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35 Ungedeckte Banknoten. = 
Ss iſt das beſondere Verdienſt des hieſigen Profeſſors der National- 
Ftonomle, des Herrn Tellkampf, ſelt einem vollen Menſchenalter 
8 das deutſche Volk als ein getreuer Eckart vor den Gefahren papierner 
0 Zahlungsmittel gewarnt zu haben. Noch vor kaum einem Jahrzebnt 
wendete ſich in Deutſchland die Theorie der Anſicht zu, daß unbe: 
ſhänkte Banknotenfreiheſt eine durchaus unbedenkliche Sache ſei; wenn 
tdetmann ohne Unterſchied das Recht habe, Banknoten auszugeben, 
und Jedermann die Pflicht, die ausgegebenen Banknoten einzulöſen, 
ſo werde von jenem unbeſchränkten Rechte ein ſo zurückhallender Ge⸗ 
znuch gemacht werden, daß eine Gefahr für den öffentlichen Geld⸗ 
umfanf nicht eintrete. Dieſen „Standpunkt des verrotteten Mancheſter⸗ 
hund hat ſeltſamer Weiſe ein Gelehrter am conſequenieſten geltend 
gemacht, den das Schickſal dazu beſtimmt hatte, zur Bildung der 
kahederſocialiſtiſchen Parlei den Anſtoß zu geben, während der über⸗ 
kugungstreue Flelhandelsmann Tellkampf für den Beruf des Staates 
eintrat, mit ſtarker Hand den Geldumlauf zu regeln. Seine klaren, 
auf reiche Erfahrungen begründeten Darlegungen waren es, welche 
botzugsweiſe den Umſchwung der öffentlichen Meinung zur Folge ge⸗ 
habt haben, und die Partei der Banknotenftelbeit bildet, ſeitdem fie 
auf dem Handelslage zu Lelpzig unterlegen iſt, eine verſchwindend kleine 
orität. 33 ö 
bn Tellkampf hat nun zur Vertheldigung feiner Anſichten fo 
eben eine neue Flugſchrift erſcheinen laſſen, welche den Titel führt: 
„Eſordernſß voller Metalldeckung der Banknoten.“ (Von Dr. Tell: 
kampf, Geh. Reg.⸗Ralh, Mitglied des deulſchen Reichstages. Berlin, 
1873, Zultud Springer.) Dieſelbe wird um fo mehr Einfluß auf 
dle in kürzerer oder längerer Friſt bevorſtehenden Berathungen über 
das Bankgeſetz ausüben, als Herr Tellkampf auf dem dem Bank⸗ 
pweſen fo nahe verwandten Gebiete des Geldweſens einen bedeutenden 
Frlumph gefeiert hal. Während nämlich kein anderer Unioerſſtäts⸗ 
gelehrter während des vieljährigen Kampfes um das Münzgeſetz im 
ande geweſen iſt, auch nur den kleinſten Beitrag zur Förderung 
defer Angelegenheit zu liefern, und die „gänzlich unwiſſenſchaſtlichen“ 
Praktiker, die Soetbeer (alletdings ein Profeſſor, aber erſt ſeit 
Fohresſriſt), Berg ius (allerdings auch ein Profeſſor aber in partibus 
infidelium), Bamberger, Prince⸗Smith, Michaells die ſchwie⸗ 
tige Arbeit rühmlich vollbrachten, war es Herr Tellkampf, der in 
einer bereits im Jahre 1867 erſchienenen Schrift mit Sicherheit die 
Wege bezeichnete, weſche die Geſetzgebung betreten müſſe und ſeuher 
auch wirklich betreten hat. 
Einer ſolchen Autorität entgegenzutreten, iſt für uns ein Unier⸗ 
nehmen, an das wir nur zögernd gehen; indeſſen ſcheint es uns im 
Inlereſſe der Sache zu llegen, lleber in Beſcheidenheit unſere Bedenken 
zu äußern, als die Schrift mit Schweigen zu übergeheu. Herr Tell⸗ 
lampf fordert, daß das zu erlaſſende Bankgeſetz das Erforderniß voller 
Metalldeckung der Banknoten volſchreibe, mithin den ungedeckten Bank⸗ 
umlauf veibiete. Wir geben Folgendes zu: 1) Wenn unfere Vorfahren 
ins Bank, und Geldweſen fo at an bf 
halten fie niemals ungedeckte Banknoten emitiirk, und es wäre zu 
ünſchen, daß dieſe Pandorabüchſe geſchloſſen geblieben wäre; 2) Cs 
ft für die Zukunft zu hoffen, daß wis einmal zu dem Ziel gelangen, 
dle ungedeckten Noten ganz zu beſeitigen. | 
Br Aber wir können es nimmermehr für heilſam halten, mit Einem 
Schlage die ungedeckten Noten aus dem Verkehr zu ziehen. Die 
hlotziche Verminderung des Papiergeldumlaufs um den Betrag 
bon etwa 200 Millionen iſt ein eben ſo tiefer und gewaltſamer Ein⸗ 
ſchniit in die Volkswirthſchaft, als die plötzliche Vermehrung um 
benſelben Betrag, erſchüttert den Preisſtand der Waaren in derſelben 


E 
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Stadt ⸗ Theater. 

0 Fidelio von Beethoven. f 
Iſt es Zufall, oder ein charakterlſtiſches Zeichen der muffkaliſchen 
Heſchmacksrichtung unſerer Zelt, daß vorgeſtern in Breslau Fidelio 
bor einem faſt leer zu nennenden Hauſe gegeben wurde?! Wie gern 
möchten wir und aus angeſtammtem Optimismus für das erſtere ent- 
ſcheiden, wenn wir in dieſer Meinung nur nicht durch die Erwägung 
aller der Chancen, welche der Vorſtellung vor Beginn zur Seite ſtanden, 
als da find Reiz einer erften Aufführung in der neuen Saiſon, Thea⸗ 
lerwetter, vleloerſprechende Beſetzung, beirrt würden. Doch ſei dem, 
wie ihm wolle; ſtatt dicht beſetzter Reihen ſah man eine kleine Schaar 
bon Getreuen ſichtlich bewegt dem Schtickſal Leonorens und ihres 
 Bloreftand folgen und im Geiſte Theil nehmen an dem Triumphe 
behrer, aufopfernder Gattenliebe. Daß zu Alledem unſeren Blicken 
aus dieſer kleinen, gleichgeſtimmten Gemeinde manch theured Haupt 
Si begegnete, welches wir noch felten bei dieſer Feier der höchſten und 
deinſten Kunſt vermißten, machte uns verſöhnlicher gegen den Zeitgeiſt 
05 0 wichen bald düſtere Reflexionen dem reichlich dargebotenen 

nuſſe. \ i g 

Für letzteren ſchulden wir an erſter Stelle Frau Robinſon den 
en Dank, deren Darſtellung der Titelrolle den Siempel echter 
due trug und jene tiefe, innere Lebenswärme athmete, welche Tert- 
und dandichter dem heroiſchen Charakter Leonotens glühend einge⸗ 
Jaucht haben. Durchgehends ließ ſich klare Dispoſition und eine weiſe 
erwendung der Mittel erkennen, die ja, wie bekannt, der Componiſt 
ä In fo außergewöhnlich hohem Grade beanſprucht und wenn wir uns 
15 derartig geſteigerte techniſche Schwierigkeiten, wie fie beiſpielsweiſe 
ger Schluß des letzten Quartetts und das Jubelduett ſtellen, weit glän⸗ 
lender überwunden denken können, fo dürfen wir deshalb mit der 
nflerin nicht rechten, da ſte aus klarer Einſicht in die Zulänglich⸗ 
elt ihrer Mittel den Kampf auf einen Boden verpflanzte, wo ihre 
Kräfte beſſer gusreichten. Hiernach lag der Schwerpunkt der Leiſtung 
Rn 1. Act und den Expoſitſonsſcenen des zweiten und wie da überall 
der durchgeiſtigte Ton, von beſeelter, ausdrucks voller Darſtellung ge⸗ 
r das Herz der Zuhörer gefangen nahm, ſo bildete auch 
das ſtumme Spiel vor und während des wunderbaren Canonquarttes 
and weiter beim Erſcheinen der Gefangenen eine Kette von 
feinen, ſchön durchdachten Zügen. — Zwei Momente jedoch find es, 
weiche uns in dieſer krefflichen Leiſtung geſtört haben und deren Ber 
ſeitigung wir der Künſtlerin zu bedenken geben: es iſt die gänzlich un: 
n herausfordernde Stellung zum Gouverneur am Schluß des 
1. Finales grade da, wo für Leonore die äußerſte Vorſicht und Ver⸗ 
beimlichung ihrer Gedanken gegenüber dem Tyrann geboten erſcheint 


Bierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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eine eben fo esnfihafte : Krlſis herauſbeſchwören. Jede ungedeckte Bank⸗ 


derſelben den Organismus auf eine neue ſchwere Probe zu ſtellen. 


tpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Baf- 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
ae 1 ken ait Tagen zweimal erſcheint. 


een 


einem Bünd 


der „Volksfreund“ das — in einem clericalen Blatte gewiß bedeutſame — 
die Kugel an ihrer Stelle zu belaſſen, anſtatt duch das Herausziehen Eingeſtändniß macht, „der ſich vorbereitende Rachekrieg Frankreichs gegen 
„Deutſchland“ — die Gänſefüßchen find Originalleiſtung des „Volks⸗ 
Unſerer Meinung nach hat die Bankgeſetzgebung eine doppelte freund“ — habe durch die unglückliche Richtung, 


3. 


note ſchädigt das Gemeinwohl, aber fie ſtiftet den Schaden in dem vie Besuche des Kaiſers Wilhelm und des Königs Victor Emanuel dieſe 
Augenblicke, wo ſie emittirt wird. Eine Kugel, die in den menſchlichen Behauptung von ſelbſt Lügen ſtrafen würden. Intereſſant iſt übrigens, daß 
Körper eindringt, ſchlägt ihm eine Wunde, aber es kann weiſe ſein, J 


welche das Cabinet 


Aufgabe: 1) mit eilſerner Strenge darüber zu wachen, daß die Menge Broglie feiner ganzen neueſten Politik gegeben, durch die beabſichtizte Ne a 
der ausgegebenen Noten ſich nicht welter vermehre; 2) die bereits] ſtauration des rein legitimen Königthums, vor Allem aber durch das 


umlaufenden mit folder Schonung zu behandeln, daß der wirthſchaft⸗ 
liche Geſammtorganismus nicht einer zweiten Erſchütterung 100 
werde. Dies wird erreicht durch die Coniingentirung. Der Zuſtand, politiſche Situation geſchaffen, in welcher Preußen und Italien neuerdings 
welcher in England durch die Peelzacte herbeigeführt worden, iſt gewiß zu einer Gemeinſamkeit der Intereſſen gezwungen, zu einer Bundes⸗Ge⸗ 


eclatante Hereinziehen der katholiſchen Intereſſen in die Politik und durch 


nicht das Ideal, für welches feine Erfinder ihn haben ausgeben wollen, noſſenſchaft und Waffenbruderſchaft gewiſſermaßen gepreßt werden.“ — 


aber ex iſt ein nolhgedrungener Uebergangszuſtand überall, wo einmal 


das zur Schau geſtellte Einverſtändniß mit dem Vatican heute eine 


der Mißſtand ungedeckter Papiereireulatton eingeriſſen. ver 

Der praktiſche Politiker wird finden, daß die Parteiftellung in der 
Bankfrage im Augenblicke die folgende iſt: Die relativ ſtärkſte Parte; 
will eine deutſche Reichsbank mit dem Rechte unbegrenzter Noten: 


Emiſſion. Ihr ſtehen gegenüber die Gegner aller Banknoten, die 


Das Organ des Cardinals Rauſcher meint zwar, daß der franzöſiſche Ullra⸗ 2 
montanismus geheuchelt, berechnet ſei; aber hochintereſſant bleibt das Ein, 


geſtändniß, daß die Hereinziehung der katholiſchen Intereſſen in die Politik 


Politik ſei und Frankreich in die Iſolirung zwinge. Und faſt intereſſanter 
noch iſt das Verdict, welches von dem clericalen Blatte über die Reſtaura⸗ 


und das Einverſtändniß mit dem Vatican eine Verkehrtheit der Broglie ſchen J 


Gegner der ungedeckten Banknoten, die Anhänger der Contingentirung, t itimen Königtbums gefällt wird. Wir woll 5 = 
die Anhänger der Notenfrelheit. Keine dieſer Parteien hat Ausſicht, 11 0 Ak JT 


Daß die Ultramontanen in der Schweiz auf ihrem alten, Kirche, Res = 


für ſich die Majorltät zu erlangen. Alle ſtimmen darin überein, daß 
es gefahrdrohend iſt, wenn eine piiollegirte Bank das Recht unbe⸗ 
grenzter Emiſſion beſitzt. Uns ſcheint die Contingentirung diejenige 
Idee zu fein, auf welche fi) faute de mieux alle vorgenannten 
Partelen vereinigen könnten, um die von ihnen befürchteten Gefahren 
abzuwenden. Im Grunde will auch Heir Tellkampf die Noten⸗ 
menge contingentiren; er will das Gontingent der ungedeckten Noten 
auf Null feſtſetzen, wir dagegen vorläufig auf eiwa eine halbe Milliarde 
Mark Reichsgeld unter dem Vorbehalt ſpätexer Eemäßigung. Prinzipiell 
iſt die Differenz nicht fo bedeutend, wie ſie erſcheint; für den Pollülker, 
der alle Chancen des Gelingens abwägt, iſt fie ſehr erheblich. 


Breslau, 4. September. 
Aus dem Berichte der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion 
werden wir, wenn er überhaupt veröffentlicht wird, nicht viel Neues erfah⸗ 


ligion und Staat durcheinanderwerfenden Widerſpruche, ganz unbeirrt durch 
die Fortſchritte, welche die kirchenpolitſſche Geſetzgebung auch dort macht, 
beharren, geht insbeſondere aus den Beſchlüſſen hervor, welche die am 
26. v. Mts. abgehaltene Generalverſammlung des Pius⸗Vereins gefaßt hat. 


In einer Reihe von 8 Reſolutionen ſpricht ſich nämlich dieſe Verſammlung 


darüber aus, daß fie die Beibehaltung des von den Vätern ererbten chriſt⸗ 


lichen Staatslebens und den ungekränkten Fortbeſtand der chriſtlichen Con⸗ 
feſſionen als Ausfluß der religioͤſen Freiheit, welche die Grundlage der 
bürgerlichen Freiheit ſei, als weſentliche Bedingungen für das Wohl der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaften betrachte; daß die Liebe zum irdiſchen 
Valerland und an die römiſch⸗katholiſche Kirche zwei wohl verträgliche Dinge 
ſeien; daß ſie ſich feierlich gegen die Auſſtellung verwahre, daß ſie im Papſte, 
dem oberſten Lehrer und Hirten der Kirche einer fremden Macht gehorche 


undlſch durchdacht hätten, wle wir, 


Weſſe, beeinflußt den Werth des Geldes eben fo gewaltſam und muß! Königs von Italien verbitten wird — und der „Volksfreund“ fabelt von 


ren, vorausgeſetzt daß die „Magdb. Ztg“ recht berichtet ift. Dieſelbe ſchreibt[ und daß die Biſchöfe Vollmachtträger dieſer fremden Macht fein; daß fie 
nämlich: „Ein Mitglied der Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗Commiffion verſi hert jede Einſetzung und Abſetzung eines Seelſorgers und ia erhöhtem 
uns, das Publikum werde in dem umfänglich en Bericht, der 85 geſchriebene Grade diejenige eines Biſchofs durch eine andere, als die allein berechtigte 
Bogen ſtark iſt und zu deſſen Leſung die Commiſſion volle 6 Stunden Zeit] Kirchengewalt als einen Eingriff in den garantirten Beſtand der ka⸗ 
nöthig harte, recht wenig Neues und Pikantes finden. Von Enthüllungen tholiſchen Religion und als einen Uaterdrückungsverſuch gegen die kalho⸗ 
über Beſtechlichkeit höherer Beamten oder über ſchlimmere Manipulationen, liſche Kirche betrachte; durch die vaticaniſchen Coneilsbeſchlüſſe habe die katho⸗ 
als Dr. Lasker fie vorgebracht habe, finde ſich in dem Berichte nichts vor, 


Unternehmungen die Integrität der Beamten unverletzt geblieben ſei, und] klare fie ſich ſolidariſch zur gemeinſamen Abwehr von Grundſätzen, welche 


Staatscommiſſarius fungirte, der Einladung eines Unternehmers zu einem trachtet Trennung von Kirche und Staat als ein Uebel, doch unter obwal⸗ 


Frühſtück oder zu einem Diner Es war auch vorgekommen, daß der contro⸗ tenden Verbältniſſen und Staatsprincipien, vermöge welcher der Staat ſich 
lirende Beamte das Fuhrwerk des Unternehmers benutzte, anſtatt ſich das als religionslos betrachtet, betrachtet der Pius⸗Verein die Trennung von 
Fuhrwerk auf eigene Koſten zu miethen. Läge alſo wirklich nichts weiter] Kirche und Staat in dem Sinne, wie fie in den nordamerikaniſchen Frei⸗ 


vor, als Derartiges oder Aehnliches, ſo könnte man zufrieden ſein.“ ſtaaten beſteht, als minder großes Uebel. Auch einer weltlichen Obrig⸗ 

Die öſterreichiſchen feudalen und clericalen Blätter laſſen ihrem] keit jedoch, welche im Widerſpruch mit dem chriſtlichen Geiſte des 
Grimme über den bevorſtehenden Beſuch Victor Emanuel's in Wien Schweizervolkes das Land regiert, erklären die Ka holiken ſich in Allem, 
die Zügel ſchießen. Das „Vaterland“ weiß feinen Leſern zu berichten, daß was nicht gegen das Gewiſſen iſt, zum Gehorſam verpflichtet und bereit. 
Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand ſich den Beſuch des „ſogenannten“ Geſetzen, welche ihre religidſen Rechte und Pflichten weſentlich verletzen ſoll⸗ 
ten, werden fie einen friedlichen, paſſiven Widerſtaud entgegenſtellen. U 


2 


liſche Kirche nicht aufgehört, die bisherige zu ſein und keine ihrer Lehren 
wenngleich er conſtatire, daß Lasker in jedem Belracht gut informirt geweſen und Einrichtungen ſei ſtaatsgefährlich; die Biſchöfe ſeien Freunde des Vater⸗ 
ſei. Man hat mit erſtaunlicher Sorgfalt gearbeitet und namentlich darauf] landes und ihre Warnung vor einer religionsfeindlichen Preſſe eine patrio⸗ 
‚fein Augenmerk gerichtet, ob bei Ei enbahnbaulen bez. anderen induſtriellen] tiſche That, mit ven chriſtlichen Glaubensbrüdern reformirter Confeſſion er- 


n 
Ur 


unſetem Bramterſtande wird unbedingtes Lob geſpendet. Was iſt als um: den chriſtlichen Charakter des Vaterlandes gefähr en („Alttatpoliten und 
gehörig gerügt worden? Nicht immer entzog ih Dieſer oder Jener, der als Reformer“); fie verabſcheut jede Majorifirung in Sachen des Glaubens, be⸗ 


Un⸗ 


und ferner — das auch von anderen Darſtellerinnen beliebte Ver⸗ 
folgen Pizarro's mit dem Piſtol, wenn er aus dem Gefängniß abgeht. 
Schon der geiſtvolle Kritiker Rellſtab tadelle dieſe Nuance an der 
großen Schröder⸗Devrient, indem er ausführte: es ſei dies die Auf 
gabe eines Sbirren, nicht die der Leonore, welche, nachdem fie ſchon 
die Ueberzeugung der Reitung ausgedrückt hat und dieſe ſchon in der 
Bruſt jedes Hörers lebt, nichts mehr ſein darf, als die von Glück und 
Jubel überwältigte Gattin. Das Amt der Polizei mögen Rocco und 
Saquino üben. — Wenn wir gelegentlich hinzufügen, daß dieſe Notz 
hinreichte, um den angedeuteten Fehlgriff bei der großartigſten Inter: 
pretin der Leonore für immer verſchwinden zu machen, ſo folgt das 
Weitere von ſelbſt. Sonſt haben wir außer der Bitte, den bewußten 
Läufer nach dem hohen h im Adagio der Arie, wo unſere Künftlesin 
merkwürdiger Weiſe regelmäßig ſtrauchelt, doch einmal ryihmiſch genau 
zu ſludiren, Nichts auf dem Herzen und wenden uns zu ihrem Herrn 
Gemahl, der zwar mit feinem wuchtigen Organ der theilweise 
gradezu unſanglichen Partie des Pizarro wie ſelten einer Herr wurde, 
dabei aber an outrirten Theatereffecten das Möglichſte leiftete. 

Während die Herren Robigek und Kaps (Jaquino) ihre muſikall⸗ 
ſchen Aufgaben zum größten Theil vollkommen zufeiedenftellend löſten, 
waren Dletion des Dialogs und Spiel ſelbſt für den alten Vater 
Rocco denn doch zu monoton und einförmig. Wir erwähnen gleich⸗ 
zeitig von neuen Kräften Herrn Mann, der als Miniſter zwar etwas 
ſteif erſchien, im Uebelgen jedoch genügen konnte. Von früher her iſt 
und die Partie des Floreſtan als für die Stimmlage des Herrn 
Koloman Schmidt ganz beſonders geeignet bekannt und man darf 
wohl behaupten, daß ihm die überaus ſchwierige Auftritts⸗Arle, bei 
deren Compoſition die Begeiſterung den unſterblichen Meiſter zu den 
äußesfien Grenzen ſtimmlicher Leiſtungsfähigkeit fortgeriſſen hat, techniſch 
wie äſthetiſch wenige Tenoriſten gleich gu nachfingen werden. 

Schließlich müſſen wir noch Fräulein Hagen (Marzelline) loben, 
denn — „fie hat es ſehr nötig. — Dem Chor, wie dem Orcheſter 
und deſſen tüchtigen Dirigenten Herrn Müller dagegen zollen wir 
für ihre recht wackeren Leiſtungen aufrichtige und rückhaliloſe Aner⸗ 
kennung. Die Leonoren⸗Ouberture Ne. 3, welche unter dem lebhafte⸗ 
ſten Beifall endete, war ein Glanzpunkt des Abends. 8. 


Häuſer und Gegenſtände der Hauseinrichtung 
{ auf bee Welt Aut ſtellung. a 
III 


Das Kunſtgewerbe hal Jahrhunderte lang bei uns in Deutſchland 
unter verſchiedenen ſchädlichen Einflüſſen ſchwer gelltten. Den eıften 
großen Rückſchlag, den daſſelbe empſing, übten die wirihſchaftlichen 


Verl 


Nothſtände aus, welche aus dem dreißigjährigen Kriege hervorgingen. 


Noch immer fehlt uns eine gediegene zuſammenfaſſende Arbeit, welche 
die Einflüſſe reſp. Nachwirkungen dieſes fürchterlichen Kampfes auf die 


Cultur und das geſellſchaftliche Zuſammenleben in Drulſchland ſchildert. 
Aber das iſt klar nachgewieſen, daß die finanzielle Beſchädigung der 
Landes bevölkerung eine jo nefgreifende war wie nigend anderswo und 
zu keiner anderen Zeit im letzten halben Jahrtauſend, — ja daß dle 
traurigen Folgen des dreißigjährigen Krieges in wirthſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht vielfach bis auf den heutigen Tag verfolgt werden können. 
ſolche Beziehung iſt diejenige zum Kunſtgewerbe. Die kunſtgewerblichen 
Etzeugniſſe haben den Doppelzweck zu nüzen und zu ergöen. Nach 
beiden Richlungen hin muß bei der Herſtellung und Ausſtattung Vor⸗ 
kehrung getroffen werden. Wenn nun eine Geſellſchaftsklaſſe oder ein 


ganzes Volk verarmt, fo iſt es unvermeidlich, daß geſpart und gefnau 
fest wird in Allem, was nicht unmittelbar Bedarf und dringende 
Nolhwendlgkelt erheiſchen. Bei deutſchen kunſtgewerblichen Erzeugniſſen 
tritt daher nach dem dreißigjährigen Kriege ein Sparſamkeitsſyſtem in 
der Ausſchmückung und Ausſtaltung hervor. Die Bettſtellen det Wohl⸗ 
habenden werden ſchmäſer und kürzer, die Thürbeſchläge dünner und 
mageter in der Verzierung, die Tiſche und Stühle kunſtloſer in der 


Zeichnung und Schnitzung. 


Und, um ein wichtiges Moment anzu⸗ 
führen, welches lauter redet als bogenlange Abhandlungen: 


die reich⸗ 


ich verzierte, bunte Tracht verſchwindet (zunächſt in den Städten und 
bei den Bütgersleuten) faſt vollſtändig, um unſeren langweiligen 


ſchwarzen Kleidern und dem von Göthe ſo ſehr gehaßten nieder⸗ 


trächtigen Grau“ Platz zu machen. Möbel, Gefäße, baullche Aus 
ſtattungen zeigen, kunſthiſtoriſch betrachtet, von der Mitte des 17. = 


Jahrhunderts gn untrügliche Merkmale des Verfalls. 


Ein anderer beachtenswerther Geſichtspunkt füt die Kritik der 
kunſtgewerblichen Production Deutſchlands in den letzten 200 Jahren iſt 


dieſer: Kunſtgewerbliche Erzeugniſſe können nur dann auf der Höhe 
der Vollkommenheit ſtehen, wenn die zeilgenöſſiſchen Künſtler es nicht 
verſchmähen den Gewerböleuten bei der Herſtellung schöner kunſtgewerb⸗ 
licher Gegenſtände brüderlich die Hand zu reichen. Im Allerthume 
und im frühen Mittelalter war ſolche Mahnung gar nicht nöthig. 
Damals waren die Künſtler nichts anderes als beſonders befähigte 
Handwerker. Aus dem Handwerk ging die alte Kunſt hervor. Bei 
den Grlechen ſchwang ſich der befähigte Steinmetz zum Bildhauer 
empor; in Italien ſtanden die Urheber der kunſtvollſten Schilde und 
Schwertgriſfe in jungen Jahren am Ambos; Benvenuto Cellini 
war ſeines Zeichens ein Goldſchmidt, Finiguerra, der Erfinder der 
Kupferſtichkunſt, desgleichen eine Standes⸗ und Berufstrennung 
zwiſchen Künſtlern und Handwerkern beſtand abſolut nicht. Erſt im 
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geſezliche Mittel, dieſe Rechte und Freiheit zu bewahren, verwerfen un 
verſchmähen ſie, fie werden nur verfaſſungsmäßige Mittel ee 
glauben hierdurch ſich für das wahre Wohl des Vaterlandes zu bethätigen. 
Diies das Weſentliche jener Beſchlüſſe. Beachtenswerth darin iſt auch, 
daß darin die erſte offteiöſe Kundgebung einer Allianz mit den proteftanti- 
ſchen Gegnern der „Reform“ zu Tage tritt, welche ſchon lange in der Luft 
lag und in vereinzelten Erklärungen von Pietiſten, wie z. B. des Pfarrer 
Meſtral in Waadtland, in einigen Blättern von Baſel und Bern und an⸗ 
deren Orten ſich mehr oder weniger ſchüchtern ankündigte. Die Leute dürf⸗ 
ten ſich aber, wie eine Baſeler Correſpondenz der „N. Frankf. Pr.“ mit 
Er gutem Grunde bemerkt, in dieſen „Brüdern“ irren, denn dieſen ſind in der 
Regel die Katholiken der freien und unfreien Richtung, nur als ſolche ſchon, 
ein Gräuel. 5 
In Italien hat die Nachricht, daß König Victor Emanuel ſich zur Reiſe 
nach Wien und Berlin entſchloſſen habe, in den Reihen der Clericalen keine 
geringe Aufregung hervorgerufen. Die clericale „Voce“ insbeſondere hält 
dieſe Reiſe noch immer für unmöglich und das Einladungsſchreiben Kaiſer 
Wilhelm's für eine Fabel, die Liberalen zu ergötzen. Ueber den Beſuch des 
peutſchen Kronprinzen beim däniſchen Hofe jagt die „Opinione“: 
2 „Wenn die Einladung von Seiten Dänemarks den Wunſch ausdrückte, 
wieder gute Beziehungen mit Deutſchland anzuknüpfen, jo beweiſt die 
Annahme der Einladung von Seiten des deulſchen Kronprinzen, daß 
Deulſchland dazu bereit iſt. Die Freundſchaft Deutſchlands mit den drei 
ſkandingpiſchen Königreichen, zu denen ſich jenes durch gemeinſame Ab⸗ 
kunft, Sitten und Religion hingezogen fühlt, iſt Angeſichts der politiſchen 
und religiöſen Zuſtände in Europa von größter Wichtigkeit. Alle Freunde 
des Friedens müſſen daher wünſchen, daß ſie recht feſt und dauerhaft 
begründet wird, zumal ſie auch ein Pfand der Fortdauer der guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland iſt, da das kaiſerliche Haus 
bon Petersburg mit dem königlichen von Kopenhagen durch enge Familien⸗ 
bande verknüpft iſt. Es iſt deshalb auch nicht unbemerkt geblieben, daß 
wenige Stunden vor der Ankunft des deutſchen Kronprinzen der Thron⸗ 
folger von Rußland in der Sommer ⸗Reſidenz des Königs 0 0 IX., 
im Schloß Fredeusborg, angekommen war und dem eben ſo herzlichen 
wie feierlichen Empfange ſeines Vetters Fritz aus Berlin beiwohnte. Die 
Reiſe des deutſchen Kronprinzen verdient alle Aufmerkſamkeit der euro⸗ 
äiſchen Staatsmänner, weil fie eine neue Richtung in der deutſchen 
Wollt den nordiſchen Staaten gegenüber anzeigt oder weil fie vielmehr 
die deutſche Politik dieſen Staaten gegenüber von einer anderen Seite zeigt.“ 


Für die Republikaner in Frankreich iſt die Nachricht von der Reiſe des 
Königs Victor Emanuel nach Berlin natürlich eine höchſt willkommene 
Nachricht, um die Fuſion und die drohende Reſtauration zu bekämpfen, 

welche den bisher Frankreich ergebenen Fürſten dem verhaßten Deutſchland 
in die Arme treiben. So ſtellen die Republikaner die Folgen der Wieder⸗ 
herſtellung der legitimen Monarchie dar, während die Royaliſten überzengt 
ſind, daß die Rückkehr Frankreichs zum Königthum die jetzt ganz kiſolirte 
Stellung des Landes mit einem Schlage umgeſtalten werde. Sehr richtig 
bemerkt dazu eine Pariſer Correſpondenz der „N. Z.“: Als Propaganda⸗ 
Mittel betrachtet, iſt ſicher Nichts, weder gegen die peſſimiſtiſche noch gegen 
die optimiſtiſche Anſchauung, einzuwenden und die republikaniſchen Blätter 
werden wohl noch mehr als eine Senſationsnachricht erfinden, bis zu dem 
unvermeidlichen Augenblicke, wo ihnen die ſiegreiche Reaction das Handwerk 
überhaupt legen wird. 

Im Uebrigen beſchäftigen ſich die franzoͤſichen Journale gegenwärtig vor 
Allem mit der Senſationsnachricht des „XIX. Sieecle“, wonach zwiſcheu 
Deutſchland und Italien eine Allianz gegen Frankreich für den Fall ver⸗ 
einbart ſei, daß Heinrich V. nach feiner Thronbeſteigung ſich weigern follte, 
die italieniſche Einheit unbedingt anzuerkennen. Italien, jo hieß es in dem 
betreffenden Artikel, werde im Falle einer Weigerung oder ſelbſt nur einer 

ausweichenden Antwort, gemeinſchaftlich mit Deutſchland ohne Säumniß 
Frankreich den Krieg erklären. Unter den Pariſer Blättern hat nicht nur 
der „Temps“ und die „Republique frangaiſe“ dieſe Schwindelnachricht zum 
Gegenſtande langer Leitartikel gemacht. Auch das „Siecle“ fühlt ſich viel⸗ 
mehr veranlaßt, die vaterlandsloſe Partei, welche die Zerſchlagung der Ein⸗ 
heit Italiens und Deutſchlands predigt, für die Allianz zwiſchen Preußen und 
Italien, welche gerade dadurch zu einer Nothwendigkeit werde, verant⸗ 
wortlich zu machen. Ueberhaupt aber weiſen die franzöſiſchen Repu⸗ 
blikaner ihre Gegner, die Legitimiſten, auf die Gegenbewegung hin: der Ver⸗ 
ſuch, den Kirchenſtaat herzuſtellen, werde eine europäiſche Coalition der frei⸗ 
ſinnigen Staaten gegen Frankreich hervorrufen, eine Art „heilige Allianz“, 
nur mit dem Unterſchied, daß dieſe neue Allianz die Aufrechterhaliung des 
Völkerrechts und des Gleichgewichts zum Ziele haben werde, wie es ſich nach 
dem Wiederaufbau Italiens und Deutſchlands gebildet und durch Entſagung 
auf jede Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten jedes einzelnen Volkes 
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befeftigt habe. Die Ropaliſten der National⸗Verſammlung, meint daher eine Königs von Italien nach Wien und Berlin iſt manch b 
Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, werden wohl thun, ſich die Sache Sache. 
zwei Mal zu überlegen, ehe fie den Ultramontanen Gelegenheit geben, bie Visconti⸗Venoſta den Monarchen be 


daß die Minifter Mingpetti 155 
gleiten werden. Natürlich erhöht 


Es iſt ferner auch ſicher, 


römiſche Frage zu einer Löſung im Geiſte des ſchwarzen Papſtes in Angriff dieſe Thatſache außerordentlich die Bedeutung der Reife. Unſere Nach⸗ 


zu nehmen. Schon iſt des Unfugs im Lande genug. 


In den Provinzial⸗ baren jenſelts der Vogeſen find daher ſchon voller 


Argwohn. Wie 


ſtädten ſieht man die päpstlichen Zuaven in den Schenken lebhaft für die heute telegraphiſch aus Paris gemeldet wird, beſchäftigen ſich ſämmt⸗ 
Herſtellung des Kirchenſtaates Reden halten, die Werbungen für den Kreuz- liche Journale mit der Reiſe des Königs und ſind nichts weniger als 
zug vorzubereiten. Die Fuſion und die Erfolge der Carliſten haben dieſen erbaut von den politiſchen Perſpectiven, die fie in Ausſicht ſtellt. Man 
Leuten fo den Kopf verdreht, daß fie hun, als ſollte es noch in dieſem] kennt natürlich im Einzelnen noch nicht die franzöſiſchen Auslaſſungen, 


Herbſte gegen Italien losgehen. 


Was die Haltung der Regierung dem gegenüber betrifft, fo ſucht der] Von der engliſchen Preſſe It glücklicher Weiſe 
officidſe „Francais“ die Tragweite der Reiſe des Königs Victor Emanuel] Die „Times“ läßt 
abzuſchwächen; ihm zufolge beweiſt fie nur das gute Einverſtändniß zwiſchen] tralen Politik treu 
Oeſterreich⸗Ungarn und Italien, und dies könne in Frankreich nur mitten nicht mit denen der anderen Mächte. 


wahrſcheinlich wird ihre nähere Einſicht nicht viel Erfreuliches bringen. 
das Gegentheil zu ſagen. 
ſich aus Florenz ſchreiben, daß Italien feiner neu⸗ 
bleiben werde. Die lalteniſchen Intereſſen collidir⸗ 


Sehr richtig wird dann 


günſtigen Augen angeſehen werden. Was aber namentlich die Reife des] das gemeinſame Intereſſe hervorgehoben, das Italien mit Deutſchland 
Königs nach Berlin anbelangt, fo behauptet der „Francais“ keck, es fei noch] und Oeſterreich im Kampfe gegen die römiſche Curie verbindet. Das 
keineswegs ſicher, daß Victor Emanuel auch den Kaiſer Wilhelm beſuchen] dürfte auch unſeres Erachtens der Punkt ſein, der bei der bevorſtehen⸗ 
werde. Gegen die Mittheilungen des „XIX. Siecle“ ſich wendend, beſtreitet den Zuſammenkunft im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen wird und 


das officidſe Organ, daß in dieſer Beziehung dem Verſailler Cabinet vo 
einem fremden Diplomaten Mittheilungen gemacht worden ſeien. Ob der 


u deſſen Klarſtellung der Entrevue eine bleibende und große Bedeutung 


ern wird. Im Uebrigen braucht wohl kaum erwähnt zu werden, 


„Francais“ die Wahrheit ſagt, muß dabingeſtellt bleiben; jedenfalls hat daß eine Annäherung zwiſchen den drei Höfen von Berlin, Wien und 


aber die „Republique Francaiſe“, die am 2. dieſes Monats wieder 
einen langen Artikel über dieſe Sache gebracht hat, ganz Recht, wenn ſie 
behauptet, daß Europa nicht dulden oder doch zum wenigſten ſeine Vor⸗ 


ſichtsmaßregeln ergreifen werde, wenn man jenen Chambord, der ſich als ihrer ſympathiſchen Gefühle am geſtrigen Tage vorgegangen. So 


Rom nur der Sache des Friedens zu Gute kommen kann und den 
franzoͤſiſchen Kriegseifer erheblich abkühlen wird. 


luuch die Deutfhen im Auslandeſ find mit Kundgebungen 


A 


der Landsknecht der Kirche betrachte, an der Spitze einer Nation von von den Deutſchen in Peſt am geſtrigen Tage folgendes Telegramm 
beinahe 40 Millionen Menſchen ſtellen wollen. Der „Frangais“ erhebtſ an den Fürſten Reichskanzler gerichtet worden: 


übrigens auch gegen die Behauptung Proteſt, daß ein geheimes Einverſtänd⸗ 
niß zwiſchen Frankreich und Ruſſiſch⸗Polen beſtehe. Dagegen bemerkt jedoch 
eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“: Möglich, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung Polen ganz fremd ſteht; aber nicht jo Chambord und ſeine Freunde 


Dieſelben unterhalten, wie hier nur zu gut bekannt iſt, die intimſten Be⸗ Auguſt in Kiel außer Dienft gestellt. — Der Capitän z. S. P rie. 


ziehungen mit den Polen, und dies beſonders, ſeit die Tochter des Herzogs 


von Nemours ſich mit dem Fürſten Czartoiyski verheirathet hat. Wie ich „Friedrich Carl“ übernommen. — Sr. M. Schiffe 0 
aus beſter Quelle weiß, rechnet man bei den zukünftigen Ereigniſſen ſogar Carl“ 0 „Eliſabeth“ find am 18. Auguſt Si Pk 
mit großer Zuverſicht auf tie „katholiſchen Elemeute in Polen, das man Malaga in See gegangen. — Sr. M. Schiff 


„ſchon aus Rückſicht für die Kirche Rußland nicht Preis geben dürfe“. 


Na- 20. Auguſt von Plymout d miſcheu Gewä 1 
türlich, die Jeſuiten, die hinter dem Grafen von Chambord ſtehen, rechnen 1 . 8 5 m. 84 o 1 am 10. % 


bei dem Kampfe, den fie gegen die moderne Geſellſchaft unternommen haben, mouth ein und verließ am 16. def. Mis. 
auf alle katholiſchen Elemente in Europa, ſogar auf die in England, das ſie Madeira zu gehen. — Sr. M. Kanonenbovt 
durch dieſelben lahm zu legen hoffen. Sitzt Graf Chambord auf Frankreichs 18. Juli, von St. Thomas kommend, in Bahia ein. Ende Jull 
Throne, fo hat derſelbe als „älteſter Sohn der Kirche“ ſchon als Prineip⸗ beabsichtigte das Fahrzeug feine 


Durchlaucht Fürſt Bismarck Berlin. Die zur Sedanfeier in Peſt ver⸗ 
ſammelten Deutſchen bringen Kaiſer, Reich und Heer, ſowie dem Reichs⸗ 
Kanzler Bismarck, dem Feldmarſchall Moltke und dem Miniſter Roon ein 
tauſendſtimmiges Hoch! euner. 


[Marine.] Sr. M. Transportfahrzeug „Rhein“ iſt am 13ſen 


wiſinski hat am 14. Auguſt das Commando Sr. M. Schi 


„Niobe“ iſt den 


traf am 10. Auguſt in Ply⸗ 
dieſen Hafen, um nach 
„Albatroß“ traf am 


Reife nach Rio de Janeiro fortzu⸗ 


Menſch die Aufgabe, die moderne Geſellſchaft niederzuwerfen. Nämlich, ſetzen. — See⸗Cadeit Schotten iſt am 12. Auguſt an Bord St. M. 


wenn Europa ſich dies gefallen laſſen will. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Sept. 
matiſches. — Reiſe des Kaiſers. 
von Italien. 


mals vorgekommen iſt. Graf Roon und Graf Molike haben den 
ſchwarzen Adlerorden in Brillanten erhalten. — Im Staatsminiſterlum 
herrſcht augenblicklich ſehr rege Thäligkeit, da die Anweſenheit Bis⸗ 


marcks zur Erledigung aller dringenden Angelegenheiten benutzt wird. dem kann ich Ih 


Unter anderm glaubt man, daß jetzt auch endlich eine definitive Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Veränderungen in der Diplomatie getroffen wer⸗ 
den wind. 


Hatzfeld bekanntlich erhalten fol. Endlich wird dann auch Herr von 
Balan deſinitio in feine Stellung als Unterſtaatsſecretär eintreten 
können. — Die Abreiſe des Kaiſers von Berlin ſoll bereits auf über⸗ 
morgen feſtgeſetzt fein. 
zur Begrüßung des neuvermählten erbgroßherzoglichen Ehepaars. 
junge Frau, frühere Prinzeſſin Pauline von Weimar, erfreut ſich der 
beſonderen Zuneigung des Kalferd. Während des Beſuches, welchen 


fie im vergangenen Winter dem Berliner Hofe abſtattete, wohnte fie richt unſeres Correſpondenten können wir nur hinzufügen, daß wir in Er⸗ 


im kaiserlichen Palais, eine Auszeichnung, welche bekanntlich faſt nur 
den allernächſten Verwandten des Kaiſers zu Theil wird. Von Wei⸗ 
mar begiebt ſich der Kaiſer zu den verſchiedentlichen Truppenmandvern 
und gedenkt am 12. in Hannover einzutreffen. — Die Reiſe 


Ordens verlethungen. — Diplo: Herr Erzbiſcho 
[ = nn des 25190 Univerſität zu ſenden, anna „Ich bin in dieſem Augenblicke im 


Fürſt Bismarck hat anläßlich der Siegesfeier vom he 
Kaiſer des Comthurkreuzes des Hohenzollernſchen Hausordens in Prälaten, die 
Brillanten erhalten, eine Auszeichnung, die unſeres Wiſſens noch nie⸗ unſerer beiden Erzdiöceſen auserſehen fein fol. Zur Leitung der Studien 


Vor Allem handelt es ſich um das Schickſal des Herrn ben geiſtlichen 
von Arnim, ſodann um den Brüffeler Geſandtſchaftspoſten, den Graf] Branche zu wählen. 
Derſelbe begiebt ſich zunächſt nach Weimar Erzbiſchoſe, der erſt 
Die wird, in Poſen die 


des gefunden hat, auf vas Geſuch einzugehen. 


Schiff „Arcona“ verſtorben. 


Poſen, 3. Sept. [Ergänzung.] Unſer Correſpondent aus Gneſen, 
ergänzt heute Pin uns vor einigen Tagen gemachte Mittheilung, daß der 
beſchloſſen habe, zehn bis zwölf Kleriker auf eine deutsche 

Stande meine vorige Mittheilung noch zu ergänzen und zwar kann ich Ihnen 
daß auf Anrathen eines ſeit einiger Zeit viel genannten 
Univerſität Würzburg zur Ausbildung der künftigen Theologen 


ute ſchreiben, 


und Ueberwachung der Sitten der künftigen Würzburger Studenten aus dem 
Poſenſchen iſt der bisherige Regens des Geiſtlichenſeminars Herr Lic. Li⸗ 
kowski auserſehen. Ich theile Ihnen dieſe Nachricht als beſtimmt mit; 
ich habe ſie von einer in der Hierarchie hochſtehenden Perſönlickkeit. Außer⸗ 
€ nen noch melden, daß der Herr Erzbiſchof über eine ihm 
bier zugekommene Nachricht ſehr betrübt iſt. Es iſt ihm nämlich der Aus - 
tritt einiger Kleriker des niedrigſten Kurſes aus dem Seminare ange⸗ 
zeigt worden, welche in Rückſicht auf die veränderte Lage beſchloſſen haben, 
Studien zu eniſagen und eine poſitivere, wiſſenſchaftliche 
ö In der Umgebung des Herrn Erzbiſchofs fürchtet man, 
daß noch viele andere dem Beiſpiele dieſer Collegen folgen und dem geiſt⸗ 
lichen Stande, der nicht mehr die Annehmlichkeiten wie früher zu bieten 
verſpricht, valet ſagen wollen. — Es ſoll noch eine zweite nicht minder bes 
trübende Nachricht aus Poſen hierher gelangt ſein, nämlich die, daß dem 
S Ende dieſer Woche unſere Stadt verlaſſen 
chulkinder, wie dieſes in früheren Jahren der Fall ge⸗ 


weſen, ebenſo wenig zur Parade vorgeführt werden ſollen, wie es bier der 
Fall geweſen iſt. Man will augenſcheinlich nicht mehr mit Schulkindern 
leeren Schaugeprängen dienen. Tempora mutantur.“ — Zur letzteren Nach⸗ 


fahrung gebracht haben, daß wirklich einer der hieſigen Pfarrverweſer die 
Lehrer einer Schule aufgefordert habe, die Schulkinder dem Herrn Erzbiſchofe 
zu präſentiren, daß aber der Vorſteher der Schule dieſe Aufforderung an die 
ihm vorgeſetzte weltliche Behörde geſendet habe, welche ſich 1810. 90 or 
„Ztg. E 


ſpäteren Mittelalter begann die Entfremdung zwiſchen Künſtlern und 
Handwerkern, welche in der Neuzeit ſelbſt hier und da zur dünkelhaften 
Ueberhebung der erſteren ausartete. 5 

Eein moderner Maler hielt ſich meiſt für viel zu gut, um einen 
Wandſchrank für den Möbeltiſchler zu zeichnen; ein moderner Bild: 
hauer wies mit ſiztlicher Entrüſtung den Antrag zurück einen Spiegel⸗ 


tahmen zu componſren. Unſeeliger Irrthum! Als ob nicht zu allen[ gebräuchlichen find, ebenſowenig fällt es den öſterreichiſchen Indu⸗ 
Zeiten, wann die Kunſt wahrhaft Großes leiſtete, dies nur dadurch ſirlellen ein, Tag für Tag oder auch nur mit annähernder Regel⸗ 


ezmöglicht worden wäre, daß jeder Einzelne im ganzen Volke Gelegen⸗ 
heit fand ſich künſtleriſch zu erbauen und zu bilden. Wenn bis zur 
Kaffekanne und bis zum Waſſerkrug hinab das Hausgeräth wieder 
künſtleriſch vollendete Formen zeigen wird, dann erſt werden wir wieder 
eine wirkliche Aera der Kunſt haben. Und dies wird nur dann moͤg⸗ 
lich fein, wenn der Künſtler herabſteigt von feinem Iſolirſchemel und 
dem Handwerker Führung leiſtet 
Glücklicher Weiſe können wir ſagen, daß in den beiden eben⸗ 
bezeichneten Richtungen die letzten Jahrzehnte eine Wendung zum 
Beſſeren, einen eminenten Fortſchritt gezeitigt haben. Deutſchland iſt 
wirthſchaftlich gekräſtigt aus ſchweren Ktiſen hervorgegangen, feine 
Produetionsfähigkeit mächtig erſtarkt, ein behäbiges Wohlſein hat ſich 
in immer weiteren Kreiſen entwickelt. Wir find — durchſchnitilich — 
nicht mehr fo arg beſchränkt wie früher in der Berückſichtigung der 
Annehmlichkeit, des guten Geſchmackes und der ſchönen Form, wenn 
wir kunſtgewerbliche Erzeugnſſſe, Hausgeräthſchaften und dergleichen 
ankaufen. Dem Handwerker, dem Fabrikanten find nicht mehr die 
Hände gebunden wie ehemals, was den Koſtenpunkt betrifft. 
Und gleichzeitig macht ſich ein Umſchwung in der Stimmung der 
Herren Künſtler geltend. Sie gehen mehr aus fi heraus und geben 
ihr vornehmes Sonderleben auf. An Engelhorns Muſterhalle arbeiten 
Maler erſten Ranges mit; Makart hält ſich nicht für zu gut, um den 
Entwurf zu einem Theatervorhang zu machen. Kurz — um den 
Spruch anzuwenden, welcher hier in der Kunſthalle auf einem ge⸗ 
malten Blumentiſch zu leſen iſt: 
Kunſt und Handwerk im Verein 
Schmücken das Leben, wie den Stein! 

Wünſchen wir uns Glück zu dieſem hocherfreulichen Umſchwunge 
und hoffen wir, daß die jetzt ſich darbietenden beſſeren Chancen nicht 
unbenutzt gelaſſen werden! 

Die Wiener Weltausſtellung eröffnet die beſten Ausſichten. Was 
die Pracht der Ausſtellung bei den ausgeſtellten Gegenständen anlangt, 

ſo iſt beinah des Guten zu viel geſchehen. Da ſind nirgends die 
Kaoͤoſten geſcheut, da iſt überall, um einen handwerksmäßigen Ausdruck 
zu gebrauchen: „aus dem Vollen geſchnitten“. Man fragt ſich, bei⸗ 


ſpielsweiſe wenn man die glänzend arranglrte öſterreichiſche Ausſtellung] 250 Fl. — Noch intereſſanter iſt die Combination 
durchſchreitet, wo ſoll all' der Reichthum ſtecken, welcher zur Erwerbung Tapezierarbeit, welche namentlich die Eiſenmöbelfabrik von Qittner 
ſolcher kunſtgewerblicher Schätze erforderlich it? Doch iſt die Situation u. Herzog 


von Eiſen und 


in Wlen, Leopoldſtadt, obere Donauſtraße 55, in vor⸗ 


eine minder gefährliche, als es auf den erſten Anblick ſcheint. Eben züglicher Qualität liefert. Ich habe in deren Separatausſtellung eine 
fo wenig wie die deutſchen Rieſengeſchütze, welche Herr Commerzien⸗ prächtige Schlafzimmer⸗ Einrichtung geſehen, beſtehend aus doppeltem 
saih Krupp als Probe auſweiſt, im deutſchen Reich die allgemein Himmelbett, Chaiſelongue, Polſterſtühlen, Damentollette ıc. a. Die 


mäßigkelt fo überreich decoritte Möbel, Kronleuchter und Glasſpiegel 
anzufertigen, wie wir ſie hier faſt ausſchlleßlich vertreten finden. 

Die Ausftellung eilt ihrer Zelt fo zu ſagen vorauz. Sie anlic- 
pirt Culturzuſtände, welche früheſtens in ein Paar hundert Jahren, eine 
friedliche Weiterentwickelung des Natlonalwohlſtandes vorausgeſetzt, — 
eintreten können. Dies iſt im Grunde genommen bedauernswerth. 
Ein großer Nutzen der Weltausstellung geht verloren, wenn man dort 
nicht vorzugsweiſe Conſum⸗Waare „for the million“ — für die 
große Maſſe ſtudiren kann. Bei Colontalmaaren, Geſpinnſten, manchen 
Geweben und den melften Gegenſtänden der Rohproduellon wie der 


Eiſentheile find, ſoweit fie nicht vom Polſter oder Ueberzug verdeckt 
werden, grau mit Gold decorirt. Zum Ueberzug iſt ein vaſſender 
Satin gewählt. Preis 4000 Fl. Dieſelbe Firma ſtellt eine einfache 
Sophagarnitur aus: Sopha nebſt Tiſch, 2 Fauteulls, 6 Stühle. Die 
Stühle gehen, wie dies bei allen ſchweren Stühlen der Fall ſein ſollte“ 
hinten auf Walzen, während die Vorderſüße glatt abgeſchniten find. 
Will man den Stuhl fortrollen, fo genügt ein einfacher Druck auf die 
Lehne, um ihn vorn etwas in die Höhe zu heben. Dagegen iſt man 
ſicher, niemals beim Darauffitzen mit dem Stuhle eine unfreiwillige 
Bewegung zu machen, — wie dies fo leicht geſchieht, wenn an allen 
4 Füßen oder an den beiden Vorderfüßen Rollen angebracht find. 
Die Sophagarnitur, welche ich hier im Sinne habe, koſtet 400 Fl. 


Metallwaarenfabrikation iſt der Ausſteller nach Lage des Geſchäftes ges] Der Ueberzug ist ein feiner Wollripps mit abgepaßten Medalllon⸗Ein⸗ 
hindert, eine Sammlung ausgewählter Gegenſtände vorzuführen, an ſätzen, die Eiſentheile find hell geſtrichen und mit einem ſchmalen 
deren Ankauf nur die „oberen Zehntauſend“ denken können. Aber Sllberſtreifen verziert. 

wo es gilt, Gegenſtände der Zimmerdecoratlon, wie Betten, Stühle 
und Tiſche, oder Bekleidungsgegenſtände, wie Röcke und Stiefeln aus⸗ 


bei aller Anerkennung ihrer großen Eleganz und Dauerhaftigkeit zu 


zuſtellen, da geberdet ſich der Herr Ausſieller meiſtens gerade fo, als erheben habe, richtet ſich gegen die lacklrten Elſenthelle. Ich befürchle, 


finge der Menſch nach feiner Anſicht erſt beim Börſenbaron an. daß die ladisten Flächen nicht hinlängliche Haltbarkeit beſitzen werden 

Die drelundſiebenziger Ausſtellung läßt auf dem Gebiete der und daß es ſchwer fein 75 I ſete 1 55 ee Wem eb 
Möbel⸗Induſtrie große und weſentliche Fortſchritte erkennen 
1) in der Anwendung des Eiſens theils ohne weitere Zuthat, theils] Zeugfaſern in ſich auf und das ſchönſte Kaffeebrett zeigt bald die Shu 
als Material für den Gerüſtaufbau; ten, wo die Kanne geſtanden hat. Vielleicht wäre ein paſſender El 

2) in der Zeichnung der Möbel; 

3) in der Auswahl des Holzes und in der Combination verſchie⸗ der Polſtermöbel in hellen Farben zu emailliren. Das naheliegendſte 
dener Holzarten, reſp. von Holz und Elfenbein, Holz und Mas Auskunftsmittiel würde freilich darin beſtehen, daß man einfach auch 
jolika, und dergl. die ſämmtlichen Elſentheile mit Stoff bekleidete. Hiervon Gebrauch zu 
Eiſerne Tiſche und Stühle hat man, namentlich als Gartenmöbel, machen verbietet ſich indeſſen von ſelbſt, da man in dieſem Falle auf 
ſchon ſeit langer Zeit angewandt, hingegen dürfte die Herſtellung einen Hauplreiz der gepolſterten Elſenmöbel: die Zierlichkeit und Ele⸗ 
ganzer Hauseinrichtungen unter Subfiitulrung des Eiſens für Holz ganz der ſichtbaren Eiſenconſtruelton, verzichten müßte. 
71 noch neu und kaum allgemein bekannt ſein. Die Firma Schle[ Zu den Eiſenmöbeln gehören unzweifelhaft auch die „eisern 
6 nn. in Wien liefert Schränke aller Art, Bellſtellen, Tiſche und |fenesfeften Geld⸗ und Doeumentenſchränke“, wiewohl ſich uicht 
ergl., welche aus einem entſprechenden Gerippe von Eiſenſtäben be⸗ leugnen läßt, daß nur eine kleine Zahl Beſſerſituirter für viele Sorte 
ſtehen, das nach außen vollſtändig mit glattem Elſenblech verkleidet iſt. „Möbel“ Verwendung hat und daß es beſſer wäre, wenn die Deut 
Hübsch bemalt mit dem charakteriſiſchen Muſter einer beliebten Holz- ſchen, ftatt fo viel Geld in eiserne Privalkaſſen einzuſperren, dur 
art, oder mit einem Heinen pompejaniſchen Deſſin auf dunklem Grunde, keichlicheres Caſſehalten beim Bankier den Chek⸗Verkehr me 
koſtet ein zweiläfriges Bett 120150, ein Kleiderſchrank 200 bis Iin Aufnahme bringen wollten. — Die feuerfeſten Schränke, we 


— 


Das Hauplbedenken, welches ich gegen dle gepolſterten Eiſenmoͤbel 1 


ſehr heiß ff, nimmt ſelbſt der beſte Metalllack leicht Staubthelle oben 


ſatz für den Lack zu finden, wenn es gelänge, das ſichtbare Elſengenſt 


br l 


. 


BESSERE 6 


Frier, 29. Auguſſ. [Verurtheilung.] In der „Tier. Itg.“ 
wurde geſtern das Urtheil des hieſigen Polizeigerichtes vom 3. März 
b. J. in Sachen von 43 biefigen Geiſtlichen veröffentlicht. Daſſelbe 
nach aus, daß die Unterzeichner der bekannten „öffentlichen Erklärung“ 
1 855 das Verbot der Redemptoriſten⸗Miſſionen die hieſige königliche 
Regierung beleidigt hätten, und verurtheilte ſie zu 15 Thlr. Geldbuße 
ueſp. fünf Tagen Haft. Der königlichen Regierung wurde das Recht 
ur Publication des Urtheils in der „Trier. Ztg.“ und dem „Eucha⸗ 
nus zugeſprochen. Cs verdient, ſagt die „Moſel⸗Ztg.“, bemerkt zu 
werden, daß dieſe Publication jetzt erfolgte, ehe noch dem unterliegen⸗ 
den Theile eine gerichtliche Anzeige zugegangen iſt, daß der Caſſations⸗ 
Recus verworfen und das Urtheil der Appellations⸗Inſtanz rechtskräftig 
den iſt. 
br Caſſel, 2. September. [Die Antwort der Regierung an 
pie Vilmarianen.] Die in Melfungen erſcheinenden „Heſſ. Blät⸗ 
ler“ haben bereits einige Bruchſtücke aus dem Erla ß mitgetheilt, den 
x Cultusminiſter im Auftrag Sr. Mai. des Königs in Antwort 
auf die eingereichte Immediateingabe der Vilmanianer an den Metro⸗ 
polltan Hoffmann in Felsberg richtete. Die Bruchſtücke waren nach 
dem Intereſſe der Partei ausgewählt und die entſcheidendſten Stellen 
forgfältig verschwiegen. So insbeſondere der klare Nachweis von der 
völligen Haltloſigkeit des Proteſtes und die ſcharfe Rüge der offenen 
Nuffehnung. Die „Sp. Z.“ iſt jetzt in der Lage, den Wortlaut 
deb Shrlftſtücks mitzutheilen. Es lautet: a 
Berlin, den 13. Auguſt 1873. 

Sr. Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt gerubt, die von 
C. Hochwürden in Gemeinſchaft mit mehreren Geiſtlichen e 
an Allerböchſtdieſelben gerichtete Immediateingabe vom Juli c., betreffend 
die Einſezung eines Geſammtconſiſtoriums für den Regierungsbezirk Caſſel, 
an mich zu Ibrer Beſcheidung abgeben zu laſſen. In Folge deſſen eröffne 
ich Ihnen und den mitunterfertigten Geiſtlichen im Allerhöchſten Auftrage, 


olgt. . 

9 bisberige Einrichtung der drei getrennten Conſiſtorien in Caſſel, 
Marburg und Hanau beruhte auf der Kurfürſtlichen Verordnung vom 29. 
uni 1821, und bei ihrer Conſituirung war lediglich die damalige Propin⸗ 
zinleintheilung des Kurfürſtenthums nicht aber die Rückſicht auf confeſſio⸗ 
nelle Verbäliniſſe maßgebend, indem der § 65 J. c. beſtimmte, daß ein evan⸗ 
geliſches Conſiſtorium in jeder Provinz beſtehen ſolle, mit Ausnahme der 

tobinz Fulda, hinſichtlich deren vorerſt die Verhältniſſe der Conſiſtorien zu 

aſſel und Hanau fortdauern würden. Demgemäß waren den drei Conſi⸗ 
forien nicht nur die Gemeinden eines beſtimmten Bekenntniſſes, ſon⸗ 
dern alle Kirchengemeinden der verschiedenen epangeliſchen Bekenntniſſe 
ihres Bezirks unterſtellt, und ebenſo find dieſe Behörden ihrer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Aufgabe gemäß (und es gilt dies insbeſondere auch für das nieder⸗ 
heſſiſche Conſiſtorium in Caſſel) mit Mitgliedern reformirten und lutheriſchen 
Hekenntniſſes beſetzt geweſen, welche gemeinſam alle Angelegenheiten der 
wangeliſchen Kirchen ihres Amtsbezirks ohne Rückſicht auf das Sonderbe⸗ 
kuniniß bearbeiteten. Die Behauptung der Immediatporſtellung, daß die 
bisher beſte denen drei Provinzialconſiſtorien einzel = kirchliche geweſen und 
als organiſche Schöpfungen des Bekenntniſſes und der Kirchenordnungen zu 
betrachten ſeien, entbehrt hiernach jeder thatſächlichen und rechtlichen Be⸗ 
gründung. Die Beſchwerden über die auf geſetz und rechtmäßige Weiſe 
berordneie Juſammenlegung der bisher beſtandenen drei Conſiſtorien zu 
einer Behörde müſſen aber um fo mehr als eu erachtet werden, 
als der Allerh. Erlaß vom 13. Juni 1868 (G. S. S. 583), auf welchem die 
Vereinigung beruht, ausdrücklich es als die Aufgabe des Geſammteonſiſto⸗ 
tiums bezeichnet, das Recht der verſchiedenen Confeſſionen und der in dem 
Theile des Landes beitebenden Union, ſowie die auf dem Grunde dieſes 
Rechts ruhenden Einrichtungen zu ſchützen und zu pflegen, und derſelbe 
Allerh. Erlaß zur Sicherung diefer Rechte der einzelnen Confeſſionen die 
Anordnung getroffen hat, daß in ſolchen Sachen, welche das Bekenntniß un: 
mittelbar berühren, die confeſſſonelle Vorfrage lediglich nach den Stimmen 
der Mitglieder der betreffenden Confeſfion zu entscheiden jei. Während da⸗ 
ber durch die Balena der drei Conſiſtorien zu einem Gelammicon: 
fiftorium der Belenntnißſtand nirgends geändert worden, iſt im Gegentheil 
den Rechten der einzelnen Confeſſionen eine neue Garantie durch Einführung 


laude in partes gegeben, welche bei den bisherigen Conſiſtorien nicht 


Hiernach muß es in hohem Maße befremden, daß Ew. Hochwürden und 
die Mitunterzeichner der Immediatvorſtellung zu einem Proteſte gegen eine 
Maßregel ſich haben beſtimmt finden können, die, unter ſtaatsgeſetzlicher 
Sanction von dem Allerhöchſten Träger des Kirchenregiments a 0 nur 
eine Veränderung in der Orgauiſation der kirchenregimentlichen Behörden 
zum Gegenſtaude hat und den Bekenntnißſtand der beiliihen Kirchen nicht 
allein nicht berührt, ſondern demſelben vielmehr von Neuem son und 
und Pflege verheißt. Insbeſondere aber iſt es auf das Ernſteſte zu 
mißbilligen, daß Sie und eine el Geiſtlicher mit Ihnen 
ſich nicht geſcheut haben, unter Anrufung heiliger Namen 
eine offene Auflehnung gegen eine obrigkeitliche Einrichtung 
anzukündigen und dieſen Prot eſt auf Behauptungen zu grün⸗ 
den, von deren völliger Haltloſigkeit Sie ſich bei gewiſſenhaf⸗ 
ter Prüfung der Dinge leicht hätten überzeugen können. 

Ich gebe mich der Hoffnung hin, daß dieſer Beſcheid genügen wird, Sie 


gert. Oft hat man in letzter Hinſicht ſogar des Guten zu viel ge⸗ 
(han. Nach meiner Anſicht iſt es viel richtiger, den Geldſchrank von 
jeder bunten Zierrath frei zu halten und überall da, wo es überhaupt 
zuläſſig ift, das blanke ſaubere Metall hervorſchauen zu laſſen. Aeußer⸗ 
lich wird ein einfacher Anſtrich wohl ſchon um deswillen unembehrlich 
fein, weil man den Dieben und Einbrechern fo wenig als möglich vom 
Sitz der Schrauben und von der Art der Conſtruetlon verrathen darf. 
Warum aber z. B. die inneren Thüren zum Separat⸗Fach oder die 
el a vorhandenen Einlagen lackirt fein müſſen, iſt durchaus unerfind⸗ 
uch. — Die franzöſiſchen Geldſchrank⸗Fabrikanten ſcheinen in dieſem 
Punkte unſere Anſichten zu theilen. Ihre Waare zeigt, wo es irgend 
angeht, nichts anderes als matte, glatt geſchliffene Eiſen flächen, und 
macht in biefem Aufputz einen würdigeren Eindruck als die unſerige. 

Neu war mir auf der diesjährigen Ausſtellung die Combination 
des Geldſchrankes mit allerhand Möbeln zum gewöhnlichen Comptoir⸗ 
und Zimmergebrauch. Es giebt Schreibpulte (ſogen. Stehpult), Zahl⸗ 

che (ea. 75 Centimenter hoch) und ſogar Waſchſchränkchen in Vers 
buudung mit Geldſchränken. Unter Andern hat die berühmte Werth⸗ 
heim'ſche Fabrik mancherlei in dieſer Art ausgeſtellt. 

Wie ich bereits hervorhob, hat die Möbeltiſchlerei offenbar in 

Hngter Zeit Gelegenheit gehabt, über ſchönere Zeichnungen zu ver⸗ 
gen, als ehedem. Dies iſt ſelbſt an den Ausſtellungs⸗Behältern vie⸗ 
let Einzelausſteller in anderen Gruppen zu bemerken. Ohne großen 
Aufwand an koſtſpieligem Material haben einzelne Ausſteller ihren 
Schränken ein höchſt geſälliges Aeußere zu geben gewußt durch ſiyl⸗ 
dolle Zeichnung und Decoration. Ich nenne in diefer Beziehung den 
Schrank des Herrn J. Weidmann aus Wien, welcher von dem 
Archſtecten Jul. Schrittwieſer gezeichnet iſt. In der Möbelabthei⸗ 
lung findet man eine Fülle neuer und ſchöner Deſſins, ſelbſt in Fä⸗ 
chern, wo ſcheinbar der Abwechſelung in der Form wenig Spielraum 
gelaſſen iſt. Ich rechne dahin die Fabrikation von Möbeln aus gebo⸗ 
genem Holz. Die Wellſirma Gebr. Thonet ſtellt diesmal nicht nur 
eine ganze Wendeltreppe aus dieſem merkwürdigen Material aus, ſon⸗ 
dern ſie bringt auch ganz neue Stuhlfacons, Tiſchfüße u. dergl., welche 
zeigen, daß man darauf bedacht war, die Formen der Moͤbel aus ge⸗ 
bogenem Holz künſtleriſch durchzubilden und zu vervollkommnen. 

Die Gruppe der Möbeltiſchlerei iſt bei den Oeſterreichern und bei 
den Deutschen am reichlichſten beschickt. Leider find aber die deutschen 
Moöͤbelfabrlkanten und Decorateure minder glücklich im Placement ihrer 
Ausſtellungsobjekte geweſen, als die öſterreichiſchen Concurrenten. Um 
ganze Zimmerdecorationen geben zu können, mußten im Ausſtellungs⸗ 
saume beſondere Verſchläge oder Zwiſchenwände für die einzelnen 


3221 
auf den Weg der Pflicht zurückzuführen, füge aber die Bemerkung hinzu, 
daß, falls Sie wir Verhoffen Ihrem Proteſte eine thatſächliche Folge 
geben ſollten, gegen Sie mit der Strenge eingeſchritten werden 
müßte, welche der Pflicht des Kirchenregiments, Ordnung und Zucht 
in den ihrer Leitung anvertrauten Kreiſen aufrecht zu erhalten, entſpricht. 

Ev. Hochwürden bleibt überlaſſen, den Mitunterzeichnern der Imme⸗ 
diatvorſtellung von dieſer Verfügung Kenntniß zu geben. 
Der Miniſter Er 1 9 1 5 15 mgelegenbeiten, 
2 


J. V. (gez.) Sydow. 
An ee a. D. Herrn Johann Hoffmann, Hochwürden in 
€ 14 


erg. 
ünchen, 1. Sepibr. [Regierungspräſident v. Lerchen⸗ 
feld.] Der plötzliche Tod des Regierungspräſidenten v. Lerchenfeld 
erinnert daran, daß vor einem Jahre die Tragikomödie des Miniſte⸗ 
rtums Gaſſer ſpielte, dem der Verſtorbene auch angehören ſollte. Von 
Haus aus nicht ultramontan angelegt, war er ſpäter durch den weib⸗ 
lichen Einfluß, der ja ſo oft bei Hoch und Niedrig das beſte Werkzeug 
der Prleſterherrſchaft iſt, in jene Richtung gekommen, welche es noth⸗ 
wendig machte, ihn von Augsburg zu entfernen und an den bei der 
vorwiegend proteſtantiſchen Bevölkerung des Reglerungskteiſes weniger 
gefährlichen Poſten in Bayreuth zu verſetzen. Lerchenfeld war nicht 
ohne Begabung, und ſo kam es, daß ſein Name bei jedem Anlauf 
zu einer neuen Miniftercombinaiton genannt zu werden pflegte, welche 
eine weitere Wendung nach rechts bedeuten ſollte. Uebrigens muß ihm 
auch jetzt noch, wo Lob und Tadel ihn perſönlich nicht mehr berührt, 
die Anerkennung gezollt werden, daß er in der komiſchen Miniſtenkriſis 
vor einem Jahre ſich die Unmöglichkeit nicht verhehlte, aus den damals 
genannten Perſönlichkeiten ein irgend haltbares Miniſterium zuſammen⸗ 
zuleimen, und nur durch ſehr hohen Befehl veranlaßt wurde, das ihm 
gemachte Anerbieten nicht gleich an der Schwelle abzulehnen. Später 
hat er dann dem Miniſter⸗Fabrikanten Gaſſer die Ablehnung der ihm 
zugedachten Würde ſehr eniſchieden zu erkennen gegeben. Daß hinter 
dem Rücken der im Amt befindlichen Miniſter mit den ihnen unter⸗ 
gebenen Verwaltungsbeamten durch einen königlichen Geſandten neue 
Miniſterliſten ausgeheckt werden, iſt bekanntlich eine jener baieriſchen 
Eigenthümlichkeiten, welche zwar nicht in der Reichsberfaſſung als Re⸗ 
ſervatrecht ſtehen, aber eben fo dauerhaft zu fein ſcheinen, als der 
baleriſche Geſandtſchaftspoſten am Hofe zu Stuttgart, welchen Herr 
v. Gaſſer noch mit allem ihm möglichen diplomatiſchen Geſchick aus⸗ 
füllt, ſo lange es den Kammern gefällt, das Geld dafür zu bewilligen. 
Herr v. Lerchenfeld iſt weiteren Sorgen dieſer Art jetzt entrückt, und 
auch die Anerkennung darf man ihm zollen, daß er ſeit feiner Amts⸗ 
führung in Bayreuth feinen ultramontanen Neigungen den Zügel an⸗ 
gelegt hatte. Nichts deſto weniger wird es in politiſcher Beziehung 
nicht gleichgiltig ſein, ob der neue Regierungspräfident, deſſen Namen 
man natürlich nur nach Conjecturalpolitik ſchon im Prlvatgeſpräch ſich 
nennt, das alte Verhältniß des Vorgängers zum Clexus fortſetzt oder mit 
Energie den ſtaatlichen Standpunkt vertritt. Sind auch in vielen Dingen 
unſere Regierungspräfidenten ein Luxusartikel, ſo wiegt doch in der Geſell⸗ 
ſchaft der nichtamtliche Einfluß des erſten Kreisbeamten immer noch viel, 
und wenn z. B. ein Proteſtant oder Altkathollk an die Spite des parltä⸗ 
tiſchen Regierungskreiſes Oberfranken geſtellt würde, würde dieſes Zeichen 
der Zeit auch bei Leuten, die ſonſt ſchwer von Begriffen find, einen 
gewiſſen Eindruck nicht verfehlen. (K. 3.) 
München, 2. September. [Conferenz des bairiſchen Epi⸗ 
ſkopats.] Das ullramontane „Fränkiſche Volksblatt“ vernimmt aus 
ſicherer Quelle, daß am 9. September zu Eichſtädt eine Conferenz 
des balriſchen Epiſcopats ſtatlfinden wird. 


Paſſau, 30. Auguſt. [Die Ultramontanen unter ſich.] Das 
„Paſſ. Tageblatt“ beſchwert ſich von Neuem bitter über die Umtriebe 
der baleriſchen ultramontanen Preſſe von dem Schlage des „Baleniſchen 
Vaterlandes“: 

„Es 0 heißt es von demſelben, ein ausgeprägtes kirchliches Revolutions⸗ 
blatt, we ches ein wahrer Katholik, ein ſeinen Oberen treuer Prieſter nicht 
mehr leſen kann und darf. Mit nie dageweſener Kühnheit und beiſpiel⸗ 
loſer Frechheit beſchimpft Redacteur Sigl ſeine Kirchenbehörde, wirft ſich 
zum Befehlshaber über dieſelbe auf, indem er die kirchlichen Anordnungen 
des Hochwürdigſten Erzbiſchofz von München und deſſen Hochw. Ordina⸗ 
rials geradezu tadelt und öffentlich in feinem Blatte geißelt.“ 

Dann eitirt das Blatt eine Kundgebung des Biſchofs Heinrich 
von Paſſau: 

„Bringt man nun alle dieſe, bei der jetzigen ſogenannten katholiſchen 


Bewegung nach allen Richtungen in Verbindung mit fortwährenden 
Schmähungen, Beſchimpfungen, Drohungen und Hetzereien ununterbrochen 
zu Tage tretenden Kundgebungen der perſchiedenſten Art in Berechnung, ſo 


ührung der amtlichen Geſchäfte der Kirche durch die Einmiſchung jo vieler 
remdartiger, unberufener und gänzlich untüchtiger Elemente wie in der 
Vertretung der Rechte unſer heiligen Kirche unvermeivlich eniſtehen muß — 
für den katholiſchen Clerus und Epiſkopat in Deutſchland den Staatsregie⸗ 
rungen gegenüber eine Summe von Verantwortungen, welche auf cle⸗ 
ricaler Seite wenigſtens zu ernſtem Nachpenken darüber auffordern ſollte, 
ob mit einer derartigen ſogenannten katholiſchen Agitation die heiligen 
Sutereilen unſerer heiligen Kirche nicht vielmehr geſchädigt als gefördert 
werden.“ 

Die Geiſter, die ſie riefen, die Herren Biſchöfe, werden ſie jetzt 
nicht wieder los. 

Stuttgart, 1. September. [Das auswärtige Mintfierium.] 
Die ſchon ſelt einiger Zeit im Privatgeſpräch laut gewordene Abſichi 
des würtembergiſchen Miniſters des königlichen Hauſes und der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, fein Amt niederzulegen, iſt jetzt verwirklicht 
worden. Man bringt den jetzt ausgeführten Eniſchluß mit dem Uns 
willen des Miniſters zuſammen, durch Schaffung des Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amts feine Thätigkeit für ein weiteres Gebiet beeinträchtigt zu ſehen. 
Mit dieſer ſubjectiven Empfindung iſt nicht zu ſtreiten, aber der Herz 
Ex⸗Miniſter hätte doch nicht vergeſſen ſollen, daß die Verbindung des 
Eiſenbahnweſens mit dem auswärtigen Miniſterium noch nicht alten 
Datums iſt, ſondern von ſeinem Vorgänger, Freiherrn v. Varnbüler, 
herrührt, welcher bei ſeinem Amtsantritt in den Zuſtändigkeiten des 
königlich würtembergiſchen Hauſes und auswärtigen Miniſteriums keine 
ausreichende Aufgabe für ſeine Thätigkeit ſah. Eine innere Nothwen⸗ 
digkeit dieſer Verbindung wird ſich ſchwer nachweiſen laſſen, und das 
Einfachſte und Sachgemäßeſte wäre ſicherlich, den jeweiligen Vorſtand 
des Verkehrsweſens vollſtändig unabhängig zu ſtellen, und wenn man 
ihn nicht zum Miniſter machen will, doch nur dem geſammten Mi⸗ 
niſterrathe zu unterſtellen. Uebrigens hat auch in Baiern das Ver⸗ 
kehrsweſen feinen höchſt verantwortlichen Chef in der Perſönlichkeit des 
auswärtigen Miniſters, aber auch von dorther werden viele Klagen 
über die den Geſchäftsgang lähmende und zu allerlei Reibungen An⸗ 
laß gebende Einrichtung laut. Ein Uebelſtand muß ſich bei ſolchen 
Halbheiten ſtets ergeben. Der Miniſter wird in der Regel, da er nicht 
mit Rückſicht auf dieſe fpectellen Verwaltungszweige ernannt worden, 
von ihren auch wichtigſten Einzelheiten nichts oder wenig verſtehen. 
Statt feiner kommt dann die Entſcheidung in die Hände eines Miniſte⸗ 
rialbeamten, der doch wieder bei aller früheren Sachkenniniß — wir 
nehmen den beſten Fall an — mehr Bureaukrat, und wie alle Bu⸗ 
reaukraten, ſelbſtherrlich ſein wird. Durch dieſes Hin und Her der 
Meinungen und Einflüſſe kann der Dienſt, welcher mehr wie jede an⸗ 
dere Staatsbranche Einheitlichkeit und Raſchheit der Eniſcheidungen 
verlangt, nur leiden. Sollte übrigens das von einer Seite ſo lebhaft 
begrüßte, von der anderen fo hart angegriſſene Reichs⸗Eſſenbahnamt 
dahin führen, den Einzelſtaaten die Ueberzeugung aufzudrängen, daß 
man beſondere auswärtige Miniſterien nicht mehr braucht, ſondern die 
desfallſigen geringfügigen Geſchäſte recht wohl von einem anderen Mi⸗ 
niſter nebenher beſorgt werden können, fo würde ſich mit dieſer weiteren 
Wirkung auch wohl mancher einverſtanden erklären, der nichts weniger 
als ſogenannter Einheilsfanatiker iſt. (Köln. Zig.) 

A Conſtanz, 1. September. [Vierzehnter Vereiustag der 
deutſchenſéErwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſfenſchafren. III.] Den 
Reſt der durch eine Pauſe unterbrochenen heutigen erſten Hantverſammlung 
nahm die Verhandlung über zwei, die Vor ſchußvereine betreffenden An⸗ 
träge des Anwaltes Schulze⸗Delitzſch ein. 

Die Vorſchußvereine ſind innerhalb des letzten Jahres überall zu folge 
des übermäßigen Angebots fremder Kapitalien der Verſuchung ausgeſeßt 
gewefen, über ihren eigentlichen Wirkungskreis hinaus in den Bereich der 
Großbanken überzugreifen, dem ſie weder hinſichtlich ihrer finanziellen 
Mittel, noch hinſichtlich der zur Geſchäftsführung erforderlichen Kräfte ge⸗ 
wachſen ſind. Daß manche 1 dieſer Verſuchung nicht zu widerſtehen 
vermochten, und daß andere Vereine nicht die richtigen Maßnahmen ergriffen, 
ſondern durch verkehrte Handlungsweiſe ihrer Vorſteher ſchwer gefährdes 
wurden, hat Schulze⸗Delitzſch, welcher von einer längeren Dauer der gegen⸗ 
wärtigen Kriſis des Geldmarktes überzeugt iſt, dazu veranlaßt, die Erfahrun⸗ 
en, welche dene Verein zu machen hatte, in einer Reihe von Sätzen zu⸗ 
ammenzufaſſen, die der Allgemeine Vereinstag zu „ernſter Beherzigung“ 
anempfehlen ſollte. Dieſe Sätze lauten im Weſentlichen folgendermaßen: 

1. „Sobald durch einen dauernden Geldandrang das Betriebs⸗Capital ſich 
fo anhäuft, daß es im ae e Geſchäftskreiſe der Vereine in keiner 
Weiſe mehr Verwendung findet, bleibt das altbewährte Verfahren, wonach 
man die Zinſen ſowohl der Gläubiger, wie der Geſchäftskunden herabſetzt 
und die Kündigungsfriſten der erſteren verlängert, als das zur Herbeiführun 
des Ausgleichs zwiſchen Geldangebot und Geldnachfrage natürlichſte Mittel, 
SL zu empfehlen. Nur 110 man ſich bei der hiernächſt eintretenden 

usbreitung des eignen Geſchäfts mittelſt Zunahme der Creditgeſuche, in 
Bemeſſung der einzelnen Riſikos über das Maß hinauszugehen, welches der 


ergiebt ſich — abgeſehen von der grenzenloſen Verwirrung, die bei der! Umfang der eignen unkündbaren Fonds gebietet, damit nicht der Ausfall 
man in Wien fieht, find großentheils ſauber gearbeitet und reich vers Firmen angebracht werden. Die fo gebildeten Logen (dieſer Ausdruck 


dürfte am erſten ein richtiges Bild von der Anordnung erwecken) be⸗ 
finden ſich in der deutſchen Abtheilung zu beiden Seiten, in der öſter⸗ 
peichiſchen Abtheilung aber in der Mitte der beiden Gänge. Die Folge 
davon iſt, daß aus den hoch oben in den Wänden des Ausſtellungs⸗ 
gebäudes befindlichen Fenſtern kein rechtes Licht in die deutſchen Moͤbel⸗ 
ausſtellungen fällt, während die Niſchen der Defterreicher meiſt vor⸗ 
trefflich beleuchtet find. Wer die Schuld an dieſer unpraktiſchen Ans 
ordnung bei der Ausſtellung meiner Möbel fabrizirenden Landsleute 
trägt, weiß ich nicht. Genug, der Fehler iſt da und nicht mehr gut 
zu machen. 

Die prächtige Ausſtellung der Breslauer Ackien⸗Geſellſchaft für 
Moͤbel⸗, Parquet⸗ und Holz⸗Bau⸗Arbeit (vorm. Gebr. Bauer und 
vorm. Fr. Rehorſt) wird duch die ungünſtige Lokalität ſehr beein: 
trächtigt. Sie gehört entſchieden mit zu dem Geſchmackvollſten und 
Sehenswerlheſten, was in der erſten Section der achten Gruppe zu 
Wien überhaupt ausgeſtellt worden if. Die Probeſtücke zu einem 
hocheleganten vollſtändigen Meublement ſind in einem kleinen qua⸗ 
dratiſchen Raume aufgeftellt, deſſen innere Ausſtattung von der Fenſter⸗ 
bektönung bis zum Thürſchloß und zum Parquetfußboden hinab, im 
Style den Möbeln entſprechend, von derſelben Firma geliefert worden 
iſt. Wie geſagt, es bleibt nur zu bedauern, daß an dieſem Platze ſo 
ſchlechtes Licht zur Beaugenſcheinigung der reizenden Einrichtung vor⸗ 
handen iſt! 

Dagegen könnte es der Ausſtellung einer gewiſſen anderen preußi⸗ 
ſchen Actten-Möbelfabrit nur zum Vortheile gereichen, wenn fie vor 
den Augen der Ausſtellungsbeſucher in egyptiſche Finſterniß gehüllt 
würde. Meiſt halbfertige Fabrikate, planlos an den Wänden poſtirt, 
und in der Mitte ein Tiſch mit eingelegter Platte, deren Arbeit fo 
unaccurat, daß Jurymitglieder ihr Beftemden darüber geäußert haben 
ſollen, wie man fo Etwas überhaupt ausſtellen konnte! 

In der öſterreichiſchen Abtheilung finden namentlich die Ausſtel⸗ 
lungen des k. k. Hofliſchlers Dübel und des Decorateurs Herrn Anton 
Fix allgemeinen Beifall. Als beachtenswerth ſind auch die aus un⸗ 
gariſchem Eſchenholz gearbeiteten, einfacheren, aber geſchmackoollen 
Betten und Schränke von J. G. und L. Fraukl in Wien (Donau⸗ 
ſtraße 91) zu erwähnen. 

Was die oben erwähnten modernen Combinationen von Holz und 
Porzellan, Holz und Bronze u. dergl. betrifft, fo iſt vor Allem die 
Ausſtellung der Firma Morant Boydt u. Blanford, 91 New 
Bond Street, London,“) zu nennen. Dieſelbe ſtellt Möbel von 
amerikaniſcher Eſche aus, welche weder geſtrichen noch polirt, ſondern 


) Wiener Agentur: Lerchenfelderſtraße 27. 


blos glatt abgeſchliffen ſind. An geeigneter Stelle wurde zu den 
Füllungen blaugemaltes Mintons⸗Porzellan verwendet. Beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit verdient der große Wandſchrank, an welchem die glückliche 
Farbenzuſammenſtellung der blauen Zeichnung auf den Porzellanfel⸗ 
dern und des terra⸗be⸗ſiennafarbenen natürlichen Holztones lebhaft her⸗ 
vortritt, fo wie eine Damenſoilette, zwiſchen deren beiden ſchrankähn⸗ 
lichen, oben mit Platten verſehenen Seitentheilen ein bis zum Fuß⸗ 
boden hinabreichender Toilettenſpiegel drehbar aufgehängt if. Die 
Conſtruclion des zuletzt genannten Moͤbels bietet den großen Vortheil, 
daß, wenn die Dame vor ihrer Toilette Platz nimmt, die Tiſchplalten 
zu beiden Selten bequem zur Hand und dennoch alle Einzelnheiten 
der Toilette von Kopf bis zu Fuß gleichzeitig im Spiegel zu betrachten 
find. (Auf die kunſtooll bemalten Füllungen komme ich in meinem 
10170 Artikel, bei Beſchrelbung der Porzellan⸗Ausſtellungen noch 
zurück. 

Sehr ſchoͤne mit Elfenbein ausgelegte Möbel hat Herr F. Pogliani 
in Mailand, die ſchonſten Holzmöbel mit Bronze⸗Einlagen und Ver⸗ 
ee Herr Diehl in Paris, 19 Rue Michel⸗le⸗Comte, aus⸗ 
geſtellt.. 

Ich wende mich zu einigen Specialitäten in der Conſtruetion, 
welche mir beim Studium der achten Gruppe aufgefallen find, ohne 
jedoch irgend eine Garantie dafür übernehmen zu wollen, daß mir 
Wichtiges dabei nicht entgangen ſel. Um mit dem nach dem Auf⸗ 
ſtehen zureſt benöthigten Möbel den Anfang zu machen, möchte ich 
zunächſt erwähnen, daß die engliſchen Möbelllſchler, welche in Wien 
ausſlellten, ihre Waſchtiſche faſt ausnahmslos mit einer hohen Rück⸗ 
lehne verſehen und der Diſchplatte eine recht beträchtliche Tiefe geben. 
Hierdurch wied erreicht, daß die Tapete vor etwa herumſpritzenden 
Waſſertropfen faſt abſolut geſchützt iſt. Unſere deutſchen Waſchilſche 
haben oft Platten von ſehr geringer Tiefe und ich erinnere mich gar 
nicht Rückwände, welche bis auf gleiche Höhe mit dem Scheitel eines 
ausgewachſenen Mannes die Wand ſchützen, an ihnen bemerkt zu 
haben. — Ein öſterreichiſcher Tischler, Namens Grünwald, llefert 
einen Waſchtiſch mit eingelaſſenem drehbarem Porzellanbecken für ſolche 
Wohnungen, welche Waflerleitung haben. Je nachdem wie man das 
Becken dreht, füllt ſich daſſelbe mit Waſſer und entleert ſich ebenſo von 
ſelbſt wieder. Die Conſtructton hat vor der alten Einrichtung (Buflußs 
hahn und Ablaßſtöpſel) den Vorzug größerer Einfachheit und Bequem⸗ 
lichkeit; ob ſie auch durch Dauerhaftigkeit ſich empfiehlt, laſſe ich un⸗ 
entſchieden. 

Die zuſammenlegbaren gepolſterten ſog. Feldſtühle mit geſchweifter 
Rücklehne find allgemein bekannt. Herr A. E. Eligers in Parks 
macht die Lehne nach dem Maß des Herrn, der den Stuhl beſtellt und 


bet Siem 00 Kunden ſchon zum Rückgriff auf die Geſchäftsantheile 
der Mitglieder nötbige. a ! 

2. Laſſen ſich auf diefen Wege bedeutendere Beſtände nicht vermeiden, ſo 
ift bei deren anderweiiger Lnterbringug mebr als auf boben en 
darauf zu ſehen: daß dieſelben jederzeit leicht realifirt, die geleiftete Zahlung 
wieder der Vereinsfaſſe zugefübrt werden kann. Aus pieſem 

Wochen er per 10 5 
in Wertbpapieren vorzuziehen, da der Rückgang der Courſe währen 
Ananieilee feen ſelbſt a ſolchen ſolid fundirten_Bapieren die Inhaber 
um ſo ſchwerer trifft, je mehr dieſelben in der Lage ſind, in augenblicklicher 
Bedrängniß um jeden Preis losſchlagen zu muſſen. 

3. Wo man trotzdem zu zeitweiſer Anlage der Beſtände in Werthpa⸗ 
pieren ſich gedrungen fühlt, iſt aus den eben angeführten Gründen min⸗ 
deſtens darauf fireng zu balten, daß einerſeits, ohne Rückſicht auf hohe Ge⸗ 
winnverbeißungen, nur die ſolideſten Papiere unter Beirath eines zuper⸗ 
läſſigen Bankhauses angekauft werden; andererſeits der Betrag der Anlage 
mit den eignen Mitteln des Vereins im angemeſſenen Verhältniß ſteht. 
Unter keinen Umſtänden darf aber die Spekulation in Werthpapieren 
in der Geſchäfsthäligkeit unſerer Vereine eine Stelle erhalten, indem dieſelben 
dadurch ihrer wirthſchaftlicheu wie ihrer ſozialen Aufgabe entfremdet und 
in jene verwerfliche Dividenden⸗ und Tantiemen⸗Hetze verwickelt 
werden würden, welche in der Sucht nach müheloſem Gewinn die ſittlichen 
Grundlagen des heutigen Verkehrs fo tief erſchüttert hat. 

4. Nach alledem erſcheint es dringend gerathen, daß etwaige durch Cours⸗ 
ſteigerung Gegen den Ankaufspreis ſolcher Papiere in einem Jahre 
ermöglichten Gewinne nicht mit zu den Dividenden für die Mitglieder und 
zu den Tantiemen für die Vorſtände, vielmehr zur Bildung von Special: 
reformen veiwendet werden um bei Verluſten durch ſpätere Cours rück⸗ 
gänge nicht die Hauptreſerve oder gar die Geſchaftsantheile der Mitglieder 
in Aer nehmen zu müſſen, worüber das Nöthige in den Vereinsſtatuten 
und den Verträgen mit den Vorſtänden und Beamten vorzuſehen iſt.“ 

Dieſe von Schulze⸗Delitzſch im Einzelnen noch erläuterten Sätze gaben 
u einer Debatte nur beim zweiten und dritten Punkte Anlaß, ohne eigent⸗ 
ich bekämpft zu werden. In der Debatte über den zweiten Punkt, an 
welcher ſich unter Andern Gerſtel⸗Poſen, Aſtroth⸗Brandenburg, Laßwitz⸗ 
Breslau, Brink⸗Straßburg, Herz⸗Mannheim, von der Nahmer⸗Stettig und 
auf beſondere Aufforderung des Anwaltes auch die Banldirektoxen Sörgel 
und Thölde aus Berlin betheiligten, wurde gelegentlich der Verkehr des 
Vorſchußvereins mit der Preußiſchen Bank beſprochen, welcher von allen 
Seiten das Lob ertheilt wurde, daß ſie die Genoſſenſchaften, ſelbſt in den 
ebene mit größter Coulanz behandelt hase. Auf die von einer Seite 

erhobene Klage, daß die Königlich Preußiſche Bank einem Vereine zwar 
ſebr bedeutende Wechſeldiscont⸗Crevit, aher nur ſehr niedrigen Lombard⸗ 
Credit gewähre, entgegnete Schulze⸗Delitzſch mit der Erklärung, daß er ſich 
Aue freue, wenn die Bank das Effectengeſchäft der Vereine nicht beſonders 
evorzuge. \ 

Bei dem dritten Punkte rief ein als Amendement dazu behandelter Anz 
trag des Thüringiſchen Genoſſenſchaftsverbandes eine lebhafte Diskuſſion 
berbor. Nach dieſem Antrage, b Jer mangelhafte Faſſung auch von ſeinen 
Vertheivigern Müller⸗Gotha und Pariſius⸗Berlin, zugegeben wurde, ſollten 
die Vereine von ihrer Thätigkeit ſolche Einzelgeſchäfte ausſchließen, welche 
dem Börſenſpiel dienen, alſo z. B. einem Mitgliede, welches Credit nicht 
zum; Geſchäftsbetrieb ſondern zur Jobberei beanſprucht, den Credit verſagen. 
Gegen den Antrag ſprachen ſich namentlich Krug⸗Freiburg i. S. u. Schenck⸗Wies⸗ 
baden u. der Anwalt Schulze⸗Delitzſch aus, da derſelbe jo augefaßt werden könne, 
als ſolle den Vereinsvorſtanden die Pflicht auferlegt werden, über die Sitt⸗ 
lichkeit des Geſchäftsbetriebes der Mitglieder zu Gericht zu ſitzen. Zur Zeit 
ſei ein Bedürfniß zu einer Warnung nach dieſer Richtung hin nicht hervor⸗ 

etreten. Wenn dies geſchehe, werde der durch den Antrag beabſichtigte 

Zweck durch Annahme eines beſſer und klarer formulirten Antrages erreicht 
werden. Der Antrag wurde abgelehnt, dahingegen der Antrag des An⸗ 
waltes in allen Punkten angenommen. 

Der zweite Antrag der Anwallſchaft betraf einen ſchon oft auf Vereins⸗ 
be erörterten Gegenstand, namlich das gegenfeitige proviſionsfreie Wech⸗ 
ſel⸗Incaſſo. Bereits ſeit Jahren hat die Deutſche Genoſſenſchafts⸗Bank 
in Berlin und ihre Commandite zu Frankfurt a. M. durch Begründung 
eines beſonderen Giroverbandes das Incaſſogeſchäft zweckentſprechend zu 
regeln geſucht; dadurch, daß alle Vereine, welche ſich an dieſem Giroverbande 
betheiligen, die Genoſſenſchaſtsbank zu einer Ausgleichſtelle für ibre Forde⸗ 
rungen machen, werden Zeit und Geld geſpart. Obſchon nun durch wieder⸗ 
bolte Beſchlüſſe des allgemeinen Vereinstages und aller Unterverbandstage 
den Vereinen auf das dringendſte empfohlen iſt, dem Giroverkehr beizu⸗ 
treten, obſchon durch eine allgemeine Betheiligung die verbündeten Genoſſen⸗ 
ſchaften eine Großmachtſtellung im nationalen Verkehr erſteigen müßten, 
haben ſich doch bislang nur eine verhältnißmäßige geringe Anzahl Genoſſen⸗ 
ſchaften angeſchloſſen. Gerade die kleinen Vereine, welche dadurch ihrem 
Platze alle diejenigen Vortheile verſchaffen können, welche ſonſt nur Bank⸗ 
plätze genießen, halten meiſtens aus unbegreiflicher Verkennung ihres eigenen 
Vorlheils zurück. Ja es giebt ſogar innerbalb des allgemeinen Verbandes 
Vorſchuß vereine, welche andern Vorſchußvereinen die Died des Wechſel⸗ 
ineaſſos gänzlich — auch gegen Proviſion verſagen. Dieſe beklagenswerlhen 
enen haben Schulze veranlaßt, folgenden Antrag zu ſtellen: 

„Der Allgemeine Vereinstag wolle heſchließen: : 

I. Die gegenſeitige Beſorgung des Wechſelincaſſos gehört bei den im All⸗ 

gemeinen Verbande ſtehenden Creditgenoſſenſchaften zu denjenigen Geſchäfts⸗ 

berbindungen, in welche die Vereine nach dem Organiſchen Statut, unter 

ice eder möglichen Erleichterung dabei, einzutreten ſich ver⸗ 
tet haben. 5 

2. Inſoweit dieſelben ſich demgemäß nicht zum völlig proviſions⸗ 
freien Incaſſo bereit erklärt haben, ſind die von ihnen in dieſem gegen⸗ 


ungefährdet 
Grunde iſt eine ſolche Anlage in 


verſieht den oberen Querbogen in der Gegend, wo der Hals zu liegen 
kommt, mit einer dünnen Wulf. Die Stühle find ſehr bequem; 
wenn man ſich entsprechend zurückblegt, fo glaubt man alle Vortheile 
eines guten Sophas mit zugehöriger Schlummerrolle zu genießen. — 
Einer eigenthümlichen Art von Rohrftühlen begegnet man in der 
portugieſiſchen Abtheilung. Dieſelben fiehen nicht auf vier Füßen wie 
unſere Rohrſtühle, ſondern auf einem richtigen geflochtenen Korbe, 
deſſen Boden den Sitz bildet. In der Regel iſt auch die Lehne korb⸗ 
ähnlich geflochten, ohne viele Lücken zwiſchen den einzelnen Stäben. 
Nach dieſer Methode find vielerlei neue Muster ausgeführt; ſo z. B. 
ein Doppelſtuhl (ähnlich den bekannten Polfter-vis-A-vis-Siben) bei 
deſſen gleichzeitiger Benutzung durch zwei Perſonen, die Eine die An⸗ 
1 0 Dieſen Rohrmöbeln wird große Dauerhaftigkeit nach⸗ 
Unter den wenigen Möbeln für den Maſſenconſum, welche in Wien 
ausgeſtellt wurden, if ein kleiner Stuhl der „Manufacture 
Soave“ in der Schweiz wegen Billigkeit und Einfachheit der Con⸗ 
ſtructlon beachtenswerth. Die ſchräge Rückenlehne dieſes Stuhles be⸗ 
eh 1 1 50 welches unter 
tt, ſondern in feiner Fortſetzung den Vorderfuß des übrigens drei⸗ 
beinigen Stuhles bildet. Die beiden anderen 5 beſtehen 155 (mie 
leren Bretichen, welche unter der Mitte des Sſtzes angeſchlagen und 
rückwärts nach beiden Seiten ausgeſpreizt find. Solch' ein Stuhl, der 
ſehr feſt iſt, beſteht mithin nur aus vler Theilen. 

Zum Schluß noch Einiges von den Betiftellen. Der Wohl⸗ 
ſtand einer Bevölkerung oder einer Familie hat wohl in Nichts mehr 
Urſache ſich zu zeigen, als in geräumigen Zimmern und großen Beten. 
Nichts iſt nachtheiliger für die Geſundheit, als das Wohnen in kleinen 
Zimmern und das Schlafen in kurzen ſchmalen Betten, die kein ber 
hagliches Ausſtrecken geſtatten. Was man in Wien in dieſer Beziehung 
ſieht bei deutſchen und öſterreichiſchen Ausſtellern, iſt nichts weniger als 
ermuthigend. Ein „ſehr bequemes“ Reiſebett mit Gardinen, welches 
in einen nebenſtehenden Koffer von mäßigen Dimenflonen verpackt 
werden kann, zeigen Thomſen ck Fürſtenau in Berlin. Die 
Decoration iſt ſehr hübſch, die Polſterung gut. Aber wie ſtehl's mit 
den Dimensionen? Länge knapp 6 Fuß, Kopf: und Fußrolle ineluſtve! 
Wo ſoll da ein bequemes Ruhen herkommen? — Und nun gar dieſe 
niederträchtigen Vorkehrungen, um das Zuſammenpferchen vieler Men: 
ſchen in Einem engen Schlafraum zu ermoglichen! Zwei Bettſtellen 
übereinander (wie auf dem Seeſchiff): dieſe Sorte, ſagte mir ein 
Kenner, ſoll in Wien ſehr beliebt fein. R. Rigl, Wien, II. Par⸗ 
maritengaſſe 8, thut ſich ewas zu Gute auf fein elſernes Sopha⸗Bett, 


etwa 3 Wochen zum Beſuche ſeiner Familie (darunter feine 75 jährige 


dem Sitzbrett nicht auf⸗ 
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ſeitigen Verkehr in Anwendung gebrachten Proviſionsſätze zur Kenntniß der 
Anwallſchaft zu bringen, um die Aufſtellung einer vollſtändigen Tabelle 
darüber zu ermöglichen. , 

3. Zugleich werden die Unterverbände veranlaßt, auf ihren Verbands: 
tagen über einen bei dieſer Proviſton anzuwendenden Maximalſatz zu ber- 
handeln, welcher dem nächſten Allgemeinen Vereinstage zur Feſtſtellung 
unterbreitet werden kann.“ . 

Dieſer Antrag, welcher nach lebhafter Discuſſton einſtimmig angenommen 
wurde, fol auf die indolenten Vereine, welche ſich dem Giroderbande nicht 
anſchloſſen, einen heilſamen Druck ausüben. Der Verein, welcher ſich dieſem 
Verbande fern half, fol auch feine Wechſel nicht proviſionsfrei eingezogen 
erhalten; das Wechſelincaſſo aber muß Jeder dem Allgemeinen Verbande 
angebörenbe Verein künftig den Genoſſen, wenn auch gegen Probilton, bei 
Strafe der Ausſchließung leisten. > 

In der Debatte wurde der Nutzen des Giro » Verbandes und des 
prob ſionsfreien Incaſſo außer von dem Anwalte, beſonders von Le ' 
vinger Speyer, Aſtrety⸗ Brandenburg, Diehls⸗Eaſſel und Neumann⸗ 
Tangermünde hervorgehoben; als Gegner der Proviſionsfreiheit trat 
nur Laßwitz Breslau auf, wurde indeſſen mit feinem Einwande, daß 
er beim Incaſſo die Gegenleiſtung für die Leiſtung vermiſſe, vom Schulze: 
Delitzſch durch den Hinweis auf die Gegenleiſtung widerlegt, welche im 
eminenten Sinne in dem Damno liegt, das bei koſtſpieliger Geld ⸗Ein⸗ 
ziehung auf die Preiſe geſchlagen wird. — Von Levinger? Speyer wurde 
getadelt, daß die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Genoſſenſchaftsbank zu Cöln, welche 
ebenfalls einen Giroverband für Rheinland und Weſtfalen begründet hat, 
von den Girogenoſſen eine Betheiligung von zwei Actien verlange und 
ferner, daß fie nicht blos Creditgenoſſen chaften, ſondern auch deren Conecur⸗ 
renten, Privatbanquiers, in den Giroverband auſnehme. Der letzteren Be: 
hauplung trat Holtbuer⸗Bonn, als Verwaltungsrathsmitglied der Bank, 
mit der Erklärung entgegen, daß dieſelbe nur in denjenigen Städten, in 
welchen Genoſſenſchaften nicht beſtanden, im Intereſſe der Girogenoſſen, 
Bankhäuſer aufgenommen babe. Dieſes Verfahren wurde als zweckmäßig 
auch bon Diehls ⸗Caſſel belobt. Derſelbe machte ſodann auf die Concuxrenz 
aufmerkſam, welche der Generalpoſtdirecldr Stephan den Vereinen durch die 
neue Einrichtung macht, wonach die Reichspoſt Wechſel bis zu 50 Thlr. für 
ein Geringes in allen Orten, wo eine Poſtanſtalt Phat einkaſſirt. Dieſe 
Einrichtung hat den Vortheil, daß man genau im Voraus weiß, was das 
Incaſſo koſtet, daß man kein ſchlechtes 
Ausführung des Auftrages ſicher iſt, ſämmtlich 5 
durch den Giroverband zu erreichen ſind. Dies veranlaßte Schulze⸗Delitzſch 
zu der mit großem Beifall aufgenommenen Eiklärung, daß es principiell 
durchaus zu mißbilligen jei, wenn die Poſt Bankgeſchäfte treibe, ſchon weil 
die Staatsregierung dadurch einen politiſchen Einfluß erhalte, der ihr nicht 
zukomme. Wir müſſen die Regierung nur dann in Anſpruch nehmen, wenn 
wir uns nicht ſelber helfen können! 

Dem Schluß der Sitzung um fünf Uhr folgten Spaziergänge bei herr⸗ 
lichſtem Wetter und am Abend eine geſellige Zuſammenkunft in dem ſchönen 
Conciliums⸗Saale. 

Straßburg, 30. Auguſt. [Der Schneegand'ſche Brief! 
bildet hier, wie man der „Karlör. Z.“ ſchreibt, heute das faſt aus⸗ 
ſchließliche Tagesgeſpräch. Natürlich find die Meinungen über bie 
Opportunität des Eniſchluſſes wie des Schreibers, des Herrn Schneegans, 
ſehr verſchiedene. Am wenigſten Glauben findet jener Theil des Briefes, 
worin Hr. Schneegans verſichert, er werde für alle Zeit ſich von der 
politiſchen Laufbahn losſagen. Herr Auguſt Schneegans iſt noch kein 
Vlerziger, voll Arbeitskraft und Arbeitstrieb. Ob es ſodann für den 
Politiker, für den Journallſten, der einmal ſo tief in das Gewoge des 
publielſtiſchen Lebens eingetaucht war, möglich if, einen derartigen, 
in verzeihlicher Exregung gefaßten Entſchluß auszuführen, iſt eine 
weitere Frage. Doch find das vorerſt noch reine Pripatpunkte. 
Was die Laufbahn des Heren Aug. Schneegans betrifft, ſo be⸗ 
ſuchte derſelbe, der Sohn einer ſehr achtbaren Straßburger Familie, das 
hieſige proteſtantiſche Gymnaſtum, kam dann zu weiterer Ausbildung 
nach Paris, wo er, wenn wir nicht irren, zuerſt beim „Evenemen“ 
ſeine journaliſtiſchen Schwingen verſuchte. Später trat er in die Re⸗ 
dactlon des „Niederth. Cour.“ dahier ein, der unter der Leitung des 
vor Kurzem nach Naneh übergeſtedelten Boerſch, fo gut es ging, die 
Klippen der polltiſchen Verhältniſſe unter dem Kaiſerreiche zu umſegeln 
ſuchte. Schneegans ſchwang ſich dabei in Folge ſeiner achtbaren 
journaliſtiſchen Lelſtungen, ſeiner perſönlichen Gaben wie feiner ein⸗ 
flußreichen Verbindungen mit den maßgebenden Kreiſen der Stadt zu 
immer höherer Geltung empor, bis er während der Belagerung 
zeitweilig als Adjunck des Maires thätig war und in der letzten 
Stunde mit Herrn Küß als Abgeordneter zur National⸗Ver⸗ 
fammlung in Bordeaur gewählt wurde. Selbſt die Erfah⸗ 
rungen, welche die Straßburger Abgeordneten dort machten, waren 
in der damaligen Zeit der Aufregung nicht im Stande, Schneegans 
zu beſtimmen, an der Setie feiner Landsleute gute oder ſchlimme 
Tage mit durchzufechten. Er nahm zuerſt die Redaction des deutſch⸗ 
feindlichen Schweizerblattes „Helvetia“, bald darauf jedoch die ihm an⸗ 
gebotene Stelle als Chefredacteur des „Lyoner Journ.“ an, kam vor 


„drei Möbel in Einem vereinigt,” wie es in der Anzeige heißt. Am 
Tage ſtellt dieſes Stück ein Sopha vor, Abends wird es auseinander 
genommen und liefert. dann zwei nach Anſicht des Verfertigers „ſehr 
geräumige“ Betten! 

Ich habe in der Einleitung die Erwartung ausgeſprochen, daß die 
Zeit vozüber fei, wo man, hauptſächlich in Folge des wirihſchaftlichen 
Ruins durch den dreißigjährigen Krieg, bei der Anſchaffung von Haus⸗ 
raihſachen mit der künſtleriſchen Ausſtattung knauſern mußte. Möchte 
doch auch die Zeit bald zu den vergangenen gehören, wo man ſich 
mit elenden Marterbetten behilft, zu kurz und zu ſchmal um einem 
ordentlich conſtrulrten Menſchen behagliche Nachtruhe zu gewähren! 

Wien im Auguſt 1873. Dr. Wolfgang Eras. 


[Traurige Luſtigkeit.] Es iſt etwas Schönes um die Kunſt und die 
Künſtlerſchaft, etwas Schönes und Herzerhebendes, mitunter aber au 
Etwas, was unſer Mitleid, unſere innigſte Theilnahme herausfordert. Ab: 
geſehen von dem dornenvollen Weg, den der Jünger der Kunſt zurücklegen 
muß, bis er es „zu etwas bringt“, abgeſehen von den ſchwarzen, gewitter- 
ſchweren Wolken, die ſtets über feinem Haupte hängen und bei den gering⸗ 
fügigſten Anläſſen oft fi zu entleeren drohen, abgeſehen von den vielen 
eduldproben, die der wahre Künſtler zuweilen abzulegen hat, ganz 
abgeſehen von all dem und dem, giebt es noch manches Andere, was uns 
den Künſtlerſtand als einen keineswegs beneidenswerthen erſcheinen läßt. 
Man denke ſich beiſpielsweiſe eine Sängerin, die in einer luſtigen Operette 
beſchaſtigt it, dem Publikum die beſterſte Weile vorſingen muß, während 
ihr Herz nichts weniger als zur Luſtbarkeit geſtimmt iſt, weil ſie zu Hauſe 
eine Mutter krank darnieder liegen bat, die einige Stunden borber wahn⸗ 
ſinnig geworden, deren Geiſt ſich vollftändig verdunkelt hat. Dieſes Bei⸗ 
Ipiel, es ift kein willkürlich gewähltes, es iſt ein Fall, der ſich vor wenigen 
Tagen in Baden ereignet hat. In der Arena wurde „Javotte“, die lustige 
Operette von Thomas gegeben, und in diefer Operelte war eine Sängerin 
ein junges Madchen, beſchäftigt, deſſen Mutter gegen Mittag irr 
tunip geworden war. Die Sängerin mußte fingen, Luſtigkeit er⸗ 
heucheln, das Publikum animiren und amüſiren, während fie ſelbſt, ſobald 
fie ihr Liedchen abgetrillert hatte, hinter die Couliſſen eilte, um ihrem 
Schmerz in lautem Schluchzen und Thränen Luft zu machen. Niemand 
unter den Zuſchauern hatte eine Ahnung von dem enſſetzlichen Unglücksfall, 
der die zugendliche Sängerin betroffen. Früh ſchon, als Kind noch, hatte 
fie den Vater verloren, und der Mutter war es nun vorbehalten, fur die 
urüdgebliebenen unmündigen Kinder zu ſorgen. Sie that dies mit aller 

ärtlichkeit und aller Aufopferungsſahigkeit einer Mutter. Sie ſcheute keine 
übe und keine Koſten, um ihren Kindern eine anſtändige Etziehung zu 
geben. Eines davon, 


erſte Zeit berhältnißmäßig gutes Engage ment fand dieſe Jüngerin der 

unſt in Baden, wo ſie unte der Lellung des dortigen Directors, Heren 
Klerr, ſichtbare oder vielmehr hörbare Fortſchritte machte. Die Mutter 
freute ſich natürlich ſo oft ihr „Herzensbinkerl“ auftrat und den Beifall des 
Publikums herausforderte. Montag hatte. das Mönchen wieder eine Rolle 


d ein Mädchen, wurde Sängerin, mit einer vortrefflichen ſech 
Stimme begabt, berechtigte ſie zu den ſchön ſten Hoffnungen. Ein für die 5 
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Mutter) hierher und inzwiſchen zu dem Entſchluſſe, den 
offenen Briefe kundgiebt. Wunder darf es a wie Tan N 
deulet, nicht nehmen, daß das energiſche Ausſprechen der von 
Herrn Schneegans endlich gewonnenen Ueberzeugungen hier beſonders 
00 W 9 nd Din „die jeder Klärung der Lage prin⸗ 
eipiell abhold find un e gern immer fo 
Alben za ſſchen. 9 fortfahren möchten, im 
Straßburg, 30. Auguſt. 
allen e dee Frankreich.] 
miſſion zur Feſtſtellung der neuen Grenze zwiſchen Deutschland 
Frankteich ſind zu Metz und Paris im Auguf Ir ae 15 
Uebereinkünſte abgeſchloſſen worden, nämlich 1) betreffend die Feſt⸗ 
ſetzung der deutſch⸗franzöſiſchen Hoheltsgrenze in den Gemeinden 
Raon⸗leb⸗Leaur und Raon⸗ſur⸗Plalne (Unterelſäſſiſcher Grenzbezirh); 
2) betreffend die Feſtſetzung der deutſch⸗franzöſiſchen Hoheitsgrenze in 
der Gemeinde Abeicourt (deutſch⸗lolhringiſcher Gienzbezirh). Dieſe 
Verträge find durch die feither erfolgte belderſeltige Ratifteatſon perfect 
geworden und die mit dem Raliſtcationsvermerke verſehenen Vertrags. 
Exemplare am 26. Juli d. J. zu Metz ausgetauſcht worden. Als 
Commiſſäre bei dieſem letzteren Acte fungirten die Mitglieder der in⸗ 
ternationalen Grenz⸗Regullrungs Commaſſton, Here Reglerungs⸗Aſſeſſor 
Adolph von Bruce für Deutſchland, Herr Henri Bouvier, Genie⸗Haubl⸗ 
mann für Frankreich. Die geſchehenen beiderſeltigen Zugeſtänduſſſe 
behufs Abtretung von räumlich nicht weſentlichen Grenzparzellen ge⸗ 
ſchahen, im erſteren Falle deshalb, weil die von Deulſchland abgetreſe⸗ 
nen Thelle ſchwer zugängliche Enclaven im franzoͤſiſchen Geblete bilde⸗ 
ten und weil hierdurch, ſowie durch anderweilte außerordentliche Un⸗ 
regelmäßigleiten der Grenzlinie die Beaufſichtigung der Geenze für die 
Beamten beider Staaten weſentlich erſchwert wurde. Bei Ayrſcourt 
war ferner der Umſtand maßgebend, daß auf dem jetzigen Bahnhofe 


[Grenzregulirung zwiſchen 


eld bekommt, und daß man der] die Eiſenbahnen von Paris nach Aoricourt und von Aonicourt nach 
Vortheile, die ſonſt nur] Ctrey (franzöſiſch) zuſammentreſſen; es wurden deshalb der Bahnhof 


von Aorkcourt und die nördlich, bez. weſtlich des Bahnkörpers belege⸗ 
nen kleinen Ackergrundſiücke an Frankreich abgetreten. So fällt nun⸗ 
mehs die definitive Grenzlinie genau mit der nordöſtlichen Seite des 
Bahnkörpers Avrſcourt⸗Straßburg reſp. Avricourt⸗Cirey zuſammen. 
Bis zur Vollendung des im Bau befindlichen neuen Bahnhofes auf 
deulſchem Gebiete verbleibt die unbeſchränkle und unentgeltliche Be⸗ 
nutzung des Bahnhofes Aoricourt ſowie alle Rechte der Landeshoheſt 
in Poltzei⸗ und Zollſachen der deutſchen Jurisdietton und den deulſchen 
Behörden gewahrt. Aus dem Geſagten erhellt von ſelbſt, daß u. A. 
die rechts von der Bahn von Straßburg nach Paris belegene Ortſchaft 
Avricourt unter deutſcher Hoheit verbleibt. (Elſ. C.) 
Deſter reich. — 

Prag, 2. September. [Biſchof Ketteler] hat geſtern Prag 
berells wieder verlaſſen. Desgleichen iſt auch Biſchof Iirſik bereits 
wieder heimgereiſt. 

[Ein feudal⸗ultramontanes Conventikel.] Die „Pr.“ 
veröffentlicht folgende Mittheilung, welche ihrer Verſicherung nach vollen 
1 ‚au n e 1 9 7 

egenüber den Meldungen von hier neuerdings 
der feudal⸗ultramontanen Na am ch onen 


dem 18. Juli keine größere Zuſammenkunft ſtattgefunden bat. 


An di 
Tage verſammelten ſich beim Herrn Grafen Ho pinie det 


en wart in Rokytnje bei 


Von der internatlonalen Com⸗ 


0 die Fürſten Georg Lobkowitz und Hugo Thurn⸗Taxis, die Grafen 


o Thun und Clam⸗Martinitz, mehrere mähriſche Feudalherren, 
niſche Cavaliere, der alte Palady 1955 Br.“ ge 75 
über die Haltung, welche fie gegenüber dem Reichsrathe einnehmen ſollen. 
Da es ſich nur um einen Meinungsaustauſch handelte, jo wurden Beſchlüſſe 
nicht gefaßt und nur das Materiale geſchaffen, um zur gelegenen Zeit — 
und als ſolche wurde der Moment betrachtet, da die Waßlreſuftate vorliegen 
werden — die geſammelten Erfahrungen zur Grundlage der Verhandlungen 
des projectirten Föderaliſtentags zu machen. 5 

Graf Hohenwart plaidirte für den unbedingten Eintritt in den Reichs⸗ 
ratb, und erklärte dabei, daß er ein Mandat nur dann annehmen werde, 
wenn ſeine Wähler ihre Zuſtimmung zu ſeinem Erſcheinen im Abgeordneten⸗ 
hauſe geben würden Hochintereſſant und als poſitives Reiultat der Con⸗ 
ferenz war die Erklärung des Dr. Rieger bezüglich der Beſchickung des 
Landlags und des Reichsraths zu betrachten. Betreffs der erſtern erklärte 
Dr. Rieger, daß feine Partei, falls die Landtagsbeſchickung als Poſtulat 
der füllten ractionen der Rechtspartei aufgeſtellt werden ſollte, ſich dem 
diesfälligen 
ſchickung des Reichsraths wurde von Seite Dr. Rieger's ſo viel zugeſtanden, 
daß er den Eintritt ſelbſt auf Grund des gegenwärtigen Reichsraths⸗Sta⸗ 
tuts nicht abſolut perborrescire; jedoch müſſe dem Eintritte in das 
Parlament eine „Ausgleich⸗Action“ vorausgehen, und damit Garantien für 
die pünktliche Durchführung der Ausgleichs⸗Vereinbarungen gegeben ſeien, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage. 


8 } zwei Pole 
ieger zu einer Beſprechung 


in OR Mittags ſprach noch die Mutter von der Toilette und ord⸗ 
nete Vieles für den Abend der Vorstellung an, dann wurde zum Speiſen 
gegangen. Wie immer ſervirte die Mutter, reichte Jedem den Teller Suppe. 
Plötzlich fing ſie zu ſchreien an. „Dort, rief ſie aus, dort geht der Valer 
und hinter ihm ein Soldat mit gefälltem Bajonnet. Hilfe, Rettung, er 
wird erſchoſſen! Mein Gott, mein Gott!“ Die Kinder ſprangen von ihren 
Sitzen auf, allgemeines Entſetzen! Sie überzeugten ſich bald, daß die Mutter 
vom Wahnſinn befallen war. 


Eine Wette.] Ueber eine kürzlich in Belgien entrirte Wette ſchreibt 
die brut ee alar Folgendes: Eine der bielen Todesſtrafen in China 
ift die Entziehung des Schlafes, die ſich 0 0 in etwa zehn Tagen 
als tödtlich erweiſt. Fünf thörichte junge Belgier verſuchten neulich vieles 
Experiment an ſich mit mehr oder minder unanzenehmen Reſultaten. Sie 
weiteten, 955 M ſieben Tage 5 0 wach bleiben würden, unter der Der 
dingung, daß Ite alle möglichen Mittel anwenden dürften, um den Schlaf 
abzuwehren. Sie arrangirten die Verwendung ihrer Zeit in folgender 


ch] Weiſe: Die Nacht wurde mit Tanzen und Kaffeetrinken verbracht, während 


des Tages ritten fie, fochten oder ſchoſſen nach der Scheibe, wobei fie jede 
Stunde tranken. Einer dieſer jungen Leute gewann die Wette, verlor aber 
25 Pfund an Gewicht; zwei ſchliefen ein, nachdem ſie 130 Stunden wach 
geweſen; einer wurde von der Lugenentzündung befallen, und der fünfte 
wurde vom Schlummer befallen, während er zu Pferde ſaß; er fiel herunter 
und brach einen Arm. 


Ein ſechsjähriger Mörder.] Ein Fall von hoͤchſtem Intereſſe für 
den Criminaliſten und den Psychologen wird aus einem meiſt von Farbigen 
bewohnten Dorfe bei Vicksburg gemeldet. Ein ſechsjähriger Knabe war der 
Liebling einer Familie, als aber noch ein Brüderchen erſchien und ſich die 
Aufmerlkſamkeit der Eltern zwiſchen dieſem und ihm heilte, ſchien ein hef⸗ 
tiger Groll in dem ſich zurückgeſetzt glaubenden Kinde zu eniſtehen. Er 
zeigte wiederholt ſeine Abneigung gegen das „Baby“, was jedoch nicht wei⸗ 
ter beachtet wurde. Vor einigen Tagen hatten ſich die Eltern entfernt und 
die Kinder allein zurückgelaſſen. Der 6jährige Knabe fpielte mit Nachbars⸗ 
kindern vor dem Hauſe, als er plötzlich einen Biegelftein nahm, mit demſelben 
in das Zimmer ging, in welchem der Säugling ruhig in feiner Wiege ſchlief, 
und demſelben einige Schläge mit dem Steine auf den Kopf verſetzte. Die 

irnſchale des c es wurde hierdurch zertrümmert, hierauf nahm der junge 
örder die Leiche ſeines Brüderchens, ug fie in den Wald hinter dem 
Haufe und verſteckte fie in dem Gebüſche. Dann kehrte er zu den andern 
Kindern zurück, erzählte ihnen den Vorfall, und zeigte ihnen die Leiche des 
von ihm Erſchlagenen. Er ſchien nicht einzuſehen, daß er Unrecht gethan 


ch hat 
ſolcher zu betrachten ſei, beſchäftigt jetzt alle Juriſten des Staates, wen 
auch ſelbſtverſtändlich von rn en Verfahren gegen ein ſechs⸗ 


ähriges Kind nicht die Rede ſein kann. 
EN ER f... .... . 


Mit zwei Beilagen 


> 


eſchluſſe ohne Oppoſition fügen werde. Bezüglich der Ber - 


(Fortſetzung.) 
müſſe 


pentitler nicht gekommen.“ 

Ollmütz, 2. 
bat, wie der „Pr.“ gemeldet wird, dem energischen Auftreten der Re⸗ 
gierung gegenüber nachgegeben und den Miniſterial⸗Erlaß bezüglich 


rer Todtenſcheine für die Italiener mittelſt Currende der Geiſtlichkeit 


mitgetheilt. 
Italien. 

„ Rom, 29. Auguſt. [Circular Cantelli's.] Der Miniſter des 
Innern hat nachſtehendes Circular an die Präfecten des Königreichs 
nlaſſen, in welchem er ihnen die Richtung vorzeichnet, die ſie bei 
Arbeitseinſtellungen zu verfolgen haben: 

Rom, 20. Auguſt 1873. 

Dieſeß Miniſterium bat ſchon in feinem Circular vom 5. Juli dieſes 

ahres Nr. 5989 den Verdacht ausgeſprochen, daß die Arbeitseinſtellungen 
bon der Umſtur partei, namentlich von dem internationalen Arbeiterberein 
in Scene geſetzt werden. Dieſen Verdacht beſtätigen außer den Umſtänden 
die in gedachtem Circular angeführt find, die jüngſten Unorduungen, welche 
in mebreren Provinzen vorgekommen find. Sie beſtätigen, daß der Haupt⸗ 
wech des Congreſſes, welcher nächſten Monat in Genf abgehalten werden 
ol), gerade darin beſteht, eine allgemeine Arbeitseinſtellung in allen Fabri⸗ 
en zu Stande zu bringen, wo die gefährliche Geſellſchaft Wurzel gefaßt 
hat. Ich zweifle nicht, daß Ew. Wohlgeboren von der Nothwendigkeit über: 
zeugt ſind, den Arbeitseinſtellungen mit der größtmöglichen Vorſicht vorzu⸗ 
beugen, wobei Sie genau zu unterſcheiden ſuchen werden, ob die Arbeits⸗ 
einftellungen die Folgen natürlicher Umſtände, oder ob fie Kunſtproducte 
der Parteileidenſchaft find. Indem ich die Anweiſungen erneuere, welche in 


dem obenerwähnten Circulare enthalten find, damit durch kluge Borſichts⸗ 


maßregeln und behulſames Eingreifen der Staatsbehörden allen Anlaſſen 
zu Arbeitseinſtellungen wo möglich vorgebeugt wird, muß ich Ew. Wohl⸗ 
eboren aber auch das Verhalten andeuten, welches die Staatsbeamten zu 
beobachten haben, wenn dennoch Arbeitseinſtellungen vorkommen ſollten. 
Da die meiſten derſelben Kundgebungen der Umſturzpartei find und, wo fie 
auch nicht in Unordnungen ausarten, ſchon an ſich ſelbſt ein Angriff auf 
den freien bürgerlichen Verkehr eine Bedrohung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung ſind, ſo iſt es vor Allem Pflicht der Staatsbeamten, den arbei⸗ 
senden Klaſſen bei Arbeitseinſtellungen die Beobachtung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften zu empfehlen und energisch für die Aufrechthaltung der Ordnung 
zu ſorgen. Ew. Wohlgeboren müſſen, wenn Sie Sich in die Streitigkeiten 
der Arbeitnehmer und Arbeitgeber einlaſſen ſollten, de größte Umſicht da⸗ 
bei beobbchten, und dürfen vor allem keine Verpflichtungen eingehen, weil, 
wenn Sie dieſelben hernach nicht erfüllen können, Sie Ibrer Auto: 
rität Abbruch thun und die öffentliche Rude und Ordnung in Gefahr brin⸗ 
gen. Zu ſolchen Verhandlungen ſcheinen die Gemeindebehörden einen viel 
natürlicheren Beruf zu haben. Unter dieſen Vorausſetzungen werden Ew. 
Wohlgeboren in Uebereinſtimmung mit den andern Behörden hoffentlich im 
Stande fein, Arbeitseinſtellungen vorzubeugen oder aber, wenn ſie dennoch 
ſtaltfinden ſollten, Unruhen, welche aus demſelben hervorgehen jo: 
ten, energiſch zu unterdrücken Es iſt die Pflicht und ſogar der Stolz 
unſerer Tage, die Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen anzu⸗ 
ſtreben. Aber gerade deshalb müſſen die Arbeiter vor den gleißneri⸗ 
ſchen Vorſpiegelungen derjenigen bewahrt werden, welche fie unter dem Vor⸗ 
geben, ihre Lage verbeſſern zu wollen in politiſche und ſociale Umwälzun⸗ 
gen zu verwickeln ſuchen, denen die armen bethörten Arbeiter hernach zum 
Opfer fallen, während ihre ſchlauen Verführer in der Regel den Kopf ge⸗ 
ſchickt aus der Schlinge zu ziehen -berftehen. 990 
Cantelli, Minifter des Jauern. 
[Italien und Spanien.] Der Florentiner „Gazzetta del 
Popolo“ wird von hier berichtet: „Die Madrider Regierung hat dem 
llalieniſchen Cabinette neue und dringendere Vorſtellungen gemacht, 
die ſpaniſche Republik anzuerkennen. Ich habe wohl nicht noͤthig, 
Ihnen zu jagen, daß dieſe Anſtrengungen, welche He Salmeron 
macht und mit eben fo viel Geſchſckichkeit wie Energie wiederholt, die 
. Eniglige Regierung in Verlegenheit, ja, in eine peinliche Lage ver⸗ 
ſetzen. Einerſelts erkennt unſere Regierung vollkommen an, daß die 
Lage der Dinge in Spanien, ſeit Herr Salmeron die Zügel der Regie⸗ 
kung ergriffen, ſich weſentlich verbeſſert hat, und das italieniſche Gabi- 
net wäre gein bereit, dem Wunſche des Herrn Salmeron nachzukom⸗ 
men. Andexrerſeits glaubt ſich aber Stallen nicht berechtigt, die Zurück⸗ 
haltung, welche ſich die anderen europäiſchen Mächte der ſpaniſchen 
Regierung gegenüber auferlegt haben, verkennen und ſich darüber hin⸗ 
wegſetzen zu dürfen. Uebrigen findet gegenwärtig ein lebhafter Noten- 
wechſel über die ſpaniſchen Angelegenheiten zwiſchen den Mächten ſtatt 
und dieſes iſt der Grund, warum Herr Visconti Venoſta jo bald nach 
Nom zurückgekehrt iſt. Sollten die anderen Mächte geneigt fein, mit 
der ſpaniſchen Republik in offteiellen Verkehr zu treten, fo darf Herr 
Sulmeron überzeugt fein, daß auch die italieniſche Regierung ihm mit 
alem Wohlwollen entgegenkommen und ihn aufrichtig unterſtützen wird.“ 
Sraukrelch. 
O Paris, 2. September. [Zur Verfaſſungsfrage. — Aus 
den Generalräthen. — Der Miniſter des Innern und das 
Departement der Vogeſen. — Amneſtie. — Aus Algier. — 
Zur Preſſe.] Es tritt wieder beſtimmter das Gerücht auf, die Re⸗ 
gierung werde beim Beginn der nächſten Seſſion die Conſolidirung 
der gegenwärtigen Zuſtände auf 2 Jahre beantragen, und die legiti- 
miſtiſchen Blätter beunruhigen ſich ernſtlich über dieſe Ausſicht. Die 
„Unton“ bemerkt entrüftel: „Alles, was man zwiſchen den beiden 
einzig möglichen logiſchen Löſungen (Monarchie oder Auflöſung der 
Verſammlung) verſuchen kann, iſt nothwendig zu ſchleunigem Unter⸗ 
gange beſtimmt. 
in welchem die Republik Wurzel faſſen könnte. Wenn die Verſamm⸗ 
lung, deren Mehrheit monarchiſch iſt, nicht die Monarchie ſchafft, fo 
iſt die Republik unvermeidlich, und man muß den Platz den Republi⸗ 
lanern räumen, die allein fähig find, die Republik zu organiſiren.“ 
Dies ſpricht nicht dafür, daß die Commiſſion, welche nach dem Bericht 
des „Times“ Correſpondenten (und die Sprache der offiziöfen Blätter 
Meint dieſen Bericht zu unterſtützen) zuſammen treten foll, um die 
dung der conſtitutionellen Frage vorzubereiten, leichte Arbeit finden 
Di, Wenn die Regierung jenen Plan ausführen will, fo risklet fie, 
die ſofortige Auflöfung der Majorttät herbeizuführen und wird nicht 
nur die Republikaner, ſondern auch die Legitimiſten und vielleicht die 
Bonapartiſten gegen ſich haben. f 
Die Generaltäthe find faſt überall beim Schluß ihrer Seſſion an- 
gekommen. An ſtürmiſchen Auftritten hat es ſtellenweiſe nicht gefehlt, 
aber im Ganzen iſt die Sitzungsperlode ruhig verlaufen. Der Gene: 
kalrath des Artege⸗Departements hat darauf gehalten, vor feinem Aus⸗ 
einandergehen feine Sympathien für Thiers auszuſprechen. Wo ſonſt 
die Generalräthe Thiers ihre Beiſtimmung zu erkennen gegeben, da 
haben ſie außexoffirtelle Adreſſen unterzeichnet, um das Geſetz nicht zu 
verletzen, welches poltuſche Kundgebungen verbietet. Die Verſammlung 
des Artege⸗Departements hat in officteller Sitzung eine Tagesordnung 
voliit, welche Thiers den Dank des Landes für Befreiung des Gebiets 
ausspricht. Der Präfect ſuchte zu proteſtiren, aber in ſehr bescheidener 
Ait, und die Tages⸗Ordnung wurde mit 10 gegen 7 Stimmen an⸗ 
genommen. 5 
Herr Bruls hat kein Glück mit dem Vogeſen⸗Departement. Man 
8 ſich, auf wie ſeltſame Art er in der Permanenz⸗Commiſſion 
e Behauptung, daß dieſes Departement im Belagerungszuſtand wäre, 
zu rechtfertigen ſuchte. Der ehemalige Präfect der Vogeſen, Herr 
5 Georges, deſſen Autorität in der Frage nicht wohl anzufechten, richtet 


ein neues Cabinet berufen werden, welches die Vorbereitungen dazu tert. 
u treffen habe. Zu einer weitern Einigung in dieſer Frage ſind die Con⸗ 1870 


Die jetzige Natlonalverſammlung hat keinen Boden, 


jetzt einen Brief an den Miniſter, der alle feine Behauptungen demen⸗ 
Herr Beuls hatte verſichert, daß das Decret vom 11. Auguft 
fig in den Archiven befinden müßte, wenn die Archive nicht 


September. [Der Für ſt⸗Erzbiſchof von Ollmätz] verbrannt wären. Herr Grorges verſichet, daß die Archive durchaus 


nicht verbrannt find, und daß er ſie ſelbſt in Sicherheit gebracht hatte. 
Herr Beulé ſprach von zahlreichen Zeugen, welche das Decret ange⸗ 
ſchlagen geſehen hatten. Herr Georges hat dieſe Zeugen geſucht und 
keinen gefunden. Wenn ſich Herr Beulé nicht andere Beweiſe ver: 
ſchafft, fo wird er bei der Interpellation über dieſen Gegenſtand vor 
der Nationalverſammlung eine traurige Rolle ſpielen. 

Mae Mahon beabſichtigt, wie es heißt, bei Gelegenheit der voll⸗ 
ſtändigen Gebtetöräumung eine Amneftie, namenilich für Militär⸗Ver⸗ 
gehen, zu erlaſſen. Zugleich ſagt man, die Gnaden⸗Commiſſion ſei 
geneigt, einer Anzahl von politiſchen Gefangenen eine Strafmilderung 
zu gewähren. 

Aus Algerlen wird gemeldet, daß die Waldbrände, welche in den 
letzten Wochen namentlich den Bezirk von Phillppeville in Schrecken 
ſetzten, endlich aufgehört haben. Dieſe Brände, die man der Bös⸗ 
willigkeit der Araber zuſchreibt, fallen nicht in die Diſtrikte, welche im 
Jahre 1871 aufſtändiſch geweſen und ſich ſeitdem unter Sequeſter be⸗ 
finden. Unter anderen find 40,000 Olivenbäume niedergebrannt 
worden, die Herren Oldfield gehörten. 

Herr Hervé verwahrt ſich im „Journal de Parls“ dagegen, daß 
fein Journal eingehen und daß er dle Leitung des „Soir“ übernehmen 
werde. Dies letztere Blatt hat aber bisher nicht in Abrede geſtellt, 
daß es feine Redaction verändern und zu den Monarchiſten über 
gehen wird. 

* Paris, 2. September. (Adreſſe an Thiers und Mae 
Mahon.] Die republikaniſchen Mitglieder des Generalraths von 
Lille haben nach Schluß der Seſſion privatim zwei Adreſſen er: 
laſſen. Die eine beglückwünſchte Herrn Thiers zu der Befreiung 
des Landesgebietes, die andere iſt an den Marſchall Mae Mahon 
gerichtet und lautet: 

An den Herrn Präſidenten der Republik. 

Herr Präſident! Bei Ihrem Regierungsantritt gaben Sie Ihr Wort, 
daß den beſtehenden Staatseinrichtungen nicht zu nahe getreten werden ſoll. 
Auf dieſe ehrliche und feierliche Erklärung des berühmten Kämpfers von 
Magenta und Reichshoffen vertrauend, hat die Nation ſich beruhigt und iſt 
auch ruhig geblieben. Jetzt regen die monarchiſchen Parteien ſich und das 
Land auf, in der eingeſtandenen Apſicht, das alte Regime wieder einzu⸗ 
führen. Frankreich, welches entſchieden die conferbatıne Republik will, 
würde wegen dieſer Umtriebe Beſorgniſſe ſchöpfen, wenn es nicht Ihr Wort, 
das Wort eines Chrenmannes, zum Bürgen hätte; aber es rechnet darauf, 
daß Sie der Volksſouveränetät Achtung zu verſchaffen willen und nicht über 
die Geſchicke des Landes ohne deſſen Zutimmung und gegen deſſen Willen 
verfügen laſſen werden. Genehmigen Sie ꝛc. 

(Folgen die Unterſchriften.) 

Es verdient bemerkt zu werden, daß unter den Unterzeichnern 
dieſes Proteſtes zu Gunſten der conſervativen Republik Herr 
Derégnaucourt figurirt, welcher als Candidat der radikalen 
Partei in die Nationalverſammlung gewählt worden war. Der Gene⸗ 
ral Faidherbe, welchem dieſe Adreſſe ebenfalls zur Unterſchrift vorgelegt 
wurde, erklärte nach dem „Progress du Nord“, er könne dieſelbe aus 
Rückſicht auf ſeine Eigenſchaft als Militär nicht unterzeichnen, billige 
aber vollſtändig ihren Inhalt. Dieſe Erklärung eines der Generale, 
auf welche die Republikaner für vorkommende Fälle in erſter Reihe 
rechnen, ſcheint charakteriſtiſch. 6 £ 

[Zur Räumung] Der erſte Zug mit deuiſchem Ktiegsge⸗ 
räthe verließ Verdun am 30. Auguſt; die Räumung aber wird 
wohl nicht vor dem 19. September vollſtändig beendet ſein. 

[Demonſtrationen.] Am 4. September wird zur Feier des 
Sturzes des Kaiserreichs in vielen Werkſtätten und Fabriken die Arbeit 


eingeſtellt. Aehnliche Kundgebungen ſollen in der Provinz gemacht 
werden. 
[Perſonalien.] Der Marſchall Mae Mahon begiebt ſich 


übermorgen zur Erholung nach Montargis. Jeden Mittwoch und 
Sonnabend wird er nach Paris kommen und im Eliſse einem 
Miniſterrath präſidiren. — Das officielle Journal enthält ein Decret, 
durch welches dem Herzog v. Broglie das Interim des Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſtetiums während der Abweſenheit des Herrn Ernoul überiragen 
wird. — Der Graf und die Gräfin von Paris haben am Sonn⸗ 
abend Villers⸗ſur⸗Mer verlaſſen und ſich über Chantilly nach 
Lotrez⸗le⸗Bocage in dem Departement Seine ⸗eti⸗Marne zu dem 
Grafen Paul de Ségur, einem der ergebenſten Anhänger der 
Prinzen von Orleans, begeben. - 
[DsientaliftensCongreß,] Geſtern Vormittag fand in der zur 
Sor bonne gehörigen Salle Gerſon die Eröffnung des internationalen 
Orientaliſten⸗Congreſſes ſtatt. Es waren ungefähr zweihundert 
Perſonen erſchienen, darunter deuiſche, polniſche, ruſſiſche und engliſche Ge: 
lehrte, während die franzöſiſche Wiſſeuſchaft noch auffallend ſpärlich ver⸗ 
treten war. Nachdem der Congreß ſich conſtituirt hatte, hielt er des Nach⸗ 
mittags unter dem Praſidium des japanischen Geſandten ſeine erſte Sitzung. 
In einer franzöſiſchen Anſprache gab der Vorſitzende ein Bild der Cultur⸗ 
ſoriſchrilte feiner Heimath und verweilte dann namentlich bei der Nothwen⸗ 
digkeit, für Japan, welches bisher, wie China, nur eine für den erweiterten 
Reichthum ſemer Sprache unzulängliche Zeichenſchrift beſitze, eine Buch⸗ 
ſtabeuſchrift nach abendländiſchem Mufter zu ſchaffen. Dann ſprach der 
Praſident des organiſirenden Comités, der Franzoſe Leon de Rosuy über 
das ſteinerne Zeitalter mit beſonderem Bezug auf Japan. Dicſer Vortrag 
yübrte zu einer Discuſſion, an welcher ſich u. A. und mit beſonderem 
Eifer auch Frau Clemence Royer, die Ueberſetzerin Darwins, be⸗ 
theiligte. Die Arbeiten des Congreſſes find auf neun bis zehn Tage 


berechnet. 2 
Spanien 5 
Madrid. [Aus Carthagenal geht uns — fo ſagt die „K. Z.“ 
— eine Zuſchrift mit erheblicher Verſpätung zu — fie hat aus der 
bloklrten Stadt den Umweg über Algier gemacht —, der wir folgenden, 
auch noch auf die jetzige Lage paſſenden Auszug entnehmen: „Leider 
find die Anſichten, die ich in einem früheren Schreiben bezüglich des 
Charakters der letzten Inſurteclion ausſprach, nur zu ſehr durch die 
letzten Eteigniſſe in und um Garthagena beſtätigt worden. Inzwiſchen 
werden Sie durch die ſpaniſchen Blätter von der Belagerung Cartha⸗ 
gena's durch die Regierungstruppen gehört haben. Es find alle ent⸗ 
ſchloſſene und kriegsgewohnte Leute (meiſtens Zollwächter und Gendar⸗ 
men, hier die Elitecorps), auf deren Treue die Regierung bauen kann. 
Martinez Campos if ein tüchtiger Führer, allein die Stärke der Trup⸗ 
pen iſt ungenügend (kaum 3⸗ bis 4000 Mann), die Artillerie ſchlecht, 
und bei dem beunrubigenden Fortſchreiten der carliſtiſchen Bewegung 


im Norden und der Nolhwendigkeit, noch Streilkräfte in Anvaluflen 


zu laſſen, if auf die nöthigen Verſtärkungen vor der Hand nicht zu 
rechnen. Daher ift zu befürchten, daß wir einer langwierigen Bela⸗ 
gerung entgegen ſehen, wenn nicht Uneinigkeit die Rebellen zur Ueber⸗ 
gabe bringt, wozu indeſſen bis jetzt nur ſchwache Hoffnung vorhanden 
iſt. Carthagena iſt eine der ſtärkſten Feſtungen Spaniens, von Wall 
und Graben umgeben und durch fünf hochgelegene Forts und zahl⸗ 
reiche Batterieen ſo wie durch die Kriegsſchiffe von der Land⸗ und 
Seeſeite äußerſt wirkſam vertheidigt. Die Forts und Mauern find 
mit Geſchützen ziemlich vollſtändig armirt, und obgleich die Mann⸗ 
ſchaften ungeübt und ohne tüchtige Führer ſind, ſo können ſie doch den 


Breitag, den 5. September 1873. 


* 
1 
= 
8 
3 
Sal 
fr 
4 
20 
2 


EN x 


ſchwachen Streitfräften der Regierung gegenüber auf lange Zeit hin 
würkſam Widerſtand leiſten. Martinez Campos hal den Mannſchaſten 
der rebelliſchen Regimenter Iberia und Mendigorria und ſpäter auc) 
der Marineinfanterie Anmeſtſe verſprochen, wenn fie die Sache de 
Inſurgenten verlaſſen, aber nur Wenige find bis jetzt zu ihrer Pflſch 
zurückgekehrt, die Freiwilligen und die Junta find zur Vertheidlgun 
entſchloſſen und ein Bombardement der Stadt ſcheint unvermeſdlich. 
Die Stadt iſt mit Lebensmitteln verſehen, ſchon fett längerer Zeit hat 
man die Ausfuhr verboten; die unnützen Eſſer find ſeit ſchon 1 
Tagen ausgetrieben, und die Vertheidiger Carthagenas und ihre Fa 
milien etwa 8000 Köpfe (ſtatt der 34,000 Einwohner, welche di 
Stadt zählt), find geblieben. Durch verſchiedene Raubzüge, bei dene 
die Inſurgenten natürlich ohne Zahlung alle Lebensmittel und das 
Vieh, deſſen fie habhaft werden konnten, mitſchleppten, haben fie ſich 
außerdem noch für lange Zeit verprovlantirt. Nur knapp an Geld 
iſt die Regierung des Cantons. Sie hat eine dicht bei Carihagena 
gelegene Entſilberungsanſtalt (Privateigentbum eines Madrider Ban⸗ 
quiers) einfach in Beſitz genommen und die vorgefundenen Bleibarren 
eingeſchmolzen, um Silber herauszuziehen; da aber die Directoren und 
die meiſten Arbeiter geflohen waren, ſo haben ſie bis jetzt nur unge⸗ 
nügende Reſultate erzielen und dem Mangel an Geld durch dieſen 
Raub noch nicht abhelfen können. Dleſer Mangel an baarem Gelde 
bringt vielleicht die Truppen und Freiwilligen, die täglich 8 Reaſen 
Löhnung erhalten ſollen, zur Empörung, allein bis jetzt iſt auch dies 
nur eine Hoffnung geblieben. Das Feuer auf die Belagerer iſt Seites 
der Inſurgenten bereits eröffnet; Tag und Nacht donnern die Kanonen 
von den Wällen und Forts, bis jetzt haben fie aber bei aller Pulver⸗ 
verſchwendung nur die Weingärten und Landhäuſer zerſtört, die Car⸗ 
thagena umgeben, den Truppen aber noch keinerlei Schaden gethan.“ 
Die Zuſchrift enthält weiterhin eine ſehr ausführliche Darſtellung den 
Wegnahme der beiden Rebellenſchiffe Victoria und Almanſa; doch 
haben wir die Thatſachen ſchon aus mehreren Quellen vollſtändig mit: 
theilt. 3 
[Das engliſche Geſchwader] iſt durch die Uebernahme der 
gekaperten Schiffe „Victoria“ und „Almanſa“ in ernſte Verlegenheit ge? 
tathen. Dieſe Verlegenheit iſt nicht fo zu deuten, als ob dem Admiral 
Velverton der Muth gebrechen könnte, mit aller Energie eines briti⸗ 
ſchen Seemannes einem thatſächlichen feindlichen Angriffe zu begegnen; 
fie bezieht ſich vielmehr auf die Haltung, welche er einzunehmen hat, 
um einen unnützen Krieg Englands mit dem „Canton Murcia“ fo 
lange es eben geht abzuwenden. Denn die Aufſtändiſchen in Cartha⸗ 
gena haben, wie der „Times“ von einem die engliſche Flotte beglei⸗ 
tenden Berichterſtatter mitgetheilt wird, dem Admiral Yelverton anges 
zeigt, daß, wenn ein Verſuch gemacht werde, die beiden Schiffe von 
ihzem Ankerplatze fortzunehmen, die Forts und die Kriegsſchiffe von 
Earihagena das Feuer gegen das engliſche Geſchwader eröffnen würden. 
Um den Ernſt ihrer Drohung zu beweiſen, ließen fie die „Numancia“ 
am Morgen des 28. Auguſt ſich vor den Eingang der Bucht von 
Escombrera legen, in welcher die briliſchen Schiffe ankern; ja, eine N: 
Bretifeite der „Numancia“ wurde direct gegen das engliſche Zlaggenihiff 
„Lord Warden“ gerichtet. Pelverton gab den Aufſtändiſchen eine vierzig: 
ſtündige Friſt, ſich die Umſtände nochmals zu überlegen. Es ſcheint 
nun, daß, wie der „Times“ aus anderer Quelle vom 30. Auguft bee 
richtet wird, die Carthagener den Vermittelungsvorſchlag machten, 
Yelverton möge die Schiffe nach Gibraltar bringen, aber unter der 
Bedingung, fie nicht eher der Madrider Regierung zu übergeben, als 
bis der Streit der letzteren mit Carthagena erledigt ſein würde. In 
Carthagena hofft man, den britiſchen Admiral auf einen ſolchen Ber 
gleich eingehen zu ſehen. „Denn“, ſagt der Correſpondent, „es iſt 
kaum zu bezweifeln, daß die Rebellen bei einem Verſuche der Eng 
länder, die „Victoria“ und „Almanſa“ dem ſpaniſchen Aomiral zu über⸗ 
geben, ſofort die engliſchen Schiffe angreifen und dadurch den Admiral 
YVelverion zu ſtrengen Vergeltungsmaßregeln zwingen würden, die zu 
großem Blutvergießen und ſchlimmen politiſchen Verwickelungen führen 
müßten.“ Aus Madrid wird nun vom 31. Auguſt ein Gerücht gemeldet, 
daß das engliſche Geſchwader die „Numancla“ gekapert habe. Unglaub⸗ 
lich wäre dieſe Angabe nicht, da das ſpaniſche Schiff die Engländer 
direct mit ſeinen Kanonen bedroht hatte; doch wird man immerhin 
eine etwaige Betätigung abwarten müſſen. Im Hafen von Carthagena 
liegen gegenwärtig elf fremde Kriegsſchiffe. 7 
[In einem Tagesbefehl an feine Navarreſen] dankt 
Don Carlos denſelben ſür den neuen Beweis ihrer Tapferkeit, den 
fie bei der Einnahme von Eſtella abgelegt, und behauptet, nur die 
800 Mann ſtarke Cavallerie habe die feindlichen Generale Villapadierna 
und Santa Pau vor einer gänzlichen Niederlage gerettet. Es ſcheint 
übrigens, daß Santa Pau an dem Tage von Dicaftillo und Allo noch 
gar nicht zu Villapadierna geſtoßen war, fo daß der letztere allein 
gegen die Carliſten im Kampfe geweſen. Der Oberbefehlshaber der 
Nordamee jollie am 30. Auguſt mit 10,000 Mann in Vitoria ein 
treffen, um von dort gegen die bei Eſtella ſtehende Hauptmacht der 
e 7 1 1 N 
[Artiger Depeſchenwechſe in Blatt von Malaga ber icht 
den hübschen ai ala ſemerzeit zwiſchen dem Hemel Ee 1 
von Andaluſien, General Pavia, und dem Ciwil⸗ Gouverneur Solier in 
Malaga gepflogen wurde. Dieſer war mit der Miliz darin einverſtanden, 
daß man die Truppen nicht in der Stadt brauche. Er erlaubte ſich an den 
General die Auftrage, ob er nach Malaga kommen wolle, was dieſes in 
Aufregung verſetzen könnte. Darauf kam die Antwort: „Loja, 10. Chefs 
General an Gouverneur von Malaga. Ich antworte nicht auf fo dumme 
Fragen wie die, welche Euer Woßlgeboren an mich gerichtet haben. So 
viel auf vie Frage, und was den Alarm im dortigen Volke betrifft, fo 
rathen Sie ihm, es ſoll ſich ruhig verhalten, weil es mich ſchon kennt und 
die Soldaten, die Sevilla genommen haben und die 40 Broncegeſchütze von 
grobem Kaliber, die ich mit mu führe, werden mit den Inſurgenten abs 
rechnen.“ — Eine zweite Depeſche des Generals vom ſelben Tag antwortet 
auf die Remonſtration des Civil: Öouverneurd in demſelben Tone: „„. Di 
beſchimpfe Sie nicht; was ich that, war eine energiſche Antwort auf 
einſältiges Telegramm. Sie mögen Deputirter der conſt zuireaden C 
fein. . . Für mich find Euer Wohlgeboren nicht mehr als Cioll⸗ Gouverneur 
einer Provinz, die unter meinen Befehlen ſtehi. ..“ Die Depeſche ſchließt: 
„Genug der Telegramme; wenn ich mit Grauada fertig bin, werde ich nach 
Malaga kommen und dann können wir die Unterhaltung forsiegen.” Wie 
man weiß, ließ die Regierung General Pavia doch nicht nach Malaga und 
im Aerger darüber hat er ſeinen Abſchied genommen. N. 
Großbrttaunte n. 5 
* London, 1. Sept. [In Irland] haben die Ernte⸗Ausſichten während 
der vergangenen Woche ſich in Beſorgniß erregender Weiſe verschlechtert, 
aus den verſchiedenſten Theilen der Inſel treffen beunruhigende Nachrichten 
ein. Viele Felder find in Folge des anhaltend niederſteßmenden Regens 
überſchwemmt, und überall haben die Ernte⸗Arbeiten eingeſtellt werden müſs 
fen. Am letzten Tage der Woche iſt eine Aenderung zum Beſſeren einge- 
lreten, und wenn dieſe nur lange genug anhält, dann mag noch viel von 
dem berloren Geglaubten gerettet werden. Vorläufig aber iſt der angerich? 
tete Schade recht betrachllich. 8 
[Aus Canada.] Wie die „St. Paul Preſs“ aus Amerika meldet, hat 
die canadiſche Regierung den Abgeſandten der Mennoniten, die aus Ruß⸗ 
land auszuwandern beabſichtigen, ſo annehmbare Bedingungen im Falle 
ihrer Nieverlaſſungen geſtellt, daß wenigſtens die Aermeren unter den Aus⸗ 
wanderern auf dieſelben wohl eingehen werden. Wie ſchon in deutſchen 
Blättern berichtet wurde, beträgt die Zahl der Auswanderungsluſtigen gegen 


. Paaren geſtohlen wurden. — Der Frau eines Feuerwehrmannes wurde 
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langjährigen Garniſonsort verlaſſen, und an demſelben Tage noch in 


23 Sgr. 6 Pf. verbleibt. Der Unterſtützungsfonds hatte eine Einnahme 
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eftern aus ibrer Wobuſtube die Summe von 7 Thalern; und einem Reſe⸗] Liegnitz, 3. September. Die Stadt hatte bereits am frühen Mo 4 
res aus Auen Zimmer ein grauer Sommerüberzieher ent- ein feſtliches Gewand durch Flaggenſchmuck der öffentlichen wie der Pribal. 
wendet. — Eine bier auf der Kirchſtraße wohnhafte Dame unternahm geſtern Gebäude angelegt. In ſämmtlichen Schulen fanven im Laufe des Vormit⸗ 
mit dem Perſonenzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eine Fahit nach Coſel, tags zur Erinnerung an den glänzendſten Siegestag des großen National- 
woſelbſt fie eine Hulſchachtel im Coupé zurückließ, in der ſich eine goldene kampfes Schulfeierlichkeiten durch Feſtreden und Vortrag patriotiſcher Lieder 
Damenuhr mit Brillanten, eine gegliederte goldene Kette, drei dergleichen ſtatt. Um 12 Uhr Mittags extönten vom Thurme der Peler⸗Paul⸗Kirche 
Ringe und ein Kindermedaillon befand. So viel bis jetzt ermittelt, iſt vie| herab Fanfaren zur Verherelſchung des Tages. Nachmittags gegen 2 Uhr 
leere Schachtel einem dortigen Schaffner von einem Reiſenden, der eben in's rückten die Vereine und einige Innungen mit ihren Fahnen, zum Theil 
Coupe ſtieg und dieſelbe entleert vorfand, übergeben worden. — Bei der unter Vortritt von Muſikchören, zur Aufſtellung auf den Friedrichsplatz 
Illumination am Sedanfeſte iſt auf der Oblauerſtraße im Gedränge einem beran, woſelbſt ſich bald ein Außerſt zahlreiches Pußlikum verſammelte. Die 
Herrn die goldene Taſchenuhr von einem frechen Diebe geſtohlen worden. Ordnung und Führung des Feſtzugeß batten die Mitglieder des Feſlcomiſeg, 
Noch ehe aber der Betreffende feinen Verluſt wahrgenommen hatte, gelang außer dem Porſitzenden, Herrn Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Director Kratz, die 
es dem patrpuillirenden Criminal⸗Commiſſarius Kupfermann, den als] Herren Turnlehrer Kupfermann, Oberälteſter Riediger, Oberälteſter 
gewitzten Taſchendieb bekannten Gauner feſtzunehmen und die geſtohlene Röhl und Herr Meiſterfeld übernommen. Der Zug wurde nach Voran⸗ 
Uhr bei ihm noch vorzufinden. Gleichzeitig aber fanden ſich bei einer im tritt eines Muſilchos durch drei Mitglieder der Kunſtwirker zu Pferde im 
Polizeigefängniß mit ihm unternommenen Reviſion feiner Taſchen noch zwei] Feſteoſtüm eröffnet. Dielen folgten der Führer des Zuges, Herr Turnlehrer 
Übren und zwar eine neuſilberne Spindeluhr mit der Inſchrift „Hermanus Kupfermann, der Garkenbau⸗Verein unter Vortrag eines viefigen Blumen: 
Reynders. Arnhen“ und eine filberne Cylinderuhr mit der Nummer 11,400 ſtraußes, die Kunſtwirker mit ihrer prächtigen gewirkten ſchwarz⸗koth⸗ goldenen 
vor, welche Uhren aller Wahrſcheinlichkeit ebenfalls an demſelben Abend | Fahne und ihren geſchmückſen Stäben aus den Wirkerſtüdlen, ſodann die 


30,000. Die „St. Paul Preis” glaubt, dieſe Schaar werde ſich in Amerika 
in mehrere Züge Walen Die Aermeren werden ſich um Manitoba 11 
laſſen, die einigermaßen Bemittelten werden ſich bei Minde ande eln. 
Die Wohlhabenden endlich ſollen beabſichtigen, im Staate Nebraska, der gs 
Weiveländereien reich ift, ſich anzukaufen, um daſeloſt die Schäferei zu be 
treiben. Die Letzteren treffen in ihrer neuen Heimath auch Landsleute, 
nämlich ruſſiſche Lutheraner, die gleichfalls aus religlöſen Beweggründen in 
die neue ewandert ſind. 2 ER, 
; Aus ee 1175 einlaufende Nachrichten, die bis zum 2. d. M. zurück 
reichen, beſtätigen, daß der Sultan jenes Landes vor ver Hand England 
noch nicht beſuchen wird. Der britiſche Conſul, Dr. Kirk, hat Weiſung er⸗ 
halten, ſeinen Poſten augenblicklich nicht zu verlaſſen. Dagegen iſt der fran⸗ 
zöͤſiſche Conſul, Herr de Vienne, am 2. d. M. abgereiſt. Ueber den Fort⸗ 
ang der Expedition unter Lieutenant Cameron bringt die Poſt befriedigende 
eldungen. Genannter Offizier hat ſich das Vertrauen der Eingeborenen 
erworben. Am 17. Juni, von welchem Tage ſein letztes Schreiben herrührt, 
war er im Begriff, in Mgunder Mtali einzurücken. Man bofit, daß es 
gelingen werde, den Elfenbeinhandel mit Unyanyembe wieder ins Leben 
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Breslau, 4. September. [Tagesbericht.] 


＋[Militäriſches.] Das bis jetzt in Freiburg garniſonixende 
6. Jäger⸗Bataillon wird künftigen Sonntag, den 7. September feinen 


% [Die Lungenſeuchel iſt in Laskowitz, Kr. Ohlau, erloſchen; die die Geſaugfreunde, der Bürger⸗Geſangperein, ein Muſſkchor, die Weißgerber, 
91 Sher in ind demgemäß wieder aufgehoben worden. Innung in ihrem Feſteoßüm, der Handwerkerverein: der Turn⸗ und Feuer⸗ 
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Der Sedantag in der Provinz. großer Betbeiligung des Pubükums in Bewegung ſetzte. Derſelbe ging 
, Görlitz, 2. Sept. Die Erinnerung an den allgemeinen und Alle mit] durch die Pfortenſtraße, die Synagogen und Haynauerſtraße nach 
hinreißenden Jubel, der hier bei Eintreffen der Nachricht von der Capitula⸗ Ring. Vor dem Rathßauſe wurde Halt gemacht und traten bierſelhſt in 
tion von Sedan herrſchte, hatte bier von vornherein den Gedanken, den den Feſtzug ein: Herr Bürgermeifter Jertel nebſt mehreren Herren Stay, 
heutigen Tag jährlich als Nationalfeft zu begeben, populär gemacht. Be: | rätben, aus dem Stadtverordneten⸗Collegium indeß nur die beiden Mi. 
keitwillig ging die Schützengilde darauf ein, ihr Feſtſchießen, das noch aus] glieder des Feſteomites, Herr Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Direetor Kratz und 
ſächſiſcher Zeit her im Auguſt ſtattfand, auf den Tag von Sedan zu bes: | Herr Oberälteſter Genzky, die Herren Regierungsrath v. Mertonch, Re⸗ 
legen; die Leiter der Schulen waren gleichfalls geneigt, durch Feiern in den | gierungs⸗ und Schulräthe Richler und Arnold, Herr Oberpoſtdireelor 
Schulen den Tag zu begehen, und ufer Geiſtlichkeit, deren greiſes Haupt, Roſe, Herr Steuerrath von Rekowsky, Herr Gewerbeſchul⸗ Director 
während des Krieges noch einmal in jugendlicher Begeiſterung erglüht, Dr. Siebeck, wie eine größere Anzahl Beamte der Regierung, der Poſt, 
manch friſches Lied zum Preiſe der deutſchen Kriegsthaten gedichtet hat, der Steuer und Lehrer höherer Schulanſtalten. Der Zug begab ſich ſodaun 
war für eine kirchliche Feier des großen Tages. Seiteus der ſtädtiſchen] weiter durch die Frauenſtraße, die Brezlauerſtraße, die Königsallee, wofelbſt 
Behörden war diesmal ein Programm des Feſtes entworfen, demgemäß] er mit Böllerſchüſſen empfangen wurde. Vor dem feſtlich geſchmücklen 
daſſelbe unter lebhafter Betheiliguͤng der Bevölkerung verlief. Auch waren] Denkmal für die gefallenen Krieger wurde Halt gemacht und traten ſämmt⸗ 
von der Stadtperordnetenverſammlung dem Magiſtrat 200 Thaler zur Be⸗ liche Geſang vereine hervor, um unter Leitung des Herrn Muſiklehrer Labug 
ſtreitung von Koſten des Feſtes bewilligt, nicht einſtimmig, aber doch gegen] den erhebenden Weihegeſang von Abt, wie das patriotiſche Lied: An das 
den Widerſpruch eines Mitgliedes, des als Grünver der Häbnerologie welt-] Vaterland (Dir möcht ich meine Lieber weihen) von Kreutzer vorzutragen. 
bekannten R. Oettel, der es noch heute nicht der preußiſchen Regierung ver: Nach den Geſängen ſetzte ih der Feſtzug wieder in Bewegung nach dem 
geben hat, daß ſie 1815 Görlitz und ihn aunectirt hat. Den Schluß des | Feſtplatze vor dem Schießhauſe und bildete hier ein Viereck, die Geſangver⸗ 
Feſtes bildete ein Feuerwerk und ein von dem Turnverein ausgeführter eine traten auf das Orcheſter und eröffneten unter Leitung des Herrn Pix 
Fackeltanz an der nach Leſchwitz zu liegenden Seite des großen Neiſſevia⸗ ſiklehrer Jüttner den eigentlichen Feſtact mit dem Vortrage des Preußen⸗ 
ducts, deſſen bengaliſche Beleuchtung den brillanten Schlußeffect bildete. liedes von E. v. Alten. Hierauf betrat die Rednertribüne Literat Herr 
) 1 ö Ueber alles Lob erhaben war wieder die Haltung der Bevölkerung, die, wie Niſſel. Derſelbe führte in ſchwungvoller Rede vor den Geiſt der Feſtper⸗ 
auch im verfloſſenen Winter ein Lehrlingscurſus eröffnet werden es waren bei allen früheren öffentlichen Feſten, jede Störung vermied. Bei der An⸗ ſammlung die Anfänge des Strebens für die deutſche Einheit, ſchilverte die 
jedoch bis zum 20. Auguſt insgeſammt nur 11 Lehrlinge von 8 Prinzipalen weſenheit zahlreicher fremder Arbeiter, die bei den Bauten und beſondels vielfachen Kämpfe für vieſelbe und entrollte ſodaun ein glänzendes Bild 
angemeldet, während die Statuten die Zahl von mindeſtens 40 vorſchreiben. bei den Eiſenbahnbauten eine lohnende Beſchäftigung finden, war man die⸗ des mit fo großen Opfern verknüpften Rieſenkampfes mit dem Erbfeinde, 
Es mußte Wen Gf der Lehrlings⸗Unterricht unterbleihen. Für die Mit⸗ ſerhalb nicht ohne Beſorgnißſgeweſen. Auch von Störungen ſeitens der Herzen wodurch endlich das längſt erſehnſe Ziel, die Einheit des deulſchen Vater⸗ 
glieder wurden Curſe in der Buchführung und der engliſchen Sprache am | Socialdemokraten, die ſich mit der Abſingung ihres Bundesliedes nach der landez mit einem Kaiſer und einem Parlament an der Spitze, erreicht 
18. und 28. October mit 52 Theilnehmern eröffnet. Der Unterricht für] Melodie der Marſeillaiſe amüſirt haben, hat man nichts gehört. wurde. Redner ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm L, 
franzöſiſche begann erſt am 5. November mit 23 Zoͤglingen. Die Zahl der Grünberg Sept. Am frühen Morgen leiteten Glockengeläut] n welches die Feſttheilnehmer begeiftert einftimmten. Mit dem harmoniſchen 
Theilnehmer ſtieg im Laufe des Semeſters auf 82. — Der Verwaltungs⸗ und Böllerſchüſſe den feſtlichen Tag ein. Früh um XI Uhr verſamme ten Liede: Zuruf an Deutſchland, von Otio, ſchloß der Hauptact des deites. 
fonds halte eine Einnahme von 1394 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf., dagegen Aus: |fih am Kriegerdenkmal die Spitzen der königlichen und ſtädti hen Behör⸗ Ein Freſconcert, von der Kapelle des Herrn Muſildirigenten Straube aus⸗ 
gabe von 1049 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf., jo daß ein Ueberſchuß von 344 Thlr. den, sämmtliche biejige Geiſtlichen, die hier anweſenden activen und inactiven geführt, vereinigte bierauf einen großen Theil der Feſtſheilnehmer vor dem 

Offiziere in Uniform, bie Veteranen, die Schübengilde, die Kriegervereine Schießhauſe, während ſich auf dem Haage trotz der geringen Anzahl der 
von Grünberg und einigen umliegenden Ortſchaften, Turner, Muſterwebe⸗ Zelte ein recht reges, fröhliches Leben entwickelte. Gegen 8 Ühe ver inigten 
ſchüler, geſelige Vereine, die Lehrer und Schüler fämmtlicher hieſiger Schu: | ji mehrere Feſttbeilnehmer im Schießhausſaale, wobei Herr Director Arab 
len, faſt alle Gewerke mit ihren Fahnen, Emblemen z., und zog von hier ein Hoch der tapferen deutſchen Armee, welcher das Felt zu danken ſei, wid: 
aus der unüberſehbare Zug wohlgeordnet und begleitet von mehreren Muſik⸗ mete, während Herr Kaufmann Cohn einen Toaſt auf den Vorſitzenden des 
chören zur evangeliſchen Kirche, bon wo ſich die Feſttbeilnehmer nach den Comites, Herrn Divectos Kratz ausbrachte, deſſen Initiat de es gelungen, 
Gotteshäuſern ihrer Conſeſſionen begaben. Nach dem Gottesdienſte durch⸗ nachdem von anderer Seite feine Aure ung hierzu erfolgt, das Feſt in's 


feinen neuen Garniſonsort Oels einrücken. Zu dieſem Behufe iſt be⸗ 
reits ein Extrazug der Freiburger Eiſenbahn beordert worden, welcher 
die Mannſchaft bis Breslau befördern wird. Von hier aus wird ein 
Extrazug der Rechte⸗Oderuferbahn das genannte Bataillon bis Oels 
überführen. 

Verſetzung.] Der zum Forſtmeiſter ernannte, bisherige Ober⸗ 
been b. d. Decken iſt an die Königliche Regierung zu Brestau verſetzt 
worden. 

Der Bericht über das 39. Verwaltungsjahr des Bres⸗ 
lauer Handlungsdiener⸗Inſtituts, erſtattet in der ordentl. General⸗ 
Verſammlung vom 24. Mai 1873 durch den Porſitzenden,] it ſoeben im 
Druck erſchienen. Nach demſelben zählt das Inſtitut gegenwärtig 670 Mit⸗ 
glieder, nämlich 8 Ehrenmitglieder, 324 außerordentliche (Prinzipale) und 
338 ordentliche Mitglieder (Commis). — Die Zahl der bei dem Bureau im 
abgelaufenen Jahre nnd Vacanzen betrug 24, fie wurden durch 
12 Mitglieder und 12 Nichtmitglieder beſetzt. Gemäß den Statuten ſollte 


von 299 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf., Ausgabe 241 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., wonach 
ein Ueberſchuß von 58 Thlr. 9 Sgr. verbleibt. Der Inſtitutenſonds beſitzt 
gegenwärtig noch 3300 Thlr. an Effecten. Der Bericht enthält nun ferner 
die ausführliche Geſchichte des Ankaufs des Vereinshauſes, Neue Gaſſe 
Nr. 8. — Juſtitutsarzt iſt Geh. Sanitätsrath Dr. Grätzer, Inſtituts⸗Apo⸗ 
theken: Unsperſitäts⸗Apotheke, Alte Taſchenſtraße Nr. 20, und Hoſpital⸗Apo⸗ 
theke, Nicolaiſtraße Rr. 46. Die Anmeldung kranker Mitglieder erfolgt bei 
dem Inſpector Herrn M. Stübler oder im Inſtituts⸗Bureau, Neue Gaſſe 
Nr. 8. Stellenſuchende Mitglieder haben ſich ebenfalls im Büreau zu mel⸗ 
den, ſowie ebenfalls die Vacanzen daſelbſt anzuzeigen ſind. Bureau⸗Vor⸗ 
ſteher iſt Herr Buchhalter Wohl. 

+ [Wohlthätigkeit! Von den Gäften des Mittagstiſches im Café 
reſtaurant iſt die Summe von 15 Thalern für die abgebrannten Familien 
auf der Siebenhufenerſtraße geſammelt worden. 

d. [Der Reinertrag,] welcher bei der Sevanfeier im Hildebrand'ſchen 
Garten auf der Neudorfſtraße erzielt wurde und zur Unterſtützung hilfsbe⸗ 
dürftiger Wittwen und Waiſen gefallener Krieger beſtimmt iſt, beträgt trotz 
der bedeutenden Kosten die Summe von 300 Thlr. Die Vertheilung dieſer 
Summe ſoll in der Weile geſchehen, daß keine der zu unterſtützenden Wittwen 
unter 10 Thlr., die bedürfligſten aber 15 Thlr. erhalten. 

2 ele ditheater.] In nächſter Zeit werden wir Gelegenheit haben 
Moſenthal's viel beſprochenes Deama: „Iſabella Orſini“ kennen zu 
lernen, welches am Stadttheater in würdiger Beſetzung in Scene geben 
wird. Der Name des Verfaſſers dürfte wohl genügen, um das Intereſſe 
der Theaterbeſucher wach zu rufen. Nächſt dem ſoll auch Verdis allbe⸗ 
liebter „Maskenball“ wieder zur Darſtellung gelangen, welche Vorſtellung 
dadurch noch beſondern Reiz erhält, als der letzte Akt mit Ballet⸗Einlagen 
ausgeſtattet werden ſoll. N 

Richtfeſt des Krieger⸗Denkmals.] Am 1. September Nachmit⸗ 
tags 5½ Uhr fand auf dem Ziegelplatze das Richtfeſt des Krieger⸗Denkmales 
ſtatt, indem auf die eigentliche Denkſäule deſſelben die höchſte und letzte 
Steinſpitze aufgeſetzt und ſomit ein erſter Abſchluß des Baues erreicht 
wurde. Ende dieſer Woche ſoll der vergoldete Reichs⸗Adler aufgeſetzt und 
dann mit Anbringung der detail-Verzierungen, Abſchleifung der Stein⸗ 
arbeiten und Abrüſtung begonnen werden. — Die Arbeiter feierten den 
wichtigen Moment durch ein einfaches Feſtmahl auf der Bauſtelle, an den 
höchſten Stellen des Gerüſtes wurden eine preußiſche und eine de ulſche Fahne 
zur Feier des Tages von Sedan ausgehängt. 

＋l[Wieſenbrand.] Zwei Burſchen im Alter von 14 und 15 Jahren, 
welche zuſammen ſchon manchen Unfug und Diebſtahl ausgeführt batten, 
machten ſich geſtern Mittag auf einer Weiſe unweit der Margarethenmüble 
an der Ohlauer⸗Chauſſee das Vergnügen, das darauf ſtehende von der Hitze 
vertrocknete Gras in Brand zu ſtecken, welches auch ſchnell in hellen Flam⸗ 
men aufloderte, und mit großer Schnelle um ſich griff, ſo daß die ganze 
Wieſe abgeſengt wurde. Als die ſtädtiſche Feuerwehr anlangte, war das 
Feuer, das keinen neuen Nahrungſtoff mehr vorfand, bereits erloſchen. Gegen 
die Thäter iſt bereits die Unterſuchung eingeleitet. 

+ [Selbſtmord. — Fi eie ee Ein 18 Jahr alter 
Handlungslehrling welcher in einer hieſigen Muſikalienhandlung conditio⸗ 
nirte, war geſtern Abend in Geſellſchaft eines Buchhalters und zweier Frauens⸗ 
perſonen in einem Reſtaurationslocale anweſend, woſelbſt die Genannten 
bis 1 Uhr Nachts verblieben. Auf dem Nachbauſewege trat plötzlich der 
erwähnte Lehrling zwiſchen den Grundſtäcken Nr. 5 und Nr. 8 am Weiden⸗ 
damme hei Seite, als plötzlich die übrigen Mitglieder der Geſellſchaft durch 
einen Schuß erſchreckt wurden. Man fand den jungen Mann bereits ent⸗ 
ſeelt am Boden liegen, indem ſich derſelbe mittelſt eines Terzerols in den 
Kopf geſchoſſen hatte. Die Motive, welche ihn zu dieſem traurigen Schritt 
veranlaßt baben, find bis jetzt noch unbekannt. — Der Schuhmacher 
Wilhelm Elsner, der zuletzt als Arbeiter in der Breslauer Actien-Fabrit 
für Eiſenbahnwagenbau beſchäftigt geweſen, verſuchte geftern feinem Leben 
dadurch ein Ende zu machen, daß er ſich aus ſeiner im 2. Stockwerk be⸗ 
legenen e in der Burgſtraße Nr. 16 zum Fenſter hinaus auf die 
Straße ſtürzte. Der Lebensmllde erreichte jedoch feine Abſicht nicht ſondern 
er zog ſich bei dieſem Falle einen Armbruch und eine bedeutende Verletzung 
an der Bruſt zu, in Folge deſſen er nach dem Hoſpital zu Allerheiligen ge⸗ 
ſchafft werden mußte. Armuth und mißliche Lebensverhältuiſſe ſind die 
Veranlaſſung geweſen, die ihn zu dieſer trauri jen That getrieben haben. 

+ [Plötzlicher Todesfall.] In der an der Märkiſchen Straße be⸗ 
legenen Kohlenniederlage der Freiburger Eiſenbahn wurde heute in der 
Frühe die Leiche des dort angeſtellten 34 Jahr alten Kodlenwächters Koblitz 
vorgefunden. Der Entſeelte, der noch geſtern Abend geſund und munter 
1770 Dienſt angetreten, iſt nach dem ärztlichen Ausſpruch während ſeines 

achtdienſtes plötzlich von einem Herzſchlage getroffen worden. 

+ [Polizeiliches] Die 4 Jahr alte Tochter eines in der Neuen 
Graupenſtraße Nr. 9 wohnhaften Schuhmachers wurde geſtern von einem 
12 Jahr alten, mit ſchlechtem grauen Anzuge bekleideten Mädchen nach dem 
Roßmarkte gelockt, woſelbſt die Letztere der Kleinen die goldenen Knöpfchen⸗ 
Ohrringe, im Werthe von 2% Thlr., entwendete und damit die Flucht 
ergriff. — Bei einer geſtern in Morgenau entſtandenen Schlägerei iſt einem 
dabei betheiligten Tiſchlergeſellen die ſilberne Cylinderuhr, in welcher ſich 
die Fabrikuummer 71,885 befand, geſtohlen worden. — In dem Hauſe der 
Sandſtraße Nr. 1 wurde einem daſelbſt wobnhaften Kaufmann der Keller 
erbrochen und daraus 6 Pfund Butter und verſchiedene Eßwaaren geraubt. 
— Ein ähnlicher Einbruch wurde in dem Haufe der Großen Feldſtraße Nr. 5 
verübt, aus welchem 9 Flaſchen Wein, Butter, Geflügel und andere Fleiſch⸗ 


die mit Fahnen, Kränzen und Guirlanden reich geſchmückte Stadt; dann gegenſtellten, jo glücklich durchzuführen. — Um 8 Uhr wurde auf dem Haa 
fand ein Redeactus in der Aula der Realſchule ſtatt. Um zwei Uhr Nach⸗ ein Freudenfeuer ande Hierauf veranſtalteten die Kaltes bi 
mittag traten die berigiedenen Schulen Heine Excurſionen an. Die Schützen, ſchleſiſchen Wollwaarenfabrik einen Fackelzug vom Schießhauſe aus durch 
Krieger, Turner, Corporationen der Gewerke marſchirten nach dem Schützen⸗ die Stadt und dann nach der Promenade zurück, woſelbſt die Fackeln vor 
platze; dort war Concert und Beluſtigung der Schüler. Die Schützen dem Denkmal für die gefallenen Krieger bei bengaliſcher Beleuchtung aus⸗ 
hielten das ſogenannte Herbſtſchießen ab, dem ſich Abends ein Ball anſchloß. brannten. Die Geſaugvereine trugen ſowohl ien Schießhauſe wie in den 
Um 7% Ubr kehrten die Ausgezogenen wieder zurück zum Kriegerdenkmal; Zelten noch mehrere Geſänge vor und erhöhten hierdurch die feſtliche Stim⸗ 
dort hielt Dr. Bröſicke eine Rede, der ſich ein Geſang anſchloß. Abends] mung, welche ſich bis ſpät in die Nacht auf dem Haage in ungeſtörter Weile 
fand eine ziemlich allgemeine und theilweiſe auch recht glänzende Illumina⸗ kundgab. Das Feuerwerk mußte unterbleiben, da hierzu die von den Be⸗ 
tion ſtatt. Um 749 Uhr begann ein großer Fackelzug durch die Stadt, vom hörden für das Feſt bewilligten Mittel nicht ausreichten. (Anzeiger.) 
Kriegerdenkmal ausgehend und auch dorthin zurückkehrend, wo die Fackeln d. Landeshüt, 3. Sepibr. Die deutſche Nationalfeier wurde bier unter 
unter Abſingung von „die Wacht am Rhein“ und „Heil dir im Sieger⸗ allgemeiner Theilnahme begangen, und zwar fand dieſelbe zufolge Beſchluſſes 
kranz“ verbrannt wurden. Obgleich Tauſende von Menſchen in Bewegung der ſtädtiſchen Behörden in folgender Weile ftatt: Am Vorabend, den 1. 
waren, jo bewegte ſich doch Alles in muſterhafter Ordnung. Zum Schluß] Sepebr. veranſtalte te der Militärverein auf dem Kirchberge am Kriegerdeuk⸗ 
fand auf dem Topfmarkte Freiconcert der Tröſtlerſchen Kapelle bis 12 Uhr] mal einen Abendgeſang, vom Geſangverein des Handwerkervereins ausge⸗ 
ſtatt. Es iſt wohl unzweifelhaft, daß das diesjährige Sedanfeſt viel groß⸗ führt. Am Feſttege ſelbſt. nach der Rückkehr vom Gottesdienſt nach dem 
arliger gefeiert worden iſt, wie die Feſte der vergangenen Jahre. „Markkfplatz, brachte Herr Landrath v. Klügow das „Hoch“ auf Se. Maj. 
+ Glogau, 3. Sept. Der Tag von Sedan fand unſere Stadt feſtlich den Kaiſer. Die Stadt war überaus reich mit Flaggen und Guirlanden 
geſchmückt. In allen Schulanſtalten — das katholiſche Gymnaſium hat] geſchmückt. — Nachmitlag verſammelten ſich die Vereine auf den Höhen des 
Ferien — fanden Schulfeierlichkeiten, in der evangeliſchen, teformirsen | ſogenannten Kreppelbuſches und verbrachten dort einige gemüthliche Stunden. 
Kirche, im iſraelitiſchen Tempel Feſtgottesdienſt und in den katholiſchen Abends großer Zapfenſtreich; die Illumination war allgemein und glänzend. 
Kirchen Hochamt mit Tedeum ſtatt. Den Glanzpunkt des Tages bildete bas] s Waldenburg, 3. Sepibr. Nachdem die ganze Stadt Tage vorher zu 
vom Kriegerverein arrangirte Gartenfeſt in Friedensthal. In geordneten dieſer nationalen Feier ſich gerüſtet hatte, wurde fie geſtern in früher Mor: 
Zügen zogen die Krieger mit einem aus der Mitte des Vereins gebildeten] genſtunde durch die feierlichen Klänge des Chorals „Lohe den Herren“, 
Trommlercorps und dem Muſilcorps des Niederſchl. Pionnier⸗Bat. Nr. 5 welche von dem Thurme der evangel. Kirche und vom Natbhaufe herab er⸗ 
vom Schütenhauſe aus nach dem mit Fahnen und kriegeriſchen Emblemen tönten, daran erinnert, daß nun der ſchöne Tag begonnen. Unſere Schul: 
reich geihmüdten Friedensthal. Nach dem erſten Theile des Concerts hielt jugend war derjenige Theil der Bevölkerung, welcher zuerſt Aufſchluß über 
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Moves die Feſtrede, in welcher er die Wichtige die hohe Bedeukung der Feſtfeier erhielt, worauf die erwachſenen Gemeinde⸗ 
keit des Tages betonte, aber auch bedauerte, daß den aus unſerer Stadt glieder in den Gotieshäuſern darauf hingewieſen wurden. Den Schul An⸗ 
gebürtigen und in dem Kampfe für Gott, König und Vaterland gefallenen] dachten und Feſt⸗Gottesdienſten folgte ein Feſtactuß auf dem Gymnaſium, 
Kriegern ein Denkmal in unſeter Stadt noch nicht errichtet worden iſt. welcher fi in Geſang, Gebet, Aufführung eines auf die hinter uns liegende 
Der Herr Redner ſprach die Hoffnung aus, daß das heutige Feſt vielleicht] glorreiche Zeit Bezug habenden Dramas und der vom Prorecior Treu ger 
die Veranlaſſung dazu fein Tönnte; er bal, ein Comiſe zu bilden und den haltenen geiſtpollen, die Herzen der jugendlichen und ermachſenen Zuhörer 
Anfang durch freiwillige Beiträge zu begründen. Dieſe Stelle ver Feſtrede ergreifenden Rede 1bellte. An die am Vornaſttage jtatigefundenen Feierlich⸗ 
und das auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch wurde mit unend⸗ keiten reihte ſich Nachmittags ein impoſantes Volks⸗ und Kinderfeſt. Das: 
lichem Jubel aufgenommen. Der weitere Theil des Programmes enthielt] ſelbe begann damit, daß bor dem 50 ein Feſtzug geordnet wurde, 
Concert, Illumination des Gartens, Feuerwerk, lebende Bilder (des Kriegers | an welchem ſich mehrere Muſikchöre, über 2000 Gymnaſiaſten und Elemen⸗ 
Abſchied, eine Kampffcene, des Kriegers Heimkehr und die Germania, die | tarfchüler, der Schützen, Veteranen⸗, Gewerbes, Turn Feuerwebr⸗ rn 
Büſte Sr. Maj. des Kaiſers mit dem Lorbeerkranz ſchmückend), Zapfenitreic | katholiſche Geſellenverein, die Geſangvereine und Innungen, das Maler⸗ 
und Tanz. Wohl an 5000 Menſchen wogten im Garten auf und ab; trotz un) Dreherperſonal der Kriſter ſchen Fabrit im Coftüm, die Behörden und 
der großen Menſchenmenge iſt auch nicht der kleinſte Unfall zu beilagen gelavenen Gäste betheiligten. Nach einer vom Bürgermeiſter Ludwig ge 
geweſen. Das Seit iſt ein wirkliches Voltsfeſt geweſen. — Im Schützen⸗ haltenen Auſprache feste ſich der Zug unter Voranteitt der Concert Gahele 
hause fand zur Feier des Tages ein Schießen der Schützengilde ſtatt; der] durch die ſchon ſeit den Morgenſtunden im Flaggen⸗ und grünen Waldes 
Nane war a iluminiet und ein großes Biilanſznerwert abye | \ümud 1 age e AN, 15100 dem ee sam 8 
rannt worden. Auch hie i 3 ein jehr | Hermäborfe genen g eſtplatze in Bewegung. Hier 
außer ch hier war bis zum ſpäten Abend der Beſuch ein ſeh 1 langt, bielt Rechtsanwalt von Ehappu die Feſtrebe, weſche von den 
Geiste eines glühenden Patriotismus vurchweht war und mit einem bes 
geiſterten „Hoch“ auf Kaiſer und Reich ſchloß. Nunmehr entwickelte ſich ein 
Leben und Treiben, wie ſich's nicht heſchreiben, ſondern nur vorſtellen läßt. 
Die Schüler ergötzten ſich auf den ihnen angewieſenen Plätzen mit den ver⸗ 
ſchiedenſten Spielen und wurden bewirthet, ſowie durch mancherlei G. 
ſchenke erfreut. Nach erfolgtem Einmarſch ſtellten ſich die Feſtiheilnehmer 
wiederum vor dem Rathhauſe auf; ver Bürgermeiſter brachte ein „Hoch! 
auf den Kaiſer aus und mit dem Abſingen der Volkshymne wurde die er⸗ 
hebende Feier geſchloſſen. 
Aus dem Weiſtritzthale, 3. Septbr, Der Tag von Sedan wurde 
in unſerem Thale an mehreren Stellen feſtlich begangen. In Blumenau 
hatte Herr Lehrer Is mer ſehr paſſend dieſen Tag zur Abhaltung des al’ 
jährlichen Kinderfeſtes gewählt, welches ſich in Folge Theilnahme vieler hl 
wachſener zu einem allgemeinen Feſte geſtaltete. Die Hauptfeier fan) 
Cbarlottenbrunn ſtatt und nahm ven ganzen Tag in Anspruch. = 
Früh 8 Uhr Fahnenweihe der Fahne des neu gegründeten dortigen Krieger; 
5 { bereind, dann Gottespienſt und Schulfeier, und Nachmittag großes Doll 
bymne an und darauf hielt Bürgermeister Stahn eine kurze, kraftige An⸗ feſt auf einer, von der Gutsherrſchaft dazu bewilligten Wieſe an der Cbauſſſ 
ſprache. Nachdem nun von den Geſangvereinen und den Sängerchören der von Charlottenbrunn nach Tannhauſen, dem ſich ein Feuerwerk und Ba 
anſchloß, letzterer namentlich von den Familien des Krieger⸗ und ‚einiger 
anderen Vereine beſucht. — Das Arrangement und Gelingen des feſtlichen 
Tages dankten die Bewohner der Umgegend hauptſachlich der, von wahren 
Patriolismus geleiteten Thätigkeit des Steiger und Hauptmann des Chat 
lottenhrunner Kriegervereins, Herrn Häusler. 5 8 N 
* Wuſtewaltersdorf, 3. Septbr. Die Nationalfeier von Sedan kurt! 
geſtern ent prechend begangen, und zwar durch Flaggen der Hänier, ar 
feier, früheres Schließen der Arbeitsjäle und Seitens der Männerwelt 1 
ein gemeinſames Abendbrot, bei welchem es an Kundgebung von deutſche 
Patriotismus wahrlich nicht gebrach. N Bros 
Frankenſtein, 2. Septbr. Die Feier hat hier nach folgendem Men 
gramm ſtatigefunden: I, Am Abend des 1. September Geläut aller Glen 
Zapfenſtreich. II. Festtag: 6 Uhr Morgens Reveille, 9 Uhr Wogau 
Feſtgottesdienſt in beiden Kirchen; Verſammlung hierzu vor dem Rath 


Offiziere und Soldaten willkom Säfte waren. Bis tief in di 
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von ihm escamotirt worden ſind. Mitglieder des Feſt⸗Comites, der Lehrer⸗Verein, das Mannergeſang⸗Quartett, 


zogen die Schützen, Kriegervereine und Gewerke mit klingendem Spiel] Leben zu rufen und trotz der vielfachen Hemmniſſe, die ſich demſelben ent 


f r, nach dem Gottesdienſt Muſikaufführung vor dem Rathbdauſe; 
konte Feſtumzug; hierzu Verſammlung der Vereine um 1½ Uhr vor 
dem Ralbbauſe. Der Feſtzug bewegt ſich von hier um die vier Ringſeiten 
durch die Silberbergerſtraße nach dem Turnplatze und von da nach dem 
Schießhauſe, molelbit ein Gartenfeſt ſtattfindet. Erwähnt muß werden daß 
außerbem aus Anlaß der Feier die Kapelle des 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. 
b 51 geſtern Abend concertirte und heut auch in der Synagoge der jüdi- 
en Gemeinde ein Feſtgottesdienſt ſtattfand. Die Dienſtgeſchäfte der Be⸗ 
denen ruhten. — Die Illumination am 1. c. war nur auf dem Ringe eine 
allgemeine, in den Straßen blieben die meiſten Häuſer dunkel, z. B. 
faſt allg⸗ \ 
in der Kloſter⸗ und Tuchmacherſtraße. In dem beutigen Flaggenſchmuck 
leiſteten die Straßen wieder weniger als der Ring. An dem Feſtzuge nah⸗ 
men Theil: mehrere Eh eumitglieder, die Schützengilde, die Feuerwehr, der 
Geſang⸗, Turn⸗ und Militär⸗Verein. Auf dem Zurnplage hielt Herr Dr. 
uder eine längere Feſtrede, die allgemeine Anerkennung fand. Nach Ab⸗ 
ſingung der „Wacht am Rhein“ begann das Feſt im Schießhausgarten. 
Während die Stadtkapelle mit dem Geſangverein das zahlreiche Publikum 
unterhielten, veranſtaltete die Schützengilde ein Feſtſchießen und auch Turn⸗ 
übungen wurden ausgeführt. Durch Mitglieder des Militär⸗ reſp. Turn⸗ 
Vereins gelangten in den Concertpauſen Gedichte und theatraliſche Sachen 
zur Ausführung. Das herrlichſte Wetter begünſtigte das ſchöne Volksfeſt, 
bas von keinem Mißlon geſtört wurde. g 
I. Neiſſe, 3. Septbr. Herrliches Weiter! Faſt alle Häuler mit Fahnen 
geſchmückt. Auch vom Kranze des Rathhaustpurmes weben 12 Fahnen herab. 
Diele Decoration des Thurmes ſcheint das einzige Werk des Magiſtrats zu 
kein; denn die Mufit, welche in der erſten Morgenſtunde vom Kranze her⸗ 
unler ſchallte, hatte der Herr Commanbant beſorgt. — In der epangeliſchen 
Küche war Feſtgott sdienſt; nach demſelben führten die Kinder Kriegsſpiele 
auf In der Synagoge hielt Herr Cantor Weintraub eine treffliche Rede 
über die Bedeutung des Tages; daran ſchloß ſich ein Lob⸗ und Dankgebet. 
In der kat holiſchen Kirche war es öde und leer. Das Volk aber denkt 
anders als die Prieſter. Das bewies fo recht das herrliche Feſt der Bürger⸗ 
Reſſource in Erbs Garten. U ber 1000 Perſonen aus allen Coufeſſionen 
und Ständen ſtimmten vort in das begeiſterte Hoch ein, das Herr Vorſteher 
Schumann auf Se. Maj. den Kaiſer ausbrachte. Die Feſtrede des Herrn 
Kreisgerichtsraths Chriſt ſchloß mit einem Hoch auf das deulſche Vater⸗ 
land, und nun erſcholl aus 1000 Kehlen die „Wacht am Rhein“. Den 
Schluß des Feſtes bildete ein prächtiges Feuerwerk. Hierauf zog die ganze 
Menge unter den Klängen der Muſik und Fackelbegleitung nach der Stadt. 
Der Zug bewegte ſich über die Breslauerſtraße am Pfarshofe vorbei. Hier 
wurde nochmals die „Wacht am Rhein“ angeſtimmt. Es war ein herrliches 
Feſt, trotz der gelaltten und ungeſalbten Römlinge. 
K. Neumarkt, 3. Septbr. Das geſtrige Nationalfeſt iſt hier in würdiger 
ſchöner Meile gefeiert worden. Am Abend vorher wurde daſſelbe auf beiden 
Thürmen eingeläutet, und gegen 9 Uhr fand eine Vorfeier auf dem Ri 
tatt; die bieligen Turnſchüler führten unter Leitung ihres Lehrers Herrn 
Feist mehrere Reigen auf, prächtige bunte Bapierlaternen auf Stäben tra⸗ 
gend; nach dem Geſange patriotiſcher Lieder wurden dort vom Vorſitzenden 
des Feſt⸗Comites, Rathsherrn 
Telegramms bezüglich des 2. September vorgeleſen und ſodann ein drei 
maliges Hoch auf unſern geliebten Helden⸗Kaiſer und König ausgebracht; 
biele Fackelträger und bengaliſche Flammen erleuchteten den Ring. Zapfen: 
reich ſchloß dieſe Feier. Geſtern am frühen Morgen blies unſere Stadt: 
Innelle Choräle und patriotiſche Melodien auf dem Ringe. Faſt ſämmtliche 
Häuſer wurden von deren Bewohnern mit Fahnen, Kränzen ꝛc. geſchmückt; 
bon den Thürmen mebten mächtige Flaggen. In den Schulen war den 
Kindern der Feſttag erklärt 2c. und dieſe mit patriotiſchen Liedern um 9 Uhr 
geſchloſſen worden. Um 10 Uhr bewegte ſich ein langer Feſtzug vom Rath⸗ 
hauſe nach der evang. Kirche, beſtehend aus der Schützengilde, den verſchie⸗ 
denen Bürger⸗Corps und dem Mllitär⸗Verein, inmitten des Zuges befand 
ſich der Herr Laudrath, die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten, ſowie 
die Berigeter der anderen hieſigen Behörden. Vor dem Altar ſprach Paſtor 
Lie. Sandrock Dankgebete und hielt ſodann eine gediegene Feſtrede, ſagte 

u. A. daß der Ring, den die tapferen Streiter der verſchiedenen deutſchen 
Stämme vor 3 Jahren bei Sedan um den fränliſchen Kaiſer mit feinem 
Here geſchlungen, der Ring der deutſchen Einigkeit gen orden; er warnte 
ſchließlich vor den jeſuitiſchen Feinden des neueritandenen deutſchen Reiches. 
Auf dem Chore führte Cantor Metzner mit ſeinem Geſangverein einen Pialm 
von Heſſe auf. Nachmittags bielt die Schützengilde ein Freiſchießen 
ſach 1 Cone Pabel ſchen Garten gab die Stadtkapelle ein ſehr zablreich be⸗ 
uchtes Concert. In deſſen Näbe war unfer ſtädtiſches Geſchütz aufgeſtellt, 
mus dem öfters Freudenſchüſſe fielen. Abends hatten ſich viele Patrioten 
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zu einem Heiteflen im Yaum’fhen Saale vereinigt; in den Gärten und auf 
den Straßen war fortwährend ein reges Leben. 

O Trebnitz, 3. Sepibr. Schon der 1. September war für viele Treb⸗ 
nitzer ein Jeſttag; denn der hieſige unter Leitung des Paſtor Neumann 
ſtehende, über 100 ler zählende Geſellenverein feierte fein Stiftungs⸗ 
und Fahnenweihfeſt:. Gegen 1 Uhr Nachmittags bewegte ſich der recht im: 
plante Feſtzug vom Vexeinslocal ausgebend durch die mit Fahnen und 
en reich geſchmückte large Straße nach dem unvergleichlich herrlichen 

uchenwalde, woſelbſt die friſche, fröhliche Je den de inmitten ihrer 
ſehr zahlreichen Ehrenmitglieder, von ihrem Präſes, dem bereits erwähnten 

Paſtor Neumann in entſprechender Weiſe begrüßt, auf den Zweck des Vereins 
bon Neuem hingewieſen und ganz beſonders auf die hohe Bedeutung der 
Tage von Sedan in begeiſterter, mit großem Beifall aufgenommener Rede 
aufmerkſam gemacht wurde. Derſelbe ſchloß mit einem „Hoch“ auf unfern 
vielgeliebten König und Heldenkaiſer Wilhelm, in welches die überaus zahl⸗ 
geh verſammelten Feſtgenoſſen freudig begeiſtert einſtimmten. Nunmehr 
bezaun ein fröpliches Treiben und Vergnügtſein. Der unter Leitung des 

Ledermeiſters, Lehrer Mehlhaus, ſtehende Sängerchor des Vereins brachte 

Mbtere, recht aumuthig geſungene Lieder zu Gehör. Erſt der bereinbrechende 
Abend ließ die über das Gelingen dieſes Feſtes überaus fröhliche Schaar 

ch wieder zum geordneten Zuge nach der Stadt rüften. In der ſchönſten 

idnung bewegte ſich der Feſtzug auf dem von Fackelglanz erhellten Wege 
nach dem Gaſthof „zum Kronprinzen“ (bei Feige), wolelbı den Schluß des 
durchaus recht gelungenen Feſtes ein geſelliges Tänzchen bildete. — Der 

Würde des ſo bedeutungsſchweren 2. Septembers entſprechend wurde am 

prabende mit allen Glocken — die Erinnerung an das gewaltige Ereigniß 
gleichſam wach rufend — eine Stunde lang geläutet, während am Früh: 

Mpigen des erwähnten Tages vom feſtlich beflaggten Rathhauſe heraß das 
Lobe den Herrn, den mächtigen König e.“, „Was iſt des Deutihen Vater: 
lond ꝛc.“, „Heil Dir im Siegerkrauz ꝛc.“ — bon der hieſigen Stavilapell: 
2. ht gut executirt, volltönend in den klaren friſchen Morgen dahinrauſchte. 
— Ein Daukgottesdienſt konnte, wie bereit3 im letzten Referat erwähnt, für 
die bang. Gemeinde wegen der bereits mehrere Wochen in Anſpruch neb⸗ 
Menden Nenopirung des Innern der Kirche, nicht ſtattfinden, wohingegen 
In der latholiſchen Kirche ein feierliches Hochamt celebrirt wurde. — Schul: 
kierlihteiten, beſtehend in Nedzactuß, patriotiſchen Geſängen und paſſenden 
ane (eitens der Schüler) fanden in den einzelnen Klaſſen der 
Jacen Schulen ſelbſtredend ſtatt. — Am Nachmittage des Feſttages hielt 

Ne Schützengilde ein Luſtſchießen ab, während der Geſaugverein „Concordia“ 

1 auf „Luiſens⸗Höbe“ (Kobl'ſche Brauerei) zuſammengethan und beim edlen 
ültenjaft, in der gehobenſten „Stimmung“ feine patziotiſchen Lieder unter 
under bewährten Leitung des Dirigenten Cantor Starck, bis in den 
gan Abend hinein ertönen ließ. Der ſehr zahlreiche Kriegerverein hin⸗ 
17 vereinigte ſich im Saale bei Feige zu einem gemeinſchaftlichen Diner mit 
a) folgendem Ball. Patriotiſche Reden, Toaſte ꝛc. würzten das Mahl. 
far aß unſer althiſtoriſches Trebnitz fein Feſttagsgewand augelegt, darf ich 
i ſchlich nicht unerwähnt laſſen, ebenſowenig, daß Gaſtwirth Feige es wobl, 
Immer verſtanden, das anmuthige Plätzchen „unter den Kastanien“ aufs 
ü 55 ji 5 15 
aeg Bernſtadt, 3. Sept. [Sedaufeier.] Nachdem die Feier ſchon vor⸗ 
leder Abend durch Zapfenſtreich und drei Freudenfeuer auf den Anhöhen 
Soft haben Weinberges eingeleitet worden war, fand geſtern ein liturgiſchez 
die Sölzedienſt in der hieſigen evangeliſchen Pfarrkirche ſtatt, an welchem 
akt pitzen der Stadt, ſowie alle hierortigen königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
ebend beilnahmen. Nach Schluß des Gottesdienſtes fand im Saale dez 

laſsenl ichen Schulhauſes eine Schulfeier mit den Schülern der obern 
3 auch ſtatt, die ſich ſeſtens des Publikums eines ausnahmsweiſe ſtarken 
Tages 08 erfreute. Verſchiedene Gedichte und Volkslieder, die zur Feier des 
= a in innigſter Beziehung fanden, wurden von den Schülern recht gut 
Ader die on hierguf hielt Herr Rector Wendler eine gediegene Anſprache 
5 115 doppelte Bedeutung des „Tages bon Sedan“ als Tag des Sturzes 

aif apoleonidenberrihaft, und als „Tag der Wiedergeburt des deutſchen 
ei erreiches“, die einen ſichtlichen Eindruck auf die Zuhörer machte. Die 
Ae niche Volksfeier aber erfolgte erſt Nachmittag in dem nahen Luſtwäld⸗ 
ee „Harmonie“, wohin ſich um 2% Uhr unter Borantetit zweier Mufil- 

Ane Feſtzug, beſtebend aus der Schützengilde, dem Krieger⸗, Turn⸗ und 

0 zünergeſang⸗Verein und der freiwilligen Feuerwehr durch die mit Kränzen, 
eaarlanden und Fahnen feſtlich geſchmückten Straßen bewegte. Der Mäuner⸗ 
bu uch der in unter Leitung ſeines Dirigenten, des Cantor Böhm, feierte 
| Weide kräftigen deutſchen Sang die Großthaten der Helden von Sedan und 
ihte feine Lieder dem einigen geliebten deutſchen Vaterlande. In einer 
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Weber, die vor 3 Jahren eingegangenen 3 
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erhebenden Feſtreve rief hierauf Herr Bürgermeiſter Dr. Fabricius den an⸗ 


U Gren.⸗Regts. Nr. 6, 21. Major v. Zangen, perſ. Adjutant bes Prinzen 
weſenden Feſtgenoſſen die Bedeutung des Tages ins Gedächtniß und ſchloß] Carl von Heſſen und bei Rhein, a Hoheit, 22. Mafor Gerlach 
dieſelbe mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm, vom 1. Großberz. Heſſ. Juf.⸗ Ceibgarde⸗) Regt. Ne. 115, 23. Major v. 
das ein donnerndes Echo unter den rauſchenden Klängen der Muſik ſeltens Radowitz, Directions⸗Mitgliev der Kriegsakademie, 24. Maj. v. Schmidt 
der Zuhörer hervorrief. Gegen Abend erfolgte noch die recht gelungene vom 4. Rbein. Juf.⸗Regt. Nr. 30, 25. Major Fritſch vom 1. Magdeb. 
Vorſtellung des Feſtſpiels von Friedrich Hoffmann: „Drei Kämpfer“, und Inf.⸗Regt. Nr. 26“ 26. Major v. Arnim, Command. des Garde⸗Jäger⸗Batz. 
darauf der Rückzug in die Stadt. — Leider muß ich dem obigen Feſtbericht b. von der Cavallerie. 1. Major v. Seydlitz, Commandeur des 
die Mittheilung eines Unglücksfalles beifügen, der ſich ſoeben zugetragen 2. Großberzogl. Mecklenb. Drag.⸗Regt. Nr. 18, 2. Major v. Heinichen, 
und mich auf einige Zeit in ver Abfaſſung dieſes Referats geſtört hat. Es aggr. dem Rhein. Ulanen⸗gtegt. Nr. 7 ıc., 3. Major Deimering ron 1. 
war wieder einmal der ſchreckliche Ruf: „Feuer“], Der die Bewohner unſe⸗ Weſtpreuß. Ulanen⸗Regt. Nr. 1, 4. Major v. Lützow vom 2. Garde⸗Drag⸗ 
rer Stadt — ſeit % Jahr nun wohl ſchon zum 6. Male auſſchreckte. Aus Regt. 5. Major de Claer, Anjut. des Chefs des Generalſtabes ber Armes. 
dem am alten Reitplage vor dem Namelauer Thore belegenen Stallgebäude 6. Major v. Haenlein vom Brandeub. Huſ⸗Regt. (Zieten'ſche Huf) Ny. 3, 
des Bial'ſchen Gaſtbofes ae gelben Löwen“ (vormals Efrom), ſchlugen die 7. Major v. Holtzendorff vom Schleswig⸗Holſt. Drag⸗Regt. Nr. 13, 
Flammen zum Himmel auf. Ob wohl die ſchleunigſte Hülfe vorhanden war e von ber Artillerie. 1. Major Crüger, Führer des Pomm Fuß, 
und insbeſondere die Mannſchaften unſerer freiwilligen Feuerwezr wacker 
und mulbig eingriffen, ſo konnte doch nicht verhindert werden, daß das mit 
Zinkblech gedeckte Wohnhaus, wenigſtens in feinem obern Theile, ein Raub 
des Feuers wurde. Da das nebenſtehende mit Schindeln gedeckte Haus des 
Schuhmachermeiſter Giel ſofort niedergeriſſen wurde und auch die Luft 
ruhig war, ſo hat glücklicherweiſe der Brand nicht weiter gegriffen, ſondern 
blieb auf ſeinen eigenen Heerd beſchränkt. Auf welche Meile das Feuer 
herausgekommen iſt, läßt ſich augenblicklich mit Sicherheit noch nicht an⸗ 
geben, jedoch unterliegt es keinem Zweifel, daß bier ruchloſe Hände im Spiel 
ſind, da überhaupt in den letztverfloſſenen Wochen ſchon zweimal im ge⸗ 
genannten Stallgebäude angelegtes Feuer glücklich wieder gelöſcht 
worden war. 


Art.⸗Regts. Nr. 2, 2. Major v. Lyncker, Führer des Garde⸗Feld⸗Art Regt. 
Dib.⸗Ark., 3. Major v. ge 1 Bad. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 14, 
Div.⸗Art., 4. Major Mertens, Führer des Weſtf. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 7, 
Div. Art, 5. Major Matthiaß vom Oſtpreuß. Feld⸗Art.⸗Regt. Ne. 1, 
Corps⸗Art., 6. Major v. Werder, aggr. dem Garde⸗Feld⸗Art⸗Regt, Div ⸗ 
Art., 7. Major v. Schultzendorff, Führer des Niederſchleſ. Juß⸗Art.⸗ 
Regis. Nr. 5, 8. Major Sack vom Weſtf. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 7, Dio.⸗Art., 
9. Major Operdyck, Commandant von Weichſelmünde und Nhe e 
10. Major Baſtian vom Niederſchl. Fuß⸗Art.⸗Regt. 5, 11. Mjot Gra 
Seyßel d' Avr, ner. Adjut. des Prinzen Carl bon Preußen, Königliche 
Hoheit, 12. Major Benecke vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, 

A4. vom Ingenieur⸗Corps. 1. Major Bayer, Ingenieur vom Platz 
in Glogau, 2. Major Schütze, Feſtungs Bau⸗Director in Königaberg, 3. 
Major Daun, Commandeur des Bad. Pionnier⸗Bat. Nr. 14, 4. Major v. 
Hirſch, zum Fortificationsdienſt in Geeſtemünde, 

e. vom Train. 1. Major Frhr. v. Bokhmar, Commandeur des 
Weſtf. Train⸗Bats. Nr. 7, 2. Major v. Langen, Commandeur des Schles⸗ 
wig⸗Holſt. Train⸗Bats. Nr. 9. Sr 

Bei der Marine. Zum Capitain zur See. 1. Capitain zur 
See Berger, Commandeur der Schiffsjungen⸗Abtheilung ꝛc. erhält ein 
Patent feiner Charge. 2. Corvetten⸗Capitan Mac⸗Lean, Commandant 
Meines Schiffes „Niobe“. Berlin, den 2. September 1873. gez. Wilhelm. 

[Perſounal⸗Veränderungen.] I. In der Armee. Graf v. Dön⸗ 
boff, Ritim. von der Garde⸗Landw.⸗Cavall., der Charakter als Major 
verlieben. v. Beyer, General der Inf. und Gouverneur von Coblenz und 
Ehrenbreitſtein, ein Patent ſeiner Charge verliehen. v. d. Oſten, Oberſt 
von der Armee, zum Command. des Großh. Mecklenb. Gren.⸗Aegts. Nr. 89 
ernannt. v. Ohlen u. Adlerskron, Oberſtlieutenant, beauftragt mit der 
Führung des Weſtpreuß. Küraſſier⸗Regts. Nr. 5. v. Klocke, Oberſtlient, 
beauſtragt mit der Führung des Schleswig⸗Holſtein. Ulanen⸗Regts. Nr. 15. 
v. Kuylenſtjerna, Oberſtlieut., beauftragt mit der Führung des Lih. 
Ulanen⸗Regts. Nr. 12. v. Frankenberg⸗Lüttwitz, Oberſtlieut, beguf⸗ 
tragt mit der Führung des 1. Brandenb. Ulanen⸗Regls. (Kalſer von Ruß⸗ 
land) Nr. 3, v. Seydlitz, Major, beauſtr. mit der Führung des 2. Großh. 
Mecklenb. Drag.⸗Regts. Nr. 18 — ſämmtlich zu Commandeuren der betref⸗ 
fenden Regimenter ernannt. Erfurth, Groſch, Kunkel, Röttgen, 
Falkenhayn, außerelatsmäß. Feuerwerks⸗Lieuts, commandiet zum Bu⸗ 
reau der Landes⸗Triangulation, der Abſchied bewilligt. Mühl dauſen, 
außeretatsmäß. Feuerwerks⸗Lieut., commandirt zum Bureau der Landes⸗ 
U. | Triangulation, unter dem geſetzlichen Vorbehalt ausgeſchieden. 

In der Marine. Gr. b. Wal derſee, Corv.⸗Capit., von d. Stelle 
f als Commandeur der 2. Matroſen⸗Div. entbunden. Kinderling, Capit. 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt Durchlaucht, à la suite der Armee. z. See, zum Commandeur der 2. Matroſen⸗Div. ernannt. Zembſch, Corv.⸗ 
Leopold zur Lippe Durchlaucht, & la suite der Armee. Capit. und Chef d. Stabes d. Uebungs⸗Geſchw., nach Auflöſung d. letzteren 

III. Zu General⸗Majors. 1. Oberſt Baron v. d. Goltz, Commandenr zum Führer d. 4. Abth. d. 2. Matroſen⸗Dib. ernannt. Dietert, Capt. 
der 9. Feld⸗Art Brig. 2. Oberſt Baron v. Bock, Commandeur der 7. Juf.⸗ Lt., von d. Commando als Führer d. 2. (Handwerker) Abih. d. 1. Malt. 
Brigade. 3. Oberſt Jun ge, von der Armee. 4. Oberſt von Dreßky, Did. entbunden. d. Kall, Corv.⸗Capit., 3. Führer der 2. (Handwerker⸗ 
Commandeur der Garde⸗Feld⸗Art.Brig. 5. Oberſt Cruſius, Commandeur Abth. d. 1. Matr.-Div. ernannt. Trewendt, Li. z. See, ein Patent 
der 5. Feld⸗Art.⸗Brig. 6. Oberſt v. Broecker, Commandeur der 2. Feld⸗ feiner Charge dom 15. October 1870 verliehen. Boeters, Klauia, 
Art⸗Brig. 7. Oberſt v. Winterfeld, Commandeur der 8. Cap.⸗Brigade. Tirpitz, Buchel, Sack, Frhr. v. Bovenhauſen, v. Ditfurſh, 
8, Oberſt Graf von Wartensleben, a la suite des Generalſtabes der] v. Reichenbach, Behrenz, Clauſſen v. Fink, Koch, v. Schönfeld, 
Armee mit dem Range als Brigade⸗Commandeur, unter Verſetzung zu den v. Wietersheim, v. Schuckmann L, v. Raven, Geißler, Rötger, 
Offieſeren von der Armee und Belaſſung in ſeinem Verhältniß zum Chef Biſchof, Mantius, Frhr. v. Loewenſtern, v. Debſchütz, Geiſeler, 
des Generalſtabes der Armee. 9. Oberſt v. Lüderitz, Commandeur der 18. v. Shudmann II., Schloepke, Lieut. z. See, Puente ihrer Charge vom 
Cap Brig. 10. Oberſt Frhr. v. Lyncker, von der Armee mit dem Range 22. Juni 1871 verliehen. Hahn, Hauptm. vom Oſtpreuß. Feld⸗Ark.⸗Regt. 
als Brigade⸗Commandeur. 11. Oberſt Frbr. v. Falkenhauſen, Commau⸗ Nr. 1 C. A., unter Stellung & la suite deſſelben, vom 1. October d. J. ab 
r nERIBA 22 Oberst v. 10 e e 8 en Gator u Marine-Säule commanbirt, dee Se. Lt. vom Ger 
ee Sn BO NERIEIN JUN LIE = zog. Bataillon, unter dem geſetzli orbebalt ausgeſchieden. 

Ae e uch lich Wo Den ei 175 — Wie geieblihen Borbeb gelb 
smee. Oberſt v. Brau „ Kommandeur der 22. Cav.⸗Brigade. A 
Handel, Induſtrie 26, 
A Breslau, 4. Sepibr. [Von der Börfe) Die Börſe ex 


15. Oberſt Erbprinz Günther von Schwarburg⸗Sondershauſen, a la suite 
öffnete in feſter Haltung bei animirtem Geſchäft. Nach dem Eintreffen 


des 3. Thüring. Iufant.⸗Regis. Nr. 71, unter Verſetzung zu den Officieren 
a la suite der Armee. 
Oberſt v. Cramer, 
der ungünſtigen Wiener Notirungen ermattete die Stimmung und 
ſchwächten ſich die Courſe ab. 


Den Charakter als General⸗Major erhalten: 
Commandant von Sonderburg⸗Düppet. Oberſt v. Delitz, Commandant von 

Creditactien 145 Gd., pr. ult. 145½— 5 — ¼ bez. u. Gd.; 
Lombarden 107%, Br. 


Minden. Oberſt von Neumann, Commandant von Neiße. Oberſt von 
Zglinicki, Commandant von Glogau. 
1. Oberſt⸗Lt. v. Steins⸗ 
Einheimiſche Banken fill. Schleſ. Bankverein 136 ½ bez. u. Gd.; 
Breslauer Discontobank 90 ¼—90 bez. u. Gd. 


IV. Zu Oberſten: a) von der Jafanterie. 
dorff, Commandeur des Magdeburgiſchen Füſ.⸗Rats. Nr. 36. 2. Oberſt⸗ 

Bergwerkspapiere niedriger. Laurahülte pr. ult. 205—4—4N, bez.; 
Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf 127½—5½ —6 ½¼ bez. — Schleſ. Im: 


lieut. v. Gayl, vom 2. Hanſeagtiſchen Inf.⸗Rgt. Nr. 76. 3. Oberſtlieut. 
Trenk, Fübrer des 7. Oſtpreußiſchen Dean: Nr. 44. 4, Oberſtlieut. 
mobilien begehrt und gegen geſtern um 3 pCt. höher, 84—4®/, bez. 
Breslau, 4. Sept. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 


Ehrhardt, Führer des 3. Großherzogl. Heſſiſchen Inf.⸗Rgis. (Leib⸗Regt.) 
gen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gek. 5000 Ctr., pr. September und Sep⸗ 


Nr. 117. 5. Oberſtlieut. v. Oppeln⸗Bronikowski, Commandeur des 
No 0 
tember-Dciober 64% —63 Thlr. bezahlt, October⸗November 62, — , Tale 


Rhein. Jäger⸗Bat. Ne. 8. 6. Oberſtlieut. Joffroy vom 2. Magdeb. Jar, 
Regt. Nr. 27. 7. Oherſtlieut. v. Ditfurth, Führer des 4. Poſ. Inf. 
bezahlt, November⸗December 62K - Thlr. bezahlt u. Br., April⸗ 
Mai 61% Thlr. bezahlt und Gb. „ 15 5 


Not. Nr. 59. 8. Oberſtlieut. v. Below, Führer des 2. Naſſauiſchen Juf.⸗ 
Rgts. Nr. 88. 9. Oberſtlieut. Dunin v. Przychowski vom 3. Gd.⸗Ngt. 
zu Fuß. 10. Oberſtlieut. Gr. v. Schlippenbach, Director der Kriegsſchul 
in en 11. Oberſtlieut. v. Johnſton, aggr. dem 2. Bad. Gr.⸗Rgt. 
Jae eh 0 a 78 Kroſ en Son Hebe Af. 
ef: Rat, Nr. 21. 13. Oberſtlieut. v. Rauch, Commandeur des Lehr⸗Juf.⸗ 1 
8 8 1 87 (pr. 1000 Kilogr.) pr. September 88 Thlr. Br. 
9 at 1 1000 1 EN ge. 500 5 75 15 S9 5 be 47% Thlr. G 
afer (pr. ilogr.) gel. r., pr. September r. Gd. 
September⸗October 47% Thlr. Gd. April⸗Mai —. 5 4 ; 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Cir., pr. September 85 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, get. 200 Etr., loco 20% Thlr. Br., pr. 


Bataillons. 14. Oberſtlieut. v. Schlichting, Chef des Generalſtabes VII. 
Armeecorps. 15. Oberſtlieut. Loewe vom 3. Weſtphäl. Jaf.⸗Rat. Nr. 16. 
16. Oberſtlieut. Loewe vom 1. Oberſchl. Inf.⸗Rgt. Nr. 22 17. Oberſtlieut. 
Bronſart v. Schellendorf, à Ja suite des Generalſtabes der Armee ꝛc. 
10 Obel ieut. 8 de des habs i A 0 

. Oberſtlieut. Strempel, Chef des Generalſtabe „ Armeecorps. 20. 

Oberſtlieut. v. Schmeling vom Kaiſer⸗Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Rgt. Nr. 1. September u. Segtember⸗October 20% —Y Thlr. bezahlt, Oetober⸗November 

21. Oberſtlieut. Geerz vom Neben⸗Ctat des großen Generalſtabes. 22. 20 ½ Thlr. Br. Nopember⸗December 20% Thlr. Br., April⸗Mai 21% Br. 

Oberſtlieut. v. Roſenberg vom 4 Garde⸗Gren Rgt. Königin. 23. Oberſt⸗ Spiritus (pr. 100 Liter A 100 &) ruhiger, gel. — Liter, loco 25% 

leut. Miſchke, perfdal. Adjut. des Kronprinzen Kaiſerliche und Königliche] Thlr. Br. 25% Thlr. Gd., 25 % Thlr. bezahlt, mit leihw. Geb. 25% Thlr. 

b. bezahlt, pr. September 24% Thir. Br., Sepiemver⸗October 23% Ther. Br., 

October⸗Nopember 21% Thlr. Gd., November⸗December 21% Thlr. bezahlt, 

December⸗Januar —, April⸗Mai 21 — 4 Thlr. bezahlt. 

Zink. Godulla⸗Marken auf Lieferung 8 Thlr. 7% Sgr., 8 Thlr. 8 Sgr. 

bis 8 Thlr. 10 Sgr. bezahlt. Die Borſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 4. September. 


Hoheit. 24. Oberſtlieut. v. Winterfeld, perſönl. Adjutant des Prinzen 
[Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Ber ich 


101 iar Woche wich wen he a b ane an e war 
) un letzter Woche nicht weniger lebhaft als an den vorangegangenen Tagen; 
0 e Prinz Leopold zu Schwarzburg⸗Sondershauſen, à la suite | pon N Berläufe A nicht zu e Elraßen als Fileb⸗ 
e . £ . rich⸗Wilhelmsſtraße, Friedrichsſtraße ꝛc. ſtatt; im othekenfache erfolgten 
e) vom Ingenieur⸗Corps: 100 5 Sean Sagen. vom au Umſätze erſter und Zweifellos ſicherer zweiter e auf nn 1 
zu Straßburg i. E., erhält ein Pa 5 a arge nn 9 11 „Häuſer, wie auf Landgrundſtücke. Per Termin October ſcheinen, da Geld lid) 
2) Oberſt⸗Lirut. Crüger, Command. des Heſſ. Pionn.⸗Bats. Nr. 11. noch immer knapp ſtellte, wenig Abſchlüſſe zu erfolgen; die Angebote von 
Den Charakter als Oberst erhalten: Oberſt-Lieut. Her wart Rohbau⸗ Hypotheken mehren ſich von Tag zu Ta 5 
v. Bittenfeld, Command. des Niederſchleſ. Train⸗Bals. Nr. 5, Oberſt⸗ m Bl en ER : 
Lieut. Richrath, Brigadier der 8. Gend.⸗Brig., Oberſt⸗Lieut. v. Brandt, Nürnberg, 1. September. [Hopfenbericht.] Die Hopfenernte wird 
à la suite der Lund⸗Gendarmerie, Oberſt⸗Lieut. v. Kotze, Brigadier der] mit dieſer Woche allgemein und die Qualitätwaaxe überall ſehr gerttomt: 
nur in einem Theil vom Elſaß wurden in den letzten Auguſt⸗Tagen dur 


I. Gend.⸗Brig. a 

V. Zu Dt erſt⸗Lieutenants. 6. bon der Infanterie. 1. Major | Stürme die Erntzausfichten ziemlich getrübt, Qualität und Quantität we⸗ 
Betz vom 4. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21, 2. Major Hoffmann vom 2. ſeutlich geſchädigt, was jedoch im Ganzen und Großen keinen Einfluß haben 
Großberzogl. Heil. Juf.⸗Regt. (Großberzog) Nr. 116, 3. Major v. Heſſe wird. Bezüglich der Gerſtenernte find die Reſultate in vielen Gebreivelän⸗ 
dern unter den Hoffnungen und Erwartungen geblieben, ſchon jetzt bas die 


vom 7. Rhein. Juf.⸗Regt. Nr. 69, 4. Major Weſterweller v. Anthoni, t be 
perſ. Adjulant des Prinzen Ludwig von Heſſen und bei Rhein, großberzogl.] Gerſte, welche ſtark begehrt und überall ſchlanken Abſaß findet, einen un⸗ 
j.] geahnt hohen Preisſtand und das iſt leider Leine erfreuliche Thalſache. — 


obeit, 5. Major Michelmann vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, 6. Maj. 
9 jor Miche 1 Der beutige Hopfenmarkt zeigte ziemliche Nachfrage für trockene Waare. 


v. Wilde vom Magdeb. Füſ.⸗Regt. Nr. 36, 7. Major v. Kamecke, Com: b 
mandeur ves Wendel. Jer ale Nr. 7, 8. Major v. Bock vom 7. Oft: | Befte Qualitat erzielte 80 und eliche Gulden, während die größte Zahl ver 
Abſchlüſſe 66—60, 75—77 fl., feuchte und erwärmte aber einen weit nied⸗ 


preuß. Inf.⸗Regt. Nr. 44, 9. Major v. Heimburg, Flügel⸗Adjulant des 3 
Großherzogs von Oldenburg, lönigl. Hoheit, 10. Major v. Goddäus vom | rigeren Preis nachweiſen. b 
[Trautenauer Bank.] Am verfloſſenen Sonnabend fand in Traulenau 


Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, II. Major 
eine außerordentliche Generalverſammlung der „Bank für Handel und Ge 


v. Conring vom 3. Garde⸗Gren⸗Regt. Königin Elifabetd, 12. Major d. 
Goerſchen vom 8. Brandenb. Jul⸗Regt. Nr. 64 (Prins Friedrich Carl] werbe des Rieſengebirges“ ſtatt, in welcher die Sinnivation der Geſellſchaf 
beſchloſſen wurde. Die Liquidatoren wurden gewählt. 


ee 3 19515 v. San en N hab, 14. 18 
risberg vom 3. ring. Juf.⸗Regt. Nr. „Major v. Haug witz, S 
ee ee e Te a Se 
ra . Juf.⸗Regt. Nr. 20, 17. Major v. „Niederſchl. Zeitung“ .) kn that: 
Regt. J. Ii. 18. Man ene Setnektonaler Congreß der Flachs⸗Intereſſenten auf der Wiener Welt⸗ 
ausſtellung. — Zur Fleiſchmehlfabrication. Von Dr. Franz Hulwa. — 


Juf.⸗Regt. Nr. 51, 18. Major Frhr. v. Nettelbladt vom Leib.⸗Gren.⸗Regt. 
Landwirthſchaftliche Skizzen. Von O. Hausburg. — Beriefelungs⸗Anlg 


3. Bad. Drag.⸗Reg. Prinz Carl Nr. 22. 12. G 


3 


A ſexander von Preußen, Königliche Hoheit. N 

b) von ver Capallerie: 1) Oberſt⸗Lieut. v. Bünting, Command. 
des 1. Brandenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 2, 2) Oberſt⸗Lieut. Gr. p. Strach⸗ 
witz, Command. des 2. Bab. Drag.⸗Regts. Markgraf Maximilian Nr. 21, 
3) Oberſt⸗Lieut d. Rauch, Command. des Brandenburg. Huſaren⸗Regts. 
(Bietenfhe Huf.) Nr. 3, 4) Oberſt⸗Lieut. Prinz Heinrich XIII. Reuß, 
Fiügel⸗Adj. und Command. des Koͤnigs⸗Huſaren⸗Regts. (1. Rhein.) Nr. 7, 


82 Brandenb.) Nr. 8, 19. Major v. Böhn, & la suite des 1. wi 
ren.⸗Regis. Nr. 10, 20. Major Regely, & la suite des 1. Weſtpreuß. 


Die Ernte des 


F 


derungen. — Wochenkalender. — 


Oberau (Rönigreih Sachſen), von deren # 


finden wir in Wiener Blättern die widerſp 


und obſchon 


gen. — Der Einfluß der Dürre auf das Rindvieh. Von G. Nentwig. — 
k 1 5 1873 — f ene Reiſeſkizzen. Von J. F. 
Sortiebung.) — Provinzialberichte. Aus Breslau. — Aus Löwen. — 
uswärtige Berichte: Bericht über Handel mit Zug⸗ und Zuchtvieh. 
er Aus Königsberg. — Aus . ben der Medal bi IE 
i ne ien. — Briefkaſten der „ — : 
mungen .. Woſbelkalender — gonpwirthfegftlier e Berliner 
tärkebericht. — 


Bericht über Butter, Eier, Hülſenfrüchte ze. — Berliner 


Breslauer Schlachtviehmarkt. — Königsberger Wochenbericht von Crohn 


und Biſchoff. — Poſener Wochenbericht. — Stettiner Wochenbericht. — 


Magdeburger Markibericht. — Dresdner Wochenbericht. — Breslauer Pro: 
ducten⸗Wochenbericht. — Inſerate. 


General⸗Verſammlungen. 
e Actien⸗Färberei und Appretur⸗Anſtalt vorm. Heinrich Körner in 
Chemnitz.] Außerordentliche General⸗Verſammlung am 19. September er. 


in Chemnig. 


[Grünberger Aetien⸗Bier⸗ Brauerei und Spritfabrik.] Ordentliche 
General-Berfammlung am 13. September er. in Grünberg. 
I Aetien⸗Geſellſchaft für Gasbereitung.] Außerordentliche General⸗ 
Verſammlung am 20. Sepiember cr. in Nippes. 


Einzahlungen. 

A Geſellſchaft für Gasbereitung.] Die Einzahlung von 20 pCt. 
„Thlr. 20 pr. Actie iſt am 6. October er. in Köln bei Sal. Oppen⸗ 
beim jun. u. Co. zu leiſten. 

Ausweiſe. 

Paris, 4. Septbr. [Bankausweis.] Baarvorrath 716 Mill., Zus 
nahme — Mill. Portefeuille mit Ausnahme der geſetzmäßig verlängerten 
Wechſel 2325 Mill., Abnahme — Mill. Vorſchüſſe auf Metalldarren 7 Mill., 
Abnahme — Mill. Notenumlauf 2877 Mill., Zunahme — Mill. Guthaben 
des Staatsſchatzes 115 Mill., Abnahme — Mill. Laufende Rechnungen der 
Privaten 17 Mill., Abnahme — Mill. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Wien, 3. September. [Südbahn.] Der von der Regierung zur Er⸗ 
ſtattung der Trennungsvorſchläge feſtgeſetzte Termine (24. October) ſteht 
nabe bevor. „Peſti Naplo“ cält darum den Zeitpunkt für geeignet, auch die 
dae der Ablöſung der ungariſchen Süpbahuſtrecken wieder in Fluß zu 
ringen. Die letztere möge, meint das Blatt, gleichzeitig mit den Verhand⸗ 
lungen über die Trennung des öſterreichiſcheitalieniſchen Bahnnetzes behan⸗ 
delt werden. Zur Zeit des Abſchluſſes der Trennungs⸗Verhandlungen follte 
auch der Ankauf der ungariſchen Südbahnſtrecken bereits vorbereitet fein. 
Berlin⸗Dresdener⸗Bahn.] Die Bau⸗Arbeiten der Berlin⸗Dresdener⸗ 
Bahn find auf der ganzen Linie im Gange. Die binſichtlich der Erdarbeiten 
und ſchwierigſten Strecken bei a, Drähnau, Hohenleipiſch und 
) { 0 anlichſt ſchleuniger Fertigſtellung 
die baldige Eröffnung des Betriebes vorzugsweiſe abhängen wird, ſind mit 
Schächten beſetzt. Auf der Strecke Berlin⸗Baruth find die Erdarbeiten, jo: 
wie Brücken und Durchlaſſe zum großen Theil fertig. Die Arbeiten auf 
Bahuhof Berlin ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Elbbrücke bei Niederwartha 
iſt in Angriff genommen. z 


[Waagthalbabn.] Ueber den Stand der Waagthalbahn⸗Augelegenheit 
i ) rechendſten Nachrichten. Heute 

meldet der „Peſti Naplo“: „Um die Conceſſion der Waagthalbabn ift 
ſtarke Concurrenz. Vor Kurzem machte die Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, bald darauf die öſterreichiſche Staatsbahn⸗Geſellſchaft den Concef⸗ 
ſionaren Offerte wegen Ueberlaſſung der Conceſſion. In Folge der Falli⸗ 
ments der Wiener Wechslerbank iſt der Bahnbau ins Stocken gerathen, 
1 die Breslauer Discontobank, welche 70 Procent des Aclienca⸗ 
pitals übernommen, dem Vernehmen nach neuerlich einige hunderttauſend 
Gulden dem Bauunternehmen zur Verfügung geſtellt hat, nur damit die 
Arbeiten der Beſtimmung der Coneeſſionsurkunde gemäß im Zuge bleiben 
können: ſo ſcheint es deunoch, daß die Conceſſionäre der Gefahr, ihre beim 


ungariſchen Aerar deponirte Caution von anderthalb Millionen zu verlieren, 


ſehr nahe treten. Daher rührt es, daß die Conceſſionäre fortwährend Of⸗ 
Terie wegen Abtretung der Conceſſion machen; anderſeits wären auch manche 


5 Bahngeſellſchaften und Geldinſtitute, welche die Bedeutung der Waagthalbahn 


kennen, wohl geneigt, die Conceſſion zu übernehmen 
Preis, wie die Conceſſionäre verlangen.“ 5 


Briefkaſten der Nedaction. 


Noch immer werden uns ſowohl von hler als aus der Provoinz 
anonyme oder Berichte eingeſchickt, bei denen der Name des Verfaſſers 
nicht zu entziffern iſt. In beiden Fällen werden die Manuferipte ohne 
Weiteres beſeitigt. i 


Telegraphiſche Depeſchen. 

G5 a e 
Berlin, 4. Sepibr. Fürſt Bismarck reiſt heute nach Varzin ab. 
(Wie derholt.) 2 
Berlin, 4. Septbr. Die „Prov.⸗Correſp.“ meldet: Die Anweſen⸗ 
heit des Reichskanzlers und des Miniſterpräſidenten und die Rückkehr 
der Miniſter fe zur Verſtändigung des Staatsminiſteriums über 


aber nicht um ſolchen 


mehrere wichtige Fragen benutzt. Von einer erneuten Einberufung 


mung Verdun werde den 8. September erfolgen. 
daß der Kaiſer in den letzten Tagen ſeine alte Rüſtigkeit und volle 


- 


des Reichstags ſei Abſtand genommen worden. Die pleußiſchen Land⸗ 


tagswahlet würden vorausſichtlich Ende October ſtatifinden und die 


Provinziallandtage wahrſcheinlich in der erſten Hälfte des Ockober 
größtentheils einberufen werden. Daſſelbe Blatt meldet: Die Räu⸗ 
Es wird beſtätigt, 


Friſche erprobt habe und morgen mit d 
felerlichkeiten nach Weimar geht. 
Beſuche des italieniſchen Königs 
erkennen gegebene Abſicht, 


er Kaiſerin zu den Einzugs⸗ 
Gegen den 20. September ſei dem 
entgegenzuſehen, dem auf ſeine zu 
dem Kalſer im Laufe des September einen 
Beſuch abzuſtatten, eine herzliche Einladung des Kaiſers zugegangen 
fel. Die Zuſammenkunft werde die erfreuliche und bedeutſame Be⸗ 
ſtätigung der ſchon lange zwiſchen den beiderſeitigen Höfen und Re⸗ 
giexungen geknüpften nahen freundſchaftlichen Beziehungen ſein. 
Straßburg, 4. Sepbr. Zwei Straßburger Kaufleute, ein Straß⸗ 
burger Eiſenbahnbeamter und einer aus Aoricourt wurden am vorigen 
Sonntag in Luntville ohne jede Provocation von wüthenden Volks⸗ 
maſſen verfolgt, lebensgefährlich bedroht, ein Kaufmann am Auge 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 
aa Am 10. September cr. kritt zum Norddeutſch⸗Ga⸗ 
75 liziſc⸗Rumaniſchen Verband⸗Tarif ein vierter Nach⸗ 
trag mit ermäßigten Tarifſatzen für Eierſendungen 
in Wagenladungen von Galiziſchen Stationen nach 
Berlin, Hamburg, Dresden und Leipzig in Kraft, 
welcher bei unſeren Stationskaſſen zu Breslau, Glei⸗ 
witz und Myslowitz zu haben iſt. [4215] 


Breslau, den 30. Yuguft 1873. ERS 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Brrelan-Shweihnig-Breiburger Eſſenbahn. 


Die Ausführung der Dachdecker⸗ und Klemptnerarbeiten incl. Lieferung 
der Maälerialien für die Bauten auf dem Bahnhofe Naudten (pp. 2100 0M. 
Schiefer⸗Dachfläche) fo ai 


U im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten auf Uebernähme ver Arbeiten find verſiegelt und portofrei, mit 
entſprechender Aufſchrſſt verſehen, bis zum 10. September e., Vormittags 
11 Uhr an Unterzeichneten, Glogauer Promenade 6, einzuſenden. Die er⸗ 
forderlichen Bedingungen können daſelbſt im Bureau eingeſehen oder gegen 
Einſendung von 15 Sgr. Copialien bezogen werden. [4131] 
nis, den 30. Auguſt 1873. 


der Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 
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ſchwet verletzt und nur mit Mühe durch einen franzöfiſchen Ariillerte- 
Ofſtzier gerettet. : 
Wien, 4. Sept. Wegen des Feiertags findet am 8. September 
kein Arrangement ſtatt. Die Geſchäfte vom 5., 6. und 9. September 
werden am 10. September arrangitt. — Derjenige Theil der In 
ſolventen, die in der offengelaſſenen Friſt ihren Nichtausgleich entſchul⸗ 
digten und inzwiſchen ausglichen, iſt zur Börſe wieder zugelaſſen. — 
Die „Neue freie Preſſe“ dementirt die der „Finance Italtenne“ ent⸗ 
nommene Meldung betreffs der Siſtirung der Subventionszahlungen 
eitens der italieniſchen Regierung an die Südbahn. Der gedachte 
Zwiſchenfall ſei längſt beſeitigt. — Nach demſelben Blatte find 22,000 
nicht erfüllte Börſenbeſchlüſſe bei der Börſenkammer anhängig. 
Die von der „Preſſe“ gebrachte Meldung von der Emittirung einer 
galtziſchen Anleihe von 5 Millionen zum Courſe von 82, mit 6 pCt. 
verzinslich, bedarf der Beſtätigung. — Dem „Treſor“ zufolge find 
80 Millionen Silbergulden in Circulation. 
Genf, 4. Sepiember. Die Inventur über den Nachlaß des 
Herzogs von Braunſchweig wird fortgeſetzt. Die Hinterlaſſenſchaft iſt 
gegen das vorliegende Inventar von 1866 wenig verändert, dagegen 
die Correſpondenz des Herzogs mit Kaſſer Napoleon aufgefunden 
worden, welche ſehr intereſſante Daten enthalten fol. 
Paris, 4. Septbr. Einer Mittheilung des „Journal officiel“ 
zufolge find die finanziellen Dispoſttionen getroffen, um die letzte 
Kriegsentſchädigungsquole am 5. September zu zahlen. ( Wiederholt.) 
Paris, 4. September. „Havas“ meldet die geſtern vollzogene 
Beſtallung Harcourts zum Botſchafter in Wien, der ſchon Mitte dieſes 
Monats nach Wien abreiſen ſoll. Die Creditlve für Decazes als 
Londoner Botſchafter würden in der Miniſterrathsſitzung vom Sonn: 
abend oder Mitwoch ausgefertigt werden. ? 
Plymouth, 3. September. Der Hamburger Poſtdampfer „Boru ſſia“ iſt 
hier eingetroffen. 
Madrid, 3. September. Die Cortes beriethen den Antrag, be⸗ 
treffend die Kriegsartikel. Das Amendement Alaves, die Fälle, wo 
auf Todesſtrafe zu erkennen ſei, an die Cortes zu verweiſen, wurde 
mit 88 gegen 82 Stimmen abgelehnt. Salmeron will bei der An⸗ 
nahme des Kriegsartikel⸗Antrags demiſſioniren. Caſtelar wird ſein 
Nachfolger werden. 


Nitter unſerer Zeit. Roman in 6 Büchern von 
dorf. 3 Bände. Nürnberg und Leipzig. 

Kappler. 1873. 5 5 
Ein Zeitroman, der uns in vornehme Kreiſe und ihre Schwächen führt; 
ſpannend erzählt. 5 ; 
Die Heiligen und die Ritter. Roman von Levin Schücking. 4 Bde. 
Hannover. Carl Rümpler. 1873. 0 
Hier ſehen wir wieder weſtphäliſches Treiben und Leben, das der Ber: 
faſſer auf's Neue entzückend ſchildert. Au guſt Geyder. 


ranz von Nemmers⸗ 
Verlag von Richter u. 


Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 

graph s Wolff's Telegr.⸗Bureau.) eg 
Berlin, 4. Septbr., 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 145%. Staatsbahn 204. Lombarden 106%. iener 61%. 
Türken 50%. 1860er Looſe 92%. Amerikaner 97%. Rumänen 40%. 


Berlin, 4. © 
Actien 145%. 


Berlin, 4. Septbr. (Schluß⸗Courſe.] Rubig. Realiſirungen drückten. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 20 Min. 


Cours vom 4. Son Cours vom 4. 3. 
4% X preuß. Anleihe 102 101% ] Oeſt. Bapier-Rente- 63% | 63% 
34% Sci, 90 89% |Deft. Silber⸗Rente. 66% | 66% 
Bi Pfandbriefe 90 90% [Centralb ant 847 | 84% 
chleſiſche Rente. 94% | 94% Oeſterr. 1864er Looſe 82 87% 
Lombarden 106% 107% Baier. Präm.⸗Anl. . 112% | 112% 
Defterr. Staatsbahn 204 2047 Wien kurz 90% | 90% 
Oeſterr. Creditactien 145% 146% Wien 2 Monate... 89% | 89% 
Ital. Anleihe 61% | 62 London lang 6, 21 — 
Amerik. Anleihe. 97% | 97% a se: 79% = 
e e e , e e | Mi 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 7 efterr. Noten 70 A 
1860er Lonle-..... 92% | 92% Auſſiſche Noten.. 82% | 82% 
Sweite Depeſche. 2 Uhr 50 Min. 
Schleſ. Bankverein. 137 170 RDU-St.-Acien 127 127 
Bresl. Discontobant 90 90% NO.. St.- Prior. 125% | 1254 
Moritzhüttte .-- 84 82 Warſchau⸗Wien .. 84% 84% 
Diſch. Eiſenbahnbau 52% | 52% Aufl Pr.⸗Aul. 1866 132% | 132 1 
O.⸗S. Eiſenbahnbed. 127% 127 Ruff.⸗Pol. Schatzobl 77% 77% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 65 65 [Poln. Pfandbriefe 767% 77 
aurahüttle 205 206 Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64% 64 
Darmſtadter Credit. 170 170, Berl. Wechslerbank. 48% | 48 
Oberſchl. Litt. A.. 18744 187% Peters b. int. Hdlsbkt. 99% | 99% 
Breslau⸗Freibhurg. 112% 113 Reichseiſenhahnbau 108 107% 
Bergiide --- -»»- -- 1144 112 825 che Effecten . 123 124% 
Örlißer 2.0... 08 108 ppelner Cemen. 86% 86% 
Galizier 99% | 99% [ Hamb.⸗Berl. Bank. 102 102 
Köln-Mindener .... 150% 153 iBerWia -- +... 0 129% | 130 
R 153% 153 nn . 2 9 — 
Dritte Depeſche 3 Uhr 15 Min. 
Bresl. Wechslerbank 77 77755 Oſtd. Produktenbank 50 50% 
Bresl. Maklerbauk 103 103 Kramſta . 1017 | 101% 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 90% | 91 Wiener Unionbank. 87% | 87% 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 78 78 Bresl. Oelfabriken. 72 70, 
Entrepot⸗Geſellſch. — | — ea Gentralbant. 76% | 76%% 
Waggonfabrik Linke 72% 74 Schleſ. Vereinsbank 95% |, 95% 
Oltdeniſche Bank. 735 731% arz. Eiſenbahnborf. 82 82 
en | R |ninnDeugennen: zıx | 70% 
Franco Ital. » Allg. b. A A 
re on; ; Weſend 104 ne Centralbauderein 90%. 


Quiftorp 106. 


Ober ſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Sonntags⸗Extrazüge nach Oswitz und 

7 erben nicht mehr abgelaſſen. R 

- Breslau, den 4. September 1873. 3 
Eiſenbahn. 


Königliche Direction der Sberſchleſſchen 


Allgemeine Preuß. Alter⸗Verſorgungs⸗ 
Geſellſchaft zu Breslau. 


Montag, den 6. October d. J., Rachm. 4 Uhr, in unſerem Geſchäfts 
locale Alte Sandſtraße Nr. 14, Ihe Elnge, 14181] 


General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: Geſchäftsbericht über das letzt verfloſſene Ver⸗ 
waltungsjahr und Beſchußnahme fbr die in § 28 der Statuten ad 1 bis 3 
erwähnten Gegenftände. 


Breslau, den 4. September 1873. 


Das Directorium. 


Obernigk 
[4216] 


3. 


Rette 7020 70, 10] Staats ⸗ Eiſenbabn⸗ 
National⸗Anlehen .. 73, 35 73, 75] Aectien «Gertificate339, —| 338, 50 
186955 Sa: — * 181 50 1255 75 Fomb. Eiſenbahn 17, 50 177, 50 
Grenikältien...... 241, 23 25 Haine: 0, 20, © 
Nordweſtbahnnn 205, 25 205, — | Huionsdau 143, — 145, — 
Nordbahnn 07, 207, — Kaſſenſcheine . 166, — 166, 20 
%% a | „u © 
Frane od 2 „ en⸗Ere die — 9, { 
Paris, 4. Septbr. [Anfangs⸗Courſe.] Zproc. Rente 57, 95. Anleihe 
1872 92, 12, bio. 1871 91, 75, Italiener 62, 80, Staatsbahn 773, 78, 


aris, 4. Sept., Nahm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. d. N 
319 Rente 57, 92. Anleihe de 1871 91, 65. Anleihe de 1873 9210 f 
Ital. 57 Rente 62, 75. do. Tabaksactien 786, 25. Oeſterr. Staats: Eſſenb⸗ 
Aktien 773, 75. do. neue —. do. Nordweſtbahn —. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 411, 25. do. Prioritäten 251, 50. Türken de 1865 52, 10 
do. de 1869 2 5 915 Aut 1 en Bi Sonfola 92% ! 
London, 4. Sepibr. ufangs⸗Courſe. onſo „ all 
61, 15. Lombarden 16, 05. Amerik. 93%. Türken 51%. Wetter: Marat 
London, 4. Septbr., Nachmittags 4 Uhr, (Drig.⸗Depeſche der Bregl. 34) 
Eoufols 92%. Itaſten. 5 proc. Rente 61, 11. Zombarven 16, 01 Sproe 
Auſſen de 1871 9554. öproc. Nuſſen de 1872 97%, Silber —, —, Zürten, 
Anleihe de 1865 51,03. 6pr. Türken de 1869 63, O1, Iproc. Türken⸗Bong 
6proc. Verein. St. pro 1882 93%. Berlin —, —. 
Frankfurt a. M. — Wien —, — . Petersburg 
Silberrente 66%, Papierrente —. 3143. Banlı 
auszahlung 100,000 Pfd. Sterl. ; 
Newyork, 3. Septbr., Abends 6 Uhr. 11885 0 e Wechſel auf 
. 1154, 
do. de 1865 118%. Illinois 106%. Erie 59%. Central Paciſie 4 
Mas. 
Petroleum in Philadelphia 16%. Havannazucker Nr. 12 8%. Roider zu 
jahrsweizen 1, 65. Höchſte Notirung des Goldagios —, u: Aa —. 1 
alt, Septůr⸗ 


u 


Hamburg 3 Monat 


. Pari 
latzdiscont 


—,.— 


Roggen: 
September-Deiober 59%, Oetbr.⸗Novbr. 60%, April⸗Mal l. 
öl: feſt, Sepiember⸗Oeibr. 19 ½ Oelbr.⸗Nodbr. 20, April Raf 
22%. — Spitüus: matt, Septbr. 24, 17, Septbr.⸗Oct. 22, 20, Der. 
November 21, 09, April⸗Mai 21, Hafer: September ⸗October 51, 


April⸗Mai 49%. 5 5 
Köln, 4. Septbr. [Schluß⸗ Bericht.] Weizen matt, pr. Nophr 
oggen flau, pr. RE 6, 13, pr. März 6, 
etter: —. 


„ 


ehl 


Die auf den Königlichen Geheimen Juſtiz⸗Rath, Kronſyndicus!“ 
Profeſſor Dr. Schulze gefallene Wahl als Rector der Univerſität fü 
das Jahr 1873/74 iſt von dem Königlichen Miniſterzum der geil: 
lichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten beſtätigt worden und 
wird der Rector des neuen Geſchäftsjahres am 15. October d. J. fein! 
Amt antreten. l 42144 

Breslau, den 3. September 1873. 5 g 

Rector und Senat der Königlichen Univerſität. 


Lobe- Theater. m 


ern Rath Keller erfugen wir die am Geburtstage Göthe's mit fo 
bien Basa aufgeführte Fauſt „Dichtung noch einmal wiederholen 


0 i [4209] 
a Viele Freunde claffifher Dichtung. 


Wir empfangen nachſtehende Zuſchrift: 5 
Verehrliche Redaction! In der gütigſt aufgenommenen Erklärung Seite 
3193 Ihrer geſchätzten Zeitung find einige (theils ſinnentſtellende) Druckfehler 
zu berichtigen, nämlich es muß heißen: 177 
„ein Wahn der wie es ſcheint „fixen“ Idee it’, u. ſ. w. ö 
Ferner iſt anſtatt „Ausbildung“ zu leſen: „Ausbeutung feines Ber 


tungsunternehmens.“ 0 i 
Endlich bote ich nicht „Franz“ ſondern „Frantz“, was ich ſchon zur Bir 
meidung don mir wie meinen Namensvettern nicht immer angenehmen Bir 
wechſelungen nochmals hervorheben muß. [4186] 
Hochachtungsvoll 

Beuthen OS., 3. September 1873. 


ige Walzer, außer der „blauen Donau“ bürften die enorme Be⸗ 
lebtheit gewonnen baten wie Flieges Im lieben deutſchen Vaterland.“ 
Wenige aber rechtfertigen auch ibreu Ruf durch ſolche ſchwungvolle Meld⸗ 
dien, wie fie Fliege s Meiſterwalzer beſitzt. 19881 
Unter den in Wien prämiirten Ausſtellern befindet ſich auch, wie vor 
aus En, die bieſige Stobwaſſer ſche Lampen⸗Fabrik. 

erſelbe wurde, wie auf ſämmtlichen früheren Weltausſtellungen, der 
erſte Preis, die Fortſchritts⸗Medaille, zuerkannt. [4191] 


Lm 5., 10., II. September 


findet die Ziehung der „3. Klaſſe“ — Königl. Preuß. Landes- Lotterle 


Dr. Adolf Frantz. 


. 1 Bei dem überaus geringen Looſevorrath können Aufträge „nur 
15 0 5 12 7 0 b werden. f 15 
reistarif pro 3. Klaſſe: 
CCC re RE ER 
Tl. 60 30 18% 6% 34 2 
N Qol-Roofe für ale 4 Klaſſen giltig: 
7 IR 18 2 8 710 ’ 7ů Has 
Thlr. 80 40 17%, 8% AU 2 1%. 
f ’ Lotterie⸗ f Ring Nr. 
Schlesinger's sc. Breslau, . tan. 
— — — — — — I — — un — — 1 


1 2 1 2 2 1 
Königliche Gewerbeſchule zu Liegnitz. 

Die Eröffnung des neuen Lehrcurſus der nunmehr vollſtändig reorgat 
ſirten Gewerbeſchule findet am 6. October c. ſtatt. 14187] 
Dieſelbe bietet jungen Gewerbetreibenden die Möglichkeit, nicht nur DE 
bereits gewonnene Grundlage allgemeiner Bildung zu befeſtigen und zu el 
weitern, ſondern auch in geſonderten Fachklaſſen ſich eine dem be 
Berufe angepaßte techniſche Bildung zu erwerben. Erforderlich zur a 
nahme iſt ein Alter von mindeſtens 14 Jahren and die Reife für die Secun 4 
eines Gymnaſiums oder ein er Realſchule erſter Ordnung, deren Beſitz ei 
weder durch ein Zeugniß oder durch eine beſondere Prüfung nachzuweisen II 

Mit der Anſtalt iſt eine Vorbereitungstlaſſe verbunden, für welche 5 „ 
Aufnabmebedingung die Reife für die Terlia feſtgeſtellt worden iſt. a 
linge von Mittelſchulen, gehobenen Bürgerſchulen 2c. haben ſich behufs 
weiſes dieſer Reife ebenfalls einer Aufgahmeprüfung zu unterwerfen. 155 
Zur Annahme von Anmeldungen, Beantwortung von Anfragen 


Ueberſendung don Proſpecten iſt der Unterzeichnete jederzeit bereit. 


Geſchafts⸗ Verlegung 


1 e 
von Ring Nr. 16 nach Ning Nr. 18 (frübere Manatſchal 'ſch 
Conditorei) beehrt ſich einem Sehen Publikum ergebenſt anzuzeigen 


Breslau, im Septbr. 1873. Wilhelm Pra er, 
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[4198] 
Breslau, 2. September 1873. 


Ein munteres Mädel! 


Oppeln, den 3. Septbr. 1873. 
110221 Achill Pawelke. 


EEE FETTE ET FE ET EHETTEN 
Heute Nachmittag beſchenkte mich 


innigſtgeliebte Frau Marie 
f ub. Mabel mit einem lobe 


den 2. Sepibr. 1873, 


Knaben: 
witz, 
Mi e Anton Merkel. 


Meiningen, dem Hrn. Kreisrichter 

Heuſchel in Alt⸗Landsberg. 
Todesfälle. Major z. D. Hr. 

von Eicke in Elbing. Legationsrath 


3. D. und Kammerherr Hr. v. Herberg 


in Bettenhauſen bei Kaſſel. Hr. Kreis: 

erichts⸗Rath Stahl aus Stallupönen 
in Königsberg i. Pr. Frau Dr. Peyſer 
in Zehden. 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 5. September. „Der 
Barbier von Sevilla.“ Komiſche 
Oper in 2 Akten. Muſik von J. 
Roſſini. Hierauf: „Die Verlobung 
bei der Laterne.“ Operette in 1 
Aufzuge aus dem 1 e von 
Michel Carré und Leon Battu. 

Muſik von J. Offenbach. 

Sonnabend, den 6. September. 
1. Male: „Iſabella Orſini.“ 
Drama in 5 Akten von Moſenthal. 


Such die Geburt eines munteren 
Mädchen wurden hoch erfreut 
Adolph Böhm und Frau, 
Rosbzin. geb. Friedenſtein. 


TJ ̃ ² Y2nAA PETER 77 TREE 
Geſtern Mittag 12 Uhr endete ein 
gaufter Tod das theure Leben unſeres 
lieben Vaters, Groß- und Schwiegerva⸗ 
ers Johann Jakob Büſcher in dem 
ehrenvollen Alter von 76% Jahren an 
ſterſchwäche. 12350] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung 2 — Sonnabend 
Mittags 1 Uhr auf den Kirchhof zu 
Gräbſchen Itatt. 


Am 3. September, Mittags 12 Uhr, 
ftarb unſer treuer Freund und Cole 
lege, der frühere Sber⸗Meiſter der 
Selb: und Zinngießer⸗Innung Herr 

Jakob Büſcher in dem ehrenpollen 
Alter von 75 Jahren. Seine Pflicht⸗ 
freue und der ibm eigen geweſene 
biedere Charakter wird ſein Andenken 
bei uns ſtets ehren. 2341 

Breslau, den 4. September 1873. 
2 Die vereinigte 

Gelb⸗ und Zinngießer⸗Innung. 


Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb nach 
langen Leiden unſer lieber guter Gatte, 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 
der ehemalige Zinngießermeiſter 
Herr Auguſt Delgehauſen. 
Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt jeder 
en Meldung allen 81 230 
ergebenſt an 
5 Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 4. September 1873. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
Nachm. 3 Uhr a. d. Kirchhof zu Maria- 
Magdalena in Lehmgruben ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um 7 Uhr ſtarb nach 
kurzem aber ſchweren Leiden unſer 
lieber Gatte und Pater, ver frühere 
Feldwebel im 5. Pioanier-Bataillon, 
Geſchäftsführer Maiwald, im Alter 
bon 36 Jahren, was ich, um ſtille 
Theilnabme bittend, lieben Verwandten 

und Freunden hiermit anzeige. 
Habelſchwerdt, den 3. Gepibr. 1873. 
Die tiefbetrübte Wittwe 

11028] und 2 Kinder. 


Heut früh 7% Uhr entſchlief ſanft 
nach langem, ſchwerem Krankenlager 
meine liebe gute brave Frau, Ma⸗ 

thilde, geborene Schuſter, im noch 
nicht vollendeten 37. Lebensjahre. 

Tlefbetrübt mache ich allen treilneh⸗ 


menden Freunden und Verwandten, 3 


um ſtille Theilnahme bittend, dieſe 
zeige. 4217 

ie Beerdigung findet Sonnabend 

ben 6. September Nchm. 4 Uhr ſtatt. 
Brieg, den 4. September 1873. 
Guſtav Hoffmann. 


Den hente Nachmittag 4 Uhr, in 
dhe Gehirnſchlages urplötzlich er⸗ 
folgten Tod meiner braven Frau 
Wilhelmine, geb. Schwürtz, zeige 
ich meinen Verwandten und Freun⸗ 
den mit der Bitte um ſtille Theile 
nahme tiefbetrübt an. [1036] 
Gleiwitz, den 3. September 1873. 
W. Beermann. 


Heut Vormittag ſtarb nach kurzem 
Krankenlager in Berlin am Thyphus 
mein einziger innigſt geliebter Sohn, 
der Handlungs-Commis Ernſt Ba⸗ 
johr, in dem blübenden Alter don 
A Jahr 3 Monat, was ich allen 
Freunden und Belannten ſtalt jeder 

eſonderen Meldung biermit anzeige. 

Ihlau, den 3. September 1873. 

Ihen Die ttefbetrübte Mutter 
Kan Marie Bajohr. 


Nach längeren Leiden verſchied Mor⸗ 
dB 4% Uhr unſer geliebter Vater, 
er Königl. Materialien - Abnehmer 
5 Knappſchafts⸗Aelteſter Theodor 

achtel. Dies theilen Verwandten 
und Freunden mit 14220 
Die Hinterbliebenen. 
Eifengießerei bei Gleiwitz, 

3. September 1873. 


8 Familien⸗Nachrichten. 4 
10 erlobte. Aſſiſtenzarzt in Sani⸗ 
U ts-Corps Hr. Dr. Daſſow in Mün⸗ 
er mit Frl. Emma Peters, in Barth 
n Vorpom. 2 


den 


dar 


RT 


Lobe- Theater. 

Freitag, den 5. Septbr. „Die Be⸗ 
kenntniſſe.“ Luſtſpiel in 3 Alten 
von Bauernfeld. „ Thlr. 

G4 Silbergroſchen.“ Poſſe mit 

Geſang in 1 Akt von C. Jacob⸗ 
ſon. Muſik von A. Lang. 

Sonnabend, den 6. Sept. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Heinrich Grans, 
Oherregiſſeur am Gtabtiheater in 
Leipzig. „König Nichard II.“ 
Drama in 5 Akten von Shalefpeare. 
Nach Schlegel's Ueberſetzung für 
die deutſche Bühne neu bearbeitet 
von Dingelſtedt. (Richard II., Kö⸗ 
nig von England, Herr Heinrich 
Graus.) [4207] 

Wolks- Theater. [2359] 

Freitag. „Die ſchöne Müllerin.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten. „Sachſen in 
Preußen.“ 5 


O. Brieg Fr. z. a. O 5. IX. 
6½ J. UA u. Br. M. 


Liebich’s Btablissement. 


Freitag, den 5. September: Sinfonie- 

Convert der Breslauer Concert 

Kapelle. Zur Auff. kommt unter 

Anderem: IV. Sinfonie (G- moll 

von Raff. Anfang 7 Uhr. 

Eutrée: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Louis Lüsiner, Birecler. 


Breslauer 


Aetien⸗ Bierbrauerei. 
Heute . 212] 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree Perſon 1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Nach 9 Uhr: 
Vorſtellung der Wunder⸗ 
Fontaine und der Brillant 

Cascade. 


Bei ungünſtigem Wetter nur 
Concert. 


Odeon. 


Auftreten der berühmten Komi⸗ 
ker Amann aus Mü 
aus Berlin, der Soubretten Frl. 
Marwitz, Kratz, Seelig und 
Stuardt. Anfang 7 Uhr. Entree 
Sgr. 12347] 


Ich bin zurückgekehrt. [2317] 


Zur Feier von Familien feſten: 
F. Schell horn, 120 auserleſene 


Geburts-, Namenstags-, 

Hochzeits- und Abſchieds⸗ 

Gedichte, 18 Polterabend. 

Scherze, 28 Stammbuch- 

verſe, 29 Toafte und 
30 Väthſel. 


Zwölfte Auflage. Preis 15 Sgr. 

NB. Ein ſchönes Gevicht iſt bei 
Wia von großem Werthe. 

ieſe Sammlung von 120 beſten Ge⸗ 
n iſt mit ſolchem Bei⸗ 
fall aufgenommen, daß jetzt die zwölfte 
berbeſſerte Auflage davon veranſtaltet 
werden mußte. [4183] 


Vorräthig in Breslau in 


Trewendt&Granier’s 
Dud- und Kunſthandlun 
Albeagts aße Ar dr, 
ferner bei L. Heege in Schweidnitz, 
„Hirſchberg in Glatz, M. Cohn 
in Liegnitz. 


Lobe - Theater. 


2 


Gaſtſpiel des Herrn Grans. |o 


Um vielen Wünſchen entgegen 
zu kommen findet das erſte Auf. 
treten in [4208] 


„Richard II.“ 


Sonnabend, den 6. Auguſt, 
flat. Da nur ein viermaliges 
Auftreten möglich, keine Wieder: 
holungen. Die Direction. 


je —p 
Reiſe Nr. 13. 


Orient: und Nilfahrt. Auf frank. 
erlangen nebſt 5⸗Groſchenmarken 
Programme frco. Klein⸗Iſchachwitz 

bei Laubegaſt, Sachſen. 
Frhr. von Printz. 


einige Knaben liebevolle Aufnahme. 


München, Kröhn FE 


8 


327 


Zeitung. 


In einer gebildeten Familie finden 


- ® 
A. Nechenſchafts⸗Bericht N 
Näheres wird Herr Prof Kambly des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins der Vietorla⸗National⸗Invallden⸗Stiſtung zu Breslau 
(Herrenſtraße Nr. 19) die Ga . vom 3. Auguſt 1872 bis incl. 2. Auguſt 1873. 5 
mitzutheilen. . Vereinsgebiet Provinz Schleſien. — Datum der Aufnahme⸗Urkunde: 23. März 1867. 2 
ür eine anftändige junge Dame itt| Betreffend den Fond für die durch den Krieg von 1866 unterſtützungs bedürftig Gewordenen. 


bis 1. October Penſion zu ver⸗ . 
geben. Näheres Feldstraße Nr. 11, 1. 11 RN Tl Einnahmen: 9200 ML | & 
eee LOL . Aumendungen aler rt (einmalige und laufen Beträge, ie don Cape)... | 101 | 8 | 9 
Man verlangt in einem jeden Be- 3. Cours⸗Differenen e un ROT | 7:1: 08 

zirke einen Vertreter für eine Saupffumme ber Einnahmen: AI 20 © 


der einträglichſten Stellen. Jede thä⸗ 
tige Perſon, Mann oder Frau, kann 


’ II. Aus gaben: 8 
ſich in ihren Mußeſtunden, einen ſehr 1. Baare Unterſtützungen (laufende und einmalige — 8 17 b des allgemeinen Statuts —). 


einträglichen Berbienit erwerben. Sich Invaliden, Hinterbliebene 
n |. ee an Verwundete 2c. ſelbſt Familien derſelben 
a Chaux-de-Fonds eig) „Zu A. Krieger deren | Geſammtbetrag | deren | Geſammtibetra 
frankiren mit 2 Sgr. [4176 } f Zahl | „ #6 e, Jah * M 7 
Ein junger Kaufmann, mit eini⸗ a. Oſſiciere ..... e — 1 60 — 
gem Vermögen ſucht ein Ge⸗ b. vom Feldwebel abwärts] 50 | 1,430 | ea — 51 | 1,206 | — 
i a e abet van 5 zuſammen: 1,266 
jeſigen Platze zu erwerben. Gefl. B. t 
Offerten sub A. C. 301 an die An⸗ Aae 1 a 9201 15 


1 SAN von G. L. Daube 
& Co., Breslau, Büttnerſtr. 34. 


Die innere Beſichtigung meiner mit 
allem Comfort ausgeſtatteten zum 
Verkauf erbauten Villen, am zoolo⸗ 
giſchen Garten und Scheitniger Park 
gelegen, kann jetzt nach ihrer Voll⸗ 
endung, kamen ftatifinden. Dies 
den geehrten Reflectanten zur gefäl⸗ 
ligen Nachricht. 12253] 


C. Berger. 


Cbroniſche Frauenübel, weißen Fluß 
heilt gründlich ohne Queckſilber und 
ohne Einſpritzungen. [4070] 

Auswärtige brieflich. 


im Ganzen: 


2. Abgeführt an das Central⸗Comite (§ 13 des allgem. Statuts) 
3. Geſchäfts⸗ und Verwaltungskoſten 


Haupiſumme der Ausgaben 
Beſtand . - 


und zwar: 


‚G—U— 053 nee. 


B. Rechenſchafts⸗Bericht 
des Schleſiſchen Provinzial⸗Vereins der Vickoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung zu Breslau 


vom 3. Auguſt 1872 bis incl. 2. Auguſt 1873. 5 
Betreffend den Fond für die durch den Krieg von 1870/71 uuterſtützungsbedürftig Gewordenen. 


J. Einnahmen: 


77¹ | 1 | 
37,368 27 6 


Dr. . N 1 laut Fade 11 8890 ah ee 80 e e ji 
l . Zuwendungen aller Art (einmalige un ende Beiträge, Zinſen von Capitalien ꝛc.) - 
V. bis 10. N. 2— 5. 8. a ol Aa N * . S 


BEE Hauptſumme der Einnahmen: 
5 II. Ausgaben: } 
1. Baare Unterſtützungen (einmalige — § 17b. des allgemeinen Statuts —). 


Spet.⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, 


Geſchlechts⸗ und Hautkrankbeiten ſelbſt Mvaliven: interblicbene 
in den bartnädigiten Fällen gründlich an en 2c. ſelbſt goıtien derſelben Summa 
und ſchnell. Leipzigerſtr. 91. [986] 2 De RELATED A 
— bb A. Krieger, Jab Gejammibetrag | Geſammtbetrag | 
Fü S [ 1 i Zabl! . 1 3a . MAIS MH 

it auſpieler J. ore, e = — Ber — F 

Schauſpieler für alle Fächer, b. vom Feldwebel abwärts 34 318 — — 10 50 — — 68 — — 
ſowie junge Damen und Her⸗ eee EN 

zung Ner- B. Aerzte und andere Func⸗ . 
ven, welche ſich der Bühne tionaire . 
widmen wollen, finden bei einem im Ganzen: IE 
Stadttheater für die Winter e 
Saiſon 1873 und 1874 fofort 2. Abgeführt an das Central⸗Comite ($ 13 des allgem. Statuts ))): 
3. Geſchäfts⸗ und Verwaltungskoſte enn 

gutes Engagement bei pünkt-| Haupffumme der Ausgaben. . 40822 
der Stabltheazer Dibertion zn Beitan.... | SE IST 
Orieſten b Cm. Regierun 8 und zwar: baar reſp. in Höhe von 3467 Thlr. 29 Sgr. auf ein Rechnungsbuch des Be 
bezirk x ? 8 b 99 Schleſiſchen Bankpereins zinsbar angefchrieben une mernurener 3,499 239 

ezirk Frankfurt, Oſtbahn. nd in Werthpapieren zum Nenn: und Auſchaffungswerthe vom 2,400 — = 


u 
Breslau, den 20. Auguſt 1873. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 
von Görtz, Vorſitzender. 
Fromberg. von Nuffer. Stetter. Winkler. 


In beſter Lage von Görlitz 
wird Gelegenbeit geboten ein 


photographiſches 
telier anlegen. Aus⸗ 


kunft ertheilt Joh. A. Springer 
in Görlitz, Nonnenſtraße 15. 


* 


Elsner von Gronow. 
Mein 


F Magazin 2 


bietet nach täglichem Eintreffen von Neuheiten für die Saiſon die geſchmackvollſten 
englifchen, deutſchen und franzöſiſchen Herren⸗Artikel in größter Auswahl. 


Wegen Kräuklichkeit beabsichtige ich 
mein hierorts ſeit 1840 beſtehendes, 
bisher gut rentables 


Deſtillations⸗Geſchäft 


I verpachten reſp. zu verkaufen. 
ur Uebernahme, welche ſofort erfol⸗ 
05 kaun, find 1000 Thlr. Caution er⸗ 
orderlich. Die näheren Bedingungen 
bleiben einer mündlichen Beſprechung 
vorbebalten. 4177] 
Schl. 


Löwenberg i. i 
M. Landsberger. 


Ein Rittergut 


in Niederſchleſien, mit 500 Morgen 
Ackerland, 110 Morgen Wieſen, 1465 
Morgen Wald (über 80,000 Thlr. 
Werth), iſt für 125,000 Thlr. zu 
verkaufen durch Eugen Wendriner, 
Breslau, Bahnhofſtr. 20. 2360] 


Mein Haus 


bier, in beſter Geſchäftsgegend gelegen, 
ſich zu jedem Geſchäfte eignend, na⸗ 
meutlich der bequemen Lage wegen 
zum Getreide: und Spiritus⸗Geſchäft, 
will ich ſogleich oder zum 1. October 
d. J. unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. (ron 
Colberg, den 1. Septbr. 1873. 
L. Bohn. 


Ein Haus, 


in guter Lage, für 23,000 Thlr, bei 
500 Thlr. Ueberſchuß verkäuflich. 

Nur Selbſikäufer erfahren Näheres 
. 8.28 durch die Expedition der 
Breslauer Zeſtung. 2234] 


Wirthſchafts⸗Verkauf. 


In dem Dorfe Sokolnik und 
Bierzglin, Wreſchener Kreiſes, iſt je 
eine Landwirthſchaft zu verkaufen. 
Erſtere hat 70 Morgen faſt durchweg 
guten Boden, à Morgen 55 Thlr., die 
weite hat 139 Morgen Weizenboden, 
a 70 Tir. Beide Wirihſchaften haben 
eine ſehr ſchöne Lage. eh 
wollen ſich an den en. Lehrer Buch⸗ 
wald in Sokolnik um nähere Aus⸗ 
kunft wenden. [1018] 


Grundſtücke u. Sypotheken weiſt 
115 9 685 Peis⸗ 
12346 


Unterhoſen, Unterjacken und Socken in jeder Größe und Weite, ſowohl 
in Wolle, Seide, Vigogne und Baumwolle, Herren ⸗Chales, Cachenez, Cravatten 
und Sphlipfe in enorm großer Auswahl für Jung und Alt. Engliſche Halskragen 
und Manchetten nur in reinem Leinen, in den neueſten Formen für jede Hals- 
und Handweite. Unübertroffen gutſitzende Oberhemden in Leinen und Shirting. 
ſowohl weiß wie couleurt, für jede Figur paſſend, find in enorm großer Auswahl 
ſtets vorräthig. Neife- und Schlafdecken, Neiſeplaids, Riemen, Schirme, Abreibe- 
tücher, veritable Rennthier⸗ und Hunde⸗Leder⸗Handſchuh; ſowie noch verſchiedene 
andere neue Herren⸗Artikel für die Herbſt⸗Saiſon. 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


Oben angeführte Artikel ſind in anerkannter, reeller, guter Waare aus den beſten Fabriken = 
des In⸗ und Auslandes in größter Auswahl ſtets am Lager. 14195] 


Eisſchrän 


nentſte Construction 
eigenes Fabrikat, 


für Bier und Speifen 


3 empfiehlt in allen Größen [MU 
II. 


Meinecke. 


Fabrik: Lager: 
Marnitinsplatz 7. Albrechtsſtraße 12. 


125 Kauf u. Verkauf nach 
er, Tauenzienſtraße 80. 


x N 
9 


SL. 
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ee 025 
m ul Il et ; 


| 


1, fen, Prämlirt 
ur ſeuer⸗ | 
Es Krakau 1867. 
und Paris 1855. 


Prrämülrt Aelteſte 5 
Wien 1873. „ 1%, mia 
. und größte 


Zu: | IN bo 
IN Wau 
üs 


in Breslau. uur . | 


Neueſte Anerkennung und Empfehlung. 


i Am 4, October 1872 wurde in meinem Comptoir während der Nacht ein Eiubruch gewagt und ſchienen es die Einbrecher lediglich auf Geld abgeſehen zu haben. Dien 
war indeß in einem eiſernen Geldſchrank aus der Fabrik von Herrn H. Meinecke in Breslau verwahrt, der ſich beſtens bewährte, indem es den Dieben weder gelang | 
die Schieber zu befeitigen, noch den Schrank überhaupt zu öffnen. f 1 


Freiburg i. Schl., den 18. Februar 1873. Gustav Becker, Regulatoren⸗Fabril. a 9 


Dieitations⸗Kundmachung i J 


wegen Verpachtung mehrerer größerer und kleinerer Meierhöfe auf den Gütern des gr. or. Neligionsfondes 
| in der Bukowina. 3 | | 


2 Bon ber k. Direction der Güter des buk. gr. or. Religionsfondes in Czernowitz wird biemit bekannt gemacht, daß bei derſelben am 3. October 1823, um 10 5 A 
nachbenannten Meierhöſe auf die Dauer von zwölf Jahren von dem weiter unten angeſetzten Zeitpunkte angefangen, eine Offerten⸗Licitations⸗Verhandlung abgehalten werden wird. uhr Vormittags, wegen Verpachtung m 
f Die zu verpachtenden Meierhöfe ſind folgende: ERS A 


eee 
— 


Fabrik 
Mauritius⸗Plaß 7. 


75 8 amt: Benennung N Beginn ö 
Zahl. Auf der Dun air des Meierhofes. Joch. Ala der Pachtperivde. 2 Anmerkung. > 
1 | Kotzmann III. Zahorby 658 | 786 | 1. Mai 1874 
= 9 N Mamajeſtie 686 499 I. Mai 1874 5 
en Kuczurmare VII. Berlinee 1920 713 1. April 1874 T 
ers 4 I m. Slrobodzia | 889 683 1. April 1874 5 = 
5 St. Illie N Mihoweny 420 189 I. Mai 1874 115 nie Bes in ben Jeet un. euialtenen, Ae In Rofina- 
Ba m. Milter 257 314 | 1. mai 1874 * 
u: 15 Ne Danilla 207 20 1. Mai 1874, a 
ua Solka Su Mardzina 691 108 I. Mal 1872 n Ae dinge . im der 8g g d g euattenen Orumbfäde Parc fa 
Sr Iiſcheſtte ee. Tolowamik 392 8 I. Mai 1872 seen fan im Bmede der Wehe arg Gebigtaipen bu 
0 u. Takacgette 552 1505 | 1. Mai 1874 a EEE ee 
a m. | Guam Ta | aelumuum 1 ea bfämiiehn een 42 8% | 


m —y—8: — — ͤ— 
erden ler: Auskünfte ertheilen dieſe k. k. Güter⸗Direction, dann die k. l. Wirthſchafts⸗Verwalter in Kotzmann, Kuczurmare, St. Illie, Solka und Gurahumora, wo auch die Lieitations⸗ und Pachtbedingniſſe eingejehen 


Die auf den obigen Meierböfen zum Wirthſchaftsbetriebe nach der Entſchei 5 5 5 läßli t igen Gebäude werden von Seite des verpachtenden r. or. Religions- 

ondes erbaut und innerhalb der erſten drei Nach hre bolambet bergeftelt werden. r N ne l 5 5 5 

- Die nach § 36 der oberwabnten Licitationsbedingniſſe ausgeſtellten Pachtofferten ſind bei der k. k. Gfiter-Direction in Czernowitz bis ſpäteſtens 3. October 1873, 10 Uhr Vormittags, gehörig berfiegelt zu überreſchen. 
6500 Als Angeld muß dem Offerte für jede einzelne Pachtſection, mit Ausnahme jener ad 6 und 7, der Betrag von Einſauſend (1000) Gulden — dagegen für die Pachtſeclionen ad 6 und 7 der Betrag von je Fünſhun⸗ 
dert (500) e dee wee d g 0 50 0 . Staats- oder öffentlichen Fonds⸗Obligationen beigeſchloſſen fein, in „ Boskiu 15 made u 
f tige eich n i i i i e illi u er 5 n Pa i i, i auch 
auf mehrere e e 8 5 15 ach der Annahme feines Anbotes bis auf den vierten Theil des angebotenen Jahrespachtſchillings zu ergänz e uſtigen ſteht es frei, ihre Anbote 5 | 

: uf die Pachtſectionen Po und 11 können beim Vorhandenſein wichti je i Anbote mit Ausſchluß der dieſen Sectionen i los für 
e in der A ie der n ef 3 (pie f ae gel ee J) U ar 5 15 5 1 4 N ) 
2 der Pachtſection Poſt eierhof Mardzina) zugewieſenen Grundſtücke Pareu Sekul i lunga pr. 195 Joch 915 QKlftr. dem Pächter eventuell erſt am 1. Mai 1878 werden übergeben werden 

nnen, ſo bi für biejes eben beſagte Object, ſowie für den übrigen Theil des Menger Melis De Ae m Yen ofen ftellen. E 85 
Nachant muß ſowobl auf der Kußenſeite, wie auch im Contexte des Offerts das Pachtobject, für welches daſſelbe lautet, genau bezeichnet fein. “ 

achträgliche Anbote werden nicht angenommen werden, und die Verwaltung der gr or. Religionsfondsgüter behält ſich die freie Wahl unter den Offerenten ohne Rückſicht auf die Höhe des Anbotes vor. 


Pachtluſtige, welche ſich übrigens bei der Ueberrei d i ö ; f “bi ; i ; . = 
erden eingeladen, an dieſer Lieitationsverhandlung ſich zu delbeiligen. Offerts darüber gehörig ausweifen müſſen, daß ſie zum Betriebe einer Lardwirthſchaft die nöthige Qualification und ein binreichendes Vermögen 660521 


Von der k. k. Direction der Güter des bukowinger gr. or. Religionsfondes. 5 5 


| Denfions ⸗Lenzeige. S nr | RE” Sehen Breitag: ME | 
eg ar Wie derverkäufern Friſche Blut⸗ und Leber Wurſt, | 
. und Ant Eonverfation bieten Schule und Haus Gelegenheit. von Glas, Porzellan und Steingut friſche und geräucherte Brat⸗Wurſt f 


Nähere Auskunft ertheilt nußer der Vorſteherin der Reviſor der Anſtalt empfehle ich mein L ller in's Fach ſchlagenden Artikel, beſonders: 
Herr Paſtor Schultze in Gleiwitz. 4213 ager aller in's Fach ſchlag ’ : empfie 
3 8 ne Blumen- Vaſen, Silber⸗Glas, Lampen-Glocken die Wurſt⸗Fabrik 


— 


8 


Czernowitz, am 29. Auguſt 1873. 


12340 


14210 


e und Cylinder, Hohlglas, decorirte Caffee⸗Ser⸗ Robert Dietrieh's 
Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon haben wir von H. Gerson 
1 4% 5%, 6 Kart Er | 
end, en gros und en detail zu billigſten Preiſen. Durch aber offeriet 2 14 Sgr. pr. CH ib = 4 15 a (Odellhorbabnboß, 1994] halten ihr Lager künſtlicher Düngemittel den Herren 


ä vice von 1) Thlr. an u. ſ. w Oderſtraße 10 
= 3 + * * Sa EI DOSE DEREN er 
Geschwister Colbert, Bernhard Cohn, ||- even, | 77 8715 
in Berlin die neueſten Modelle erworben, und empfehlen von ſolchen 1 Rothbuchenbretter = 11 
alige ben a Dal u wir in 5 = geſetzt, 111 En Sie gmund Laband, Beuthen OS. 8 beſtens empfohlen. — 


Confection, Breiteſtraße Nr. 29. . 77. Rieslaifttaße 7. 
Copien, fowie ſelbſt geſchaffene neue Facon's, ſich zu Modellkleidern Breslau, Zwingerſtraße 8, 


H ® III e in 601 


in Breslau, 


empfiehlt fein 


jeder Art 


Gas⸗, Kronen⸗ u. 
Aufträge für 


Geſchäfts Local: 


Fabrik: Mauritiusplatz 7, 


Bekanntmachung. 


Die Preußiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
riedrichsſtraße 101 hat die Umſchreibung der 4 Actien unſerer Geſellſchaft 
15 154, 155, 156, 157 über je 100 Thlr. unter Einreichung derſelben bei 
uns desbalb beantragt, weil dieſe Actien ganz am Schluſſe folgenden ſtark 


durchſtrichenen Vermerk: 


„Dieſe Actie gehört 
Vor⸗ und Zuname“) 
zum ferneren Umlauf 


(folgt ein unleſerlicher 
enthalten und deshalb 
unbrauchbar geworden 


ind, Wir fordern hierdurch Jeden, der an 
die Actien irgend ein Anrecht zu haben ver⸗ 
meint auf, daſſelbe bei uns innerhalb der 
nächſten 6 Monate, ſpäteſtens aber bis zum 


+ 


März 187 


schriftlich anzuzeigen, widrigenfalls die Caſſation der Actien erfolgen und 


die Antragſtellerin ſtatt derſelben neue coursfähige erhalten wird. 


[4219] 


Tarnowitz, den 4. September 1873. 
Der Verwaltungs⸗Rath der Tarnowitzer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb. 
Dr. Wolff, Vorfitzender. 


ihre Fabrikate Drahtſeile 


zuerkannt. 5 


Der 
Drahtzieherei⸗ und Drahtſeil⸗ Fabrik 


von 


Vennemann & Co., Bochum 


wurde von der Jury der Wiener ⸗Welt⸗Ausſtellung 1873 für 


14188] 


die Verdienſt⸗Medaille 


Alte Eiſenbahn⸗Schienen zu Bau⸗Zwecken, 

Oppler Portland⸗Cement und Gogoliner 
und Oppler Bau⸗Kalk 

emp: Paul Seifert in Dpyeln. 


Bekanntmachung. [579] 
Der Filiale der Provinzial⸗Wechs⸗ 
ler⸗Bank in Liegnitz ſind angeblich 
die auf Grund des Allerhöchſten Pri⸗ 
bilegiums vom 4. September 1871 
emittixten fünfprocentigen Prioritäts⸗ 
bligationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Aiſenbahn⸗Geſellſchaft Nr. 3740 und 
741 über je 100 Thlr. nebſt Cou⸗ 
NZ angeblich verloren gegangen. 
lle Diejenigen, welche an die vor⸗ 
ſehend genannten Prioritäts⸗Obliga⸗ 
nen als Eigenthümer, Ceſſionare, 
Fand» oder ſonſtige Briefinhaber 
10 00 welche Anſprüche zu haben 
Pitben, werden aufgefordert, dieſel⸗ 
en bei Vermeidung der Ausſchließung 
ſuätetens in dem g 
am 19. December 1873, Vormit⸗ 
tags 12 Uhr, vor dem Stadt: Ger 
tichts⸗Rath Siegert im Teıming- 
immer Nr. 47 im II. Stock des 
tadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anſtehenden Termin geltend zu machen, 
llidrigenfals die Ausfertigung neuer 
rlunden an Stelle der aufgebotenen 
und für ungiltig zu erklärenden er⸗ 
folgen wird. 
Breslau, den 30. Juli 1873. - 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Ju 1 1 ge e I 
nſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
3415 die Firma N 


C. W. Hamann 
und als deren Inhaber der Kaufmaun 
Wilhelm Hamann bier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 1. September 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
FFF 


>, Alterthümer jeder Art werden zu 
E geſucht Riemerzeile Nr. 9. 


Die verehelichte Sattler Carol ine 
Mother, geb. Fleger in Mittel⸗Po⸗ 
diebradt, hat gegen ihren W 
den Sattler Wilhelm Nother in 
Huſſinetz, der ſich zu Oſtern 1871 aus 
Töppendorf, wo er ſich kurze Zeit 
aufgehalten hatte, entfernt hat, auf 
Trennung der Ehe wegen böslicher 
Verlaſſung Klage erhoben. [1200] 

Derſelbe wird daher zu dem 

auf den 9. Detober 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Herrn 

Kreisrichter Kühn 
zur Beantwortung der Klage an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle anberaumten Ter⸗ 
mine hierdurch unter der Warnung 
öffentlich vorgeladen: daß er bei ſei⸗ 
nem Ausbleiben der böslichen Ver⸗ 
laſſung ſeiner Ehefrau für geſtändig 
erachtet und dem zu Folge ſeine Che 
mit der Klägerin getrennt und er als 
allein ſchuldiger Theil in die geſetz⸗ 
liche Eheſcheidungsſtrafe verurtheilt 
werden wird. 

Strehlen, den 11. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


An der bieſigen gehobenen Töchter⸗ 
ſchule iſt die 6. Lehrerſtelle ander⸗ 
weitig zu beſetzen. Geeignete Bewer⸗ 
ber werden zur Einſendung ihrer Mel⸗ 
dungen mit dem Bemerken aufgefor⸗ 
dert, daß der Gehalt der Stelle zur 
Zeit 250 Thaler beträgt, binnen kur⸗ 
zen aber auf 300 Thaler erhöht wer⸗ 
den wird, und von 5 zu 5 Jahren 
um je 50 Thaler bis zu einem noch 
feſtzuſetzenden Maximalbetrage 5700 
Rawitſch, den 1. September 1873. 

Der Magiſtrat. [1552] 
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Coneurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Liſſa, 
Erſte Abtheilung. 

Liſſa, den 2. September 1873, 

Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Mareus Ehrlich zu Liſſa 
iſt der kaufmänniſche Concurs im 
abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungsgseinſtellung 
auf den 

14. Auguſt 1873 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe it der Kaufmann und Bank⸗ 
Ben J. Jakubowski hierſelbſt 
eſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 11. September 1873, 

Vormittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 

Hale Denn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 

einge 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung deſſelben als definitiven Ver⸗ 
walter oder die Beſtellung eines an⸗ 
N definitiven Verwalters abzu⸗ 
geben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 1. October d. J. 
ieinſchließli 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners 1 von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
110 oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 
8 zum 4. Oetober d. J. 

A einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſtzur Prüfung 
der fee der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen 

auf den 16. October 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem oben ge: 

nannten Commiſſar 
zu erſcheinen. SR 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk feinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung jeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechligten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
eigen. 11560 
enjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
nwälte Pohle und Sohatz bier- 
ſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Der Commiſſar des Coneurſes. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kreiſchambeſitzer Joſeph 
Heiniſch gehörigen Beſitzungen Nr. 27 
und 169 Groß⸗Mahlendorf ſollen im 

ege der REN Subhaſtation 

am 22. September 1873, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter in un⸗ 

ſerem Gerichts⸗Gebäude, Seſſions⸗ 

zimmer der II. Abtheilung hierſelbſt 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück Nr. 27 Groß: 
Mahlendorf gehören 9 Hektare 39 Are 
90 Q.⸗Meter, zu Nr. 169 Groß⸗Mah⸗ 
lendorf 3 Hektare 0,3 Are und 50 D.- 
Meter der Grundſteuer unterliegende 
Ländereien, und ſind dieſelben bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 865% % und reſp. 97½¾ 0 Thlr., 
die Beſitzung Nr. 27 außerdem bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 76 Thlr. veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, die neueſten Hypothekenſcheine, 


die beſonders geſtellten Kaufbedin⸗ 
gungen, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau IV. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
17 7 9 werden hiermit 0 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
min anzumelden. 5 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ei 

am 24. September 1873, Bor: 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge: 

richts⸗Gebäude, Seſſions⸗Zimmer 
der II. Abtheilung hierſelbſt 
von dem e Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Falkenberg OS., den 2. Juli 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
(gez) Weils häuſer. 


1 8 
In der Kaufmann Auguſt Baum⸗ 
arten'ſchen Concurs⸗Sache von bier 
ollen 45 zur Concurs⸗Maſſe gebörige 
außenftebende Forderungen im Ga: 
ſammtbetrage von 3989 Thlr. 21 Sgr. 
6 Pf. von dem Auctions⸗Commiſſar 
Naske unter Leitung des unterzeich⸗ 
neten Concurs⸗Commiſſars öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden. Zu 
dieſem Zweck haben wir einen Termin 
auf den 3. Se 1873, Vorm. 


r. 

an unſerer Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 8, anberaumt, und werden Kauf⸗ 
luſtige hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 


geladen, daß bis zum Verkaufstermine 5 


ein Verzeichniß der Forderungen in 
unſerem Bureau III. während der 
Amtsſtunden zur Einſicht ausgelegt 
iſt und die Handlungsbücher bei dem 
Maſſenverwalter Kaufmann v. Einem 
hier eingeſehen werden können. 
Reichenbach / S., d. 18. Auguſt 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſarius des Concurſes. 
(gez.) Zirkel. 


Nachlafß⸗Auction. 
Am 8. September e. Vorm. 9 
ſollen in Nr. 48 Kleinburgerſtraße 


männl. und weibliche Kleidungsſtücke, 


diverſe Meubel und Hausgeräthe, 1 
Stutz⸗Uhr, 2 Doppelflinten, 2 einf. 
Gewehre; um 11 Uhr ein vierſitziger 
Lederplau⸗Wagen, 2 Paar Geſchikre, 
1 Sattel, i Paar Schlittengeläute 
und Riemzeug, gegen ſofortige Zah⸗ 
lung verſteigert werden. [4135] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Cigarren ⸗Auetion. 

Am 10. September e., Vormit 
tags 10 u ſollen im Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäude 14184 

40 Mille Cigarren 
gegen ſofortige Zahlung verſteigert 
werden. 

Der Rechnungsratb Piper. 


Gerichtliche Auction. 

Im Auftrage des Königl. Kreis⸗ 
Gerichts hierſelbſt, ſollen am Don⸗ 
nerstag, den 11. September e., 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Kreis⸗ 
Gerichts⸗Gebäude verſchiedene Möbel, 
ein altes Clavier, ſowie 2700 Stück 
geſchnittene weiße Kaninfelle meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 15511 

Liſſa, den 30. Auguſt 1873. 

Der Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction von Pelzen ꝛc. 
Aus dem Nachlaſſe eines Kürſch⸗ 
ners werde ich Dinstag den 9. Sep⸗ 
tember, Vormittags von 10 Uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab in 
meinem Auctions⸗Saale, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 58, Hinterbaus I. Etage: 
11 Stück neue Nerzpelze, 
ſowie 26 neue Pelze verſchied. 
Gattung, einige Pelzgarni⸗ 
turen ꝛc. 
meistbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 


lung verſteigern. 
6. Hausfelder, 


königl. Auctions » Eommifjarins, 


Albrechtsſtraße 13, 


Lager von 


Gas - Einrichtungen 
werden in meinem 


Albrechtsſtraße 13, und 
entgegengenommen. 


ufruf. 

Am 23., 24. und 30. April c. iſt 
die 145. Auction verfallener Pfänder 
im hieſigen Stadtleihamte abgehalten 
worden. 1078] 

Die Auctionsloſung der verkauften 
Pfänder hat nach Berichtigung des 
Darlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 
koſten einen Ueberſchuß bei folgenden 
Nummern ergeben, und zwar: 

515 dem Jahre 869: 


aus dem Jahre 1870: 
22493. 25477. 25482. 25775. 26278. 
26323. 26562. 27314. 27657. 28135. 
28794. 28881. 29427. 30702. 32412. 
34115. 34463. 34475. 34525. 35036. 
35045. 35362. 35484. 36558. 
aus dem Jahre 1871: 
37222. 37433. 37705. 38261. 38779. 
38949. 39691. 39812. 40089. 40415. 
40619. 40646. 40678. 41133. 
41284. 41380. 41984. 42250. 
42299. 42509. 42635. 42933. 
42948. 42983. 43127. 44215. 
44440. 46293. 49714. 49769. 
50016. 50145. 50175. 50268. 
50307. 50397. 50470. 50505. 
50534, . 50714. 50749. 50764. 
50994. . 51357. 51530, 51602. 
51662. 51898. 51929. 52199. 52247. 
52411, 52413. 52524. 52565. 52671. 
52703. 52791. 52885. 52976. 53009. 
53245. 53256. 53452. 
aus dem Jahre 1872: 
53706. 53821. 53857. 53932. 53992. 
54049. 54148. 54162. 
. 54416. 54807. 54870. 
. 55223. 55561. 55802. 
. 56019. 56075. 56196. 
. 56382. 56431. 56527. 
. 56724, 56755. 56827. 
56907. 57243. 57283. 
57399. 57638. 57703. 
57782 und 57815. ; 
Die betheiligten Pfandgeber werden 
daber aufgefordert, ſich in unſerem 
Stadtleihamte bis ſpäteſtens den 
6. Juni 1874 zu melden und den 
verbliebenen Ueberſchuß gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
zu erheben, widrigenfalls die betref⸗ 
fenden Pfandſcheine mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die Ueber⸗ 
ſchüſſe der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 
Vortheile der hieſigen Armen werden 
überwieſen worden. 
Breslau, den 28. Mai 1873. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ u. Neſidenz⸗Stadt. 


Das hier in Verbindung mit einer 
Fabrik beſtandene einzige 


Wannen⸗Vad 


iſt, da die betreffenden Räumlichkeiten 
zu den Zwecken der Fabrik unentbehr⸗ 
lich geworden ſind, vor Kurzem eine 
gegangen und die baldige Beſchaffung 
eines Erſatzes ein dringendes Be⸗ 


dürfniß. Wir machen Unter⸗ 
nehmer hierauf mit dem Be⸗ 


merken aufmerkſam, daß die Stadt⸗ 
verwaltung bereit iſt, die Neu⸗Anlage 
eines Wannenbades Seitens eines 
Privat» Unternehmens thunlichſt zu 
unterſtützen. 4178 
Görlitz, den 29. Auguſt 1873. 
Der Magiſtrat. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 
Deſterreſchiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Deelarationen. 
oh u. Fuhrmannsfracht⸗ 


tiefe, 

Weg Na 

Sie und Atteſte. 

N Se 
roceß⸗Voll machten. 

Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbniß⸗ 

Bücher. 


FE 
* 
Geſchäfts⸗Verlauf. 
Ein altes flottes und elegant ein⸗ 
gerichtetes Colonialwaaren⸗ ꝛc. Ger 
ſchäft in einer Stadt Niederſchleſtens 
iſt unter günſtigen ee ſo⸗ 


Nähere Auskunft eribeilt Herr G. 
Strohbach, Breslau, Oderſtraße 19. 


> 


40772, 
42244, 
42692. 
43575. 


fort zu verkaufen. 


Feinste Tafelbutter, 


ſtets friſch und rein im Geſchmack, 
empfängt in regelmäßigen Sendungen 


Heinrich Schwarzer, 


Kloſterſtr. 90 a., an der Promenade. 


Ung. Weintrauben, 


tägl. friſche Sendung von 


Fluss- u. Seefischen, 
vorzüglich ſchöne hochrothe 


ioldfische 


empfiehlt am billigſten [2358] 


E. Huhndorf, 


Fluß⸗, Seeſiſch⸗ und Delieateſſen⸗ 
Handlung. 
Schmiedebrücke 22. 

Geräucherte Fleiſch⸗ 
waaren and Backſteinkäſe, 


gute Waare, ſucht zu kaufen, und 
nimmt Offerten mit Preisangabe ent⸗ 
gegen das Commiſſtonsgeſchäft von 
L. H. Eberhardt in Rudolſtadt. 


” 
Flügel u. Pianinos 
Schiedmayer in Stuttgart, 
erz in Paris, NRöniſch in 
resden, Noſenkranz in Dred« 
den, Wittig in Berlin, zu 
Fabrilpreiſen unter Garantie 
in der 14205) 
erm. Ind.⸗Ausſt., 
ing 16, 1. Etage. Raten⸗ 
zahlungen ane en — Ge⸗ 
brauchte Flügel gut und billig 


wieder vorräthig. 


30 Pianinos 
und Stutzflügel, 


vorzügl. in Ten und Spielart, 
unter mehrjähr. Garantie bei 


A. Kohn vorm. Berndt, 
Pianoforte⸗Fabrik u. Handlung 
Ohlauerſtraße 8, 


(Rautenkranz.) [3737] 


(gan 

neu), mit vorzüglicher Mechani 
und edlem Ton ſteht zum Verkauf 
bei Hübner, Lange Holzgaſſe Nr. 2, 
Hof 1 Tr. Guter methodiſcher Flügel⸗ 
Unterricht wird daſelbſt nachgewieſen. 


Ein elegantes Pianino 


Für Gaſtwirthe 


Drehpianinos 


mit 20 Piecen zur Tanzmuſik 
in der [4206 


] 
Perm. Aud Ausſt. 


FEC NONE EEE TER 
BUS Höchfte Preiſe zahlt 1 
W 1. 


für Juwelen, 
Perlen, 
altes Gold und Silber, gl 
und en x] 
un erthümer 
jeder Art [3209] 


Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 2021. 


Geſucht wird eine complette neue 
oder wenig gebrauchte, 30 Pferde 
liegende [4182] 


Dampfmaſchine. 


Offerten nebſt genauer Beſchreibung 
und Preisangabe unter A. Z. Katto⸗ 
witz poste restante, 


Ein ſtarlkes 
122 


Kutſchpferd 
entweder Schimmel od. 
Brauner, mindeſtens 5“ 6“ hoch, 6—8 
Jahr alt, wird zu kaufen geſucht. Of⸗ 
ferten unter G. M. 43 Briefkasten der 
Breslaner Zeitung. 23571 


— 


bei 


Breslau. 


2 
u BEE 


Zu 5 


zu verkaufen. 


Präservaliv gegen Chol 


Seidel & Co., 


5 Eine im beſten Betriebe ſtehende 


Dampf ⸗Säge 


mit großem Holzvorrath und einer holz⸗K e EL 
reichen Gegend, in Galizien, 1˙½ Meile Ein gewandter 
von einer Eiſenbahnſtation entfernt, billig Buchhalter 


Ta. 


erfahrener Buchhalter 


ſucht 
dauerndes Placement in einem größeren 
Haufe, wenn auch auf dem Lande. 
Derſelbe iſt durchaus zuberläßig in 
ver dopp. ital. Buchführung und an 
35960 ſelbſtſtändige Arbeit gewöhnt. [41 96] 
[3596] Gefl. Offerten sub F. 73 poste 


und gewandter Correſpondent, 


restante Rawitſch erbeten. 


Ein Buchhalter, 


24 Jahre alt, militärfrei, der d 


Buchf., Correſpond. und Rechnungs⸗ 
weſen, ſowie Cigarren⸗ und Porzellan⸗ 
Fabrikation vollſtändig firm, noch 
activ, ſucht Stellung pr. 1. Oetbr. c., 


Jam liebſten in einem Fabrik 
anderen größeren Etabliſſement 


3130 Se 
Ein routinirter Ein tüchtiger Reiſender 


mit der Brauche betraut, findet in un 
ſerem Tuch⸗Engros⸗Geſchäft bei 

Salair Engagement. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht 
A. Waldmann & Co., 


tüchtig 


Fur unſere Gamaſchen⸗Fabrik 
wir einen 


Graupenſtr. 5./6. 


en Reiſenden. 


Fachkenniniß erwünſcht. 


opp. 


981 Ein ju 


mächtig, 
Stellung. 


reſpondenz und Buchführung 


Offerten werden unter A. Z. 100 
poste rest. Salzbrunn erbeten. 


Wilh. Huth & Co. 
din Glag. 


Für mein Colonialwaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche ich 14194] 


einen Commis 


Br pr. 1. a 
ren i = 
dem Lande, gleichviel welcher Branche, A. Freude 
und ſind Offerten sub F. T. 20 poste 


nger Mann, der Cor⸗ 


t pr. 1. October c. 
e [1023] 


bobem 
[2345 


ſuchen 
[1031 


Locomotibführer Das Rent⸗Amt. 


thal in Beuthen OS. 


„In der ßerrſchaſt Prilwit bei 


Maſchinenwärter, e i dane 


1012] 
welcher die ſelbſtſtändige Leitung etner 2 Hofverwalter⸗ Stellen 


1 Machine bereits verſehen hat, wird — jede mit 120 Thlr. Gehalt pro 


zum ſofortigen Antritt oder per 15. anno — vacant. Geeignete 
September für eine Dampfmühle in men — wo möglich mililärſtel molle 
der Nähe Breslau geſucht unter F. F. 2 ſich unter Franco⸗ Einreichung ihrer 


poste restante Breslau, [2356] [Zeugniſſe in Abſchrift melden und 
t 


ertheilt nähere Auskunf 


oder examinirte Heizer finden ſuche ich um ſoſor gen Ae cet 


baldige Anſtellung bei der Ober ⸗ 


gen Antritt 


ſchleſiſchen Schmalſpurbahn zu einen Lehrling 5 


und Correſpondent Ein junger Mann, welcher die Eſſen⸗ 


Näheres sub J. S. Poſt Slotwing ft dee de we. 


ſiſchen Sprache erwünſcht. An⸗ 


in Galizien. be e de e er, 

8 Stellen. Anerhieten und ur Geſchaſts ⸗ Fortführung (offen) 3 . 
, Dame 150 | GE 

| Geſuche. bis 200 Thlr. zu nicht zu hoh. Zinſ. 1 Ein „ 1999 Im 
Uruſeattonsprels 124 Ser. die Zeile fl. B. 25 Briefl. b. Best Jet. lüchtiger Verkäufer "Gen, 


verſehen wird als Hauslehrer von 


Ka ee eee e 


Ein Candidat oder Eitzen ins mit, Jap 
in f Student, verſteht, und mit der Führung einer Stellung mit hohem Salair. 


f + großen Haus wirthſchaft vollſt. per⸗ 
evangeliſch, mit guten Empfehlungen traut ift, ſucht Stellung als Stütze 


ndet zum 


ſchaft ſelbſtändig zu leiten überneb- 


Noeldechen, Königl. Amtsrath. Off. unter K. , 44 Brie 


en. H 
; men; wo mögl % Land. Gefl. 
Neuhoff, bei Kreuzburg O. S. fl. unter K. 04 5 au Ein Commis 


Die annonciste Lehrerſtelle für einen 


Ztg. bis 8. d. Mts. 


Speceriſt, der polniſchen Sprache 
und einfachen Buchführung mächtig. 


unverheiratheten wiſſenſchaftlich ge⸗ Eine Kammer jungfer, findet dauerndes 1 


bildeten Herrn, Pharmazeut oder Land⸗ 


um 1. October ſindet in 


D »Geſchäft } 
meinem Damenputz 1021 Nr 


eine tüchtige 


Doͤreetriee 


SE e ee 


ten firm iſt, wird unter günſtigen | Arbeiter. 


äheres au 


ei 


* 
— 


Schweidnitzerſtraße 31, zu erfahren. ſtraße Nr. 10. N 


Nimkau Engagement. 
Beſitzer Guſtav Methner, 


n ed ſofort u engagiren] Salair 500 Thlr., Reigen: 

f Anfragen sub] Franco⸗Offerten sub A. 
k. 4089 durch die Annone.⸗Exp. dert die Annoncen⸗Expedition von als Buchhalter oder Neiſender. 
von Rudolf Moſſe in Breslau, Rudolf Moſſe, Köln, Marzellen⸗ 


Bresla 


ſchleſiens zum 1. October geſucht. 
Gehaltsanſprüche und beglaubigte men volltändig vertraut, ſucht 
eugnißabſchriften bitte zu ſenden 
ber⸗Glogau poste restante v. 
30. 1987] 


Eine Landwirthin 
in geſetzten Jahren, erfahren mit Milch 
und Federpieh, die auch die Küche ver⸗ 
ftebt, findet für Dom. Brandſchütz bei 
Näheres beim 


Buchhalterpoſten, 


— J offen in einem Kölner Oeſtillations⸗ Ein junger Mann, Primaner, 
Eine perfecte Schneiderin, Engros⸗Geſchäft für einen felbitän- | E n j 
welche in allen weiblichen Handarbei⸗ digen, mit der Branche er feine Eau abſolvirt, in demſelben 


791 beför⸗ 


ſofort oder 1. October c. Frauco⸗ 


wirih, welcher Luſt hätte in den An⸗ die feine Wäſche verſteht und fertig Offerten sub D. H. 100 Roſe: bez 


; feifiren kann, und ein Stubenmädchen 
fangsgründen der Naturwiſſenſchaft welches d a6 Reinigen der 0 1 poste restante. 


zu unterrichten, iſt beſetzt. und die Wäſche vorzüglich verſteht, 
Stangen 'ſches Annoncen⸗Bureau, werden für eine Landherrſchaft Ober⸗ 
Carlsſtraße 28. [4202] 


Be tigkeit findet Berückſichtigung. Pol 
Mitte October d. J. bis Oſtern 1874 der Hausfrau ꝛc., auch würde bie: niſche Sprache Bedingung. 
geſucht. Reflectanden wollen ſich mel: felbe die Führung einer großen Wirth⸗ F. M. Hamburger in Kattowitz. 

123681] o ( 


einem Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗ 
2. Geſchäft zum 15. September 5 


Stellung. [23 
Gefl. Off. E. M. 41 Exped. d. Brsl. Zig. 


in junger Mann, welcher mehrere 
Jahre für ein bedeutendes Pro⸗ 
ducten⸗ und Cigarren⸗Geſchäft Mag⸗ Engagement. 
deburgs Schleſien und Lauſttz bereiſt, 
ſucht per 1. October anderweitiges 


ens € t. und erbitiel gefällige) Ohe r⸗ 5 
344) Zanenpienpl. 6, Breslau. Offerten unter Ghiſe fl. f. 0 Ober⸗Kellner⸗Stelle⸗ 


October a. e. oder auch 
Kon früher in meinem Manufactur,— „„“ 
Tuch⸗ und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft Ein junger Mann, mit der Spe⸗ 

cerei⸗, Kurz⸗ und Porzellanwaaren⸗ 
Nur nachgewieſene wirkliche Tüch⸗ Branche betr., der einf. Buchf. mächt., 
ſucht per 1. Oetbr. Stell. Off. unter 
R. O. 5 poste rest. Königshütte. 


Ein junger Mann mit beſten Refe⸗ 
renzen und Zeugniſſen verſehen, 


branche gründlich erlernt hat und 

der polniſchen Sprache mächtig iſt, 

findet pr. 1. October Auſtellung in 
der Eiſenhandlung von 995 1 
Th. Pyrkoſch in Ratibor. 


ür mein Colonialwaaren⸗ und Spe⸗ 
EN ditions ⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen gut empfohlenen jungen 
Mann zum möglichſt baldiges 821 


a. O. 
Wilh. Klosmann. 


ſſucht Stellung in einem Ledergeſchäft. 


eten. 


Gef. Offerten werden sub M. 60 
an die Expedition des Oberſchle⸗ 
per ul, Anzeigers in Natibor er- 

14164 


Ein 


Ein Commis, mit beſten 


tüchtiger Verkäufer und im Maßneh⸗ 


in 


er. anzunehmen. 


poste restante Magveburg. [2365] 
der] Ein junger, gemandter, mit guten 


1 Jahr als Commis und 1% 


einer größeren! 
engagirt zu werden. Auch iſt derſelbe 
nicht abgeneigt, eine Reiſenden⸗Stelle 


Deſtillateur 


be wünſcht in 
deſtillation als ſolcher 


Gefällige Offerten er⸗ 


bitte poste restante Oſterode Oſt.⸗Pr. 
unter Chiffre M. A. 100. [2336] 


Ein pralt. Deſtillateur, 


noch in Stellung, ſucht anderweitiges 


ef. Off. unter E. I. 


100 poste rest. Breslau.. [2353] 


Geſuch. 


Zeugniſſen verſehener Kellner, welcher 
nur in Hotels ſervirt hat, ſucht zum 
Jahr 15. Septbr. oder 1. October andere 
weitige Stellung, ſei es In⸗ oder 
Ausland. Geebrte Prinzipale 12 


11 


Beuthen OS. [1035] 


Maſchinenbau⸗Anſtalt 


und 


von 
A. Grieger in Freiburg in Schl. 
Ein verh., rülſt., zur ſelbſt. Führung 
einer 


fahrener Oekonomie⸗Inſpector, 3 
Jahre alt, ſucht mit ſeiner Frau, einer 
perfecten Wirthſchafterin, Stellung. 
Dieſelben ſind kinderlos und beſitzen 
ute Zeugniſſe. Reflectanten wollen 
dreſſen an O. Schultze in Tamſel 
bei Cüſtrin richten. [1027] 


Deconomie-Beamte, 
praktiſch und theoretiſch gebildet, ber⸗ 
heirathet, ſucht Stellung oder ſeinem 
Stande gemäß eine Beſchäftigung. 
Gute Zeugniſſe, ſowie Anempfehlun⸗ 
gen können nachgewieſen werden. 

Antritt ſofort oder ſpäter. 

Adreſſe A. B. 100 poste restante 
Myslowitz OS. 


‚Sin tüchtiger Gärtner, 

ber die Pflege bon Kalt⸗ und Warm⸗ 

häuſern verſteßt findet bei 60 Thlr. O 

Gehalt ꝛc. zum 1. October angenehme 

Stellung. Meldungen im Stangen⸗ 
chen Annoncen ⸗ Bureau, Carls⸗ 
tafe Nr. 28. [4204] 


Ein Gärtnergehilfe, 


welcher tüchtig in der Topfpflanzen⸗ 
cultur, findet ein ſofortiges Unter⸗ 
kommen in der gräflich Henckel von 
Donnersmarck'ſcheu Gärtnerei zu Carl⸗ 
horf bei Tarnowitz. Ebenſo kann fi) 
ein Lehrling zum baldigen Antritt 
daſelbſt melden. Bedingungen günſtig. 
H. Peisker Kunftgärtner. 


Einen Bedienten, 
berheirathel, gewandt und tüchtig, 
empfiehlt v. G., Major a. D. Offer⸗ 
ten unter y G. 42 an die Expedition 
der Brestiauer Zeitung. 2343 


Ye 
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iniändlsoche Fonds. inländische Eisanbahn-Prieritäte-Obligatlonen, 


ö Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
xs, cons, Anl. 4 104% B. 


St.-Schuldsch. 3 90 5 — 

do. Främ.-Anl. 334 | 127% B. — 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 = = 
do. do. |4%| 99% bz x 
Schles. Pfandbr. 3 81% B. — 
do. nene — 


do. do. 4½ | 99% ba B. 


| 


; > 15 3. —U— 4 — 
d., dss 4 99% B. — 
0s. Ord.-FEIdbr. 50 905 bz . 
Kentenb. Schls. 4 94% G. a 

do, Posener 4 94% nz — 

Schl. Pr.-Hilfsk 4 — Ex 
Schl. Bod.-Crd; | 434 — == 
„Goth. Er.-Pfdbr. 5 — — 


a Ausländische Fonds. 
Amerik. (1882) | 6 en 
40. 11888) 5 FE 
Feronzös. Rente 5 


Il 


Itallen, do. 5 61% B. 61% 8 
Oest. Pap.-Rent. 4 l — 63% B 
5 do, Silb.- Rut. 4% | 66% B. — 

do. Loose i860 — | 92% B. — 
do. do. 1864 — 645 5 87% G 
Hohn. Liga 10.4 B. — 
do. Pfandbr. 4 — 77% B 

d.. — 76% 6 

2uss,-Bod.-Crd.. | 5 89 B. 88 G. 

Türk. Anl. 1865 5 — 50% G. 


inländische Eisenbahn- Stammaoiles sud Stamm- 
Prioritätsaotlen. 


Br. Schw. -Frb. | % 113 B. 
do. neue 5 — 

berschl. Au. C 3 188 G. 
do, Lit. B. — 

do. Lit, D. 

„0. D.-Eisenb. 


en 


5 127 6. 
5. 12875 E. 
5 ir 


tadusirie- und diverse Aotlon, 
Amtl. Cours, | Niehtamt C, 


pu127 548548 N 
Netirungen der von der Handelskammer ernannten Gommlssles 


5 5 94 B. 
6 = 92 B. 

5 — — 

5 — 109 B. 

5 727% be 2 

5 — 80 B. 

5 [204% 6. pu20534 74 02 
5 | 82% bz0. 6% b 
5 126k. 

5 85B. excl. Diy — 
N 6 — 

5 Isa — 

5 Ybz — 
. 90 C. 

5 = 106 B. 

5 102 B. — 

5 m — 
„ 
„ 

5 = 77°& 
Fremde Valates. 5 

90% bz 

95% b = 

9% G. N 

99% B. = 

82 bz et 


Wechsel- Course vom 3. September, 


Amil, Cours, | Nichtamtl. C. | 
Freiburger.... | 4 — — Bresl. Act.-Ges, 
55 99% B. — 5 „ Möbel 
Oberschl. Lit. E. 3 83 B. — do, do, Prior. 
do. Lit, Cu. D. 4 90 % G — do. A,-Brauer, 
do. Lit. F. 4 — — (Wiesner) 
do. Lit. G 4 99774 8 — do, Börgonact. 
do. Lit. H, 44 100 % bz — do, Malzactien 
do. 1869. .... 5 |102% B — do. Spritactien 
Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 
(Wilh.-B.) 4 — — Donnersmhütte 
do. oh. St.-Act. 5 102% B. — Laura hütte. 
R.-Oder-Ufer . 5 102% B. — Moritzhüfte 
r Obs. Eisb.-Bed. 
N Ausländische Eisenbahn , Aotlen. Oppeln Cement 
Oarl-Ludw.-B. 5 — 100 B. Schl. Eisengies. 
Lombarden ... | 5 107% B. | P.u. 107% B. do. Feuewvers, 
Oest. Franz. Stb. 5 — — chl, Gas 
Rumänen St.-A. 5 40% B. — do. Inmob. I. 
Warsch.-Wien. 5 — — o. do. 5 
SER do.Kohlenwk, 
Ausländische Eisenbahu-Prioritäts-Obligatlouen, do. Lebenvers. 
Kasch.-Oderbg.: | 5 — — do, Leinenind. 
Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik 
Obligat. 4 — — do. Zinkh.-Act. 
do. Prier.-Obl, | 4 — — do. do. St.-Pr. 
Mähr. Schles, 811. (V. ch. Fabr.) 
Centr.-Prior. 5 — — Ver, Oelfabrik. 
Bank» Aotlen. * 
Bresl. Börsen- 5 \ 
Maklerbark 4 | — — 20 Fr. Stücke 
do, Cassenver. |4_ | 84 bzg. 84 bzG. Oest, Währt. 
do. Discontob, | & 904390626. | - — “ 3 öst, Bilberguld, 
do. Handels. u. f fremd.Banknot, 
do 1 5 FR 1010 e 9 
* * —— 5 
do. Makl.- V. B. 5 35 ee 
Be 
o. Wechsl,-B, | 4 76% B. — Amsterd, 250 fl. 
Ostd. Bank ... 4 — 734% 6 40 40. 
do; Prod Bk. 5 vr = Belg. Plätze .. 
ED: 4 — 8 0. 12 
Prov.-Maklerb. | 71] 2,27 388 B. London 1 L. Strl. 
Schls, Bankver. | 4 13644 bzG. — Paris 300 Fres. 
do. Bodenerd. 4 — 87 B. do. do. 
do. Centralbk. 5 — 1 — Ib. G. Warsch. 908.-R. 
do. Vereinsbk, 5 = 95% 6. [8% Wien 150 fl. 
Genterz, Credit |5 |145 8. pu 145, % 5 do. do. 


KS. | 140% G. 
M 13975 G. 


k S. — 
2M. — 
an m B. 

5 B, 
2M, — 
8 T. 81% bz 
k S. 90% B. 
M.] 89% 6. 


e 


feiner ! 
Sachſen findet ein junger gebil- 
deter Mann aus guter Familie, der 
3400 Thlr. Penſion zahlen kann, als 


Wirthſchafts⸗Eleve 


4 Aufnahme. Jede nähere Auskunft i 
ertheilt das Stangen'ſche Annoncen⸗ 
Bureau, Carlsſtraße 28. 


& 
. p ] 7. 


chriſtlicher Confeſſion, Sohn achtb 
Eltern, unter günſtigen Bemugungen 
yslowitz. A. Merkel. 


Für mein Poſamentir⸗, 
Weißwaaren⸗ und Pro⸗ 
duetengeſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen Lehr⸗ 
ling bei ſämmtlicher freier 

[867] 


Station. 
Grottkau. 
Ad. Epstein. 


Eiſengießerei 


Zum baldigen Antritt 


meine Deſtillation Jane ich für 


irthſch. befähigter und er: 


[einen Lehrling, 
der d Inil S ig | 
und Sohn Re Alen 11030 


8 
— 
2 
= 
er: 
= KR 
= 
m | 
2 
= 
— 
=> 


Ein [1010] 


Kl. Holzgaſſe nahe 


iſt in 2. Etage eine Wohnung von 4 
Zimmern, Kab., Küche, Entree z., mit 
Waſſerleitung und Cloſet, pr. Mi⸗ 
chaeli zu vergeben durch 2352 
FW. Arndt, Ring 7. 


Verſetzungshalber iſt noch zum 1. 
clober d. J. eine freundliche Woh⸗ 
nung im 2. Stock zu vermiethen. 

Näheres beim Portier Junkern⸗ 
ſtraßſe Nr. 2 123551 


2 
= 
2 
=: 
=: 

= 

= 
—— 
— 

= 


Enn im der Mitte der Stabt |} 
Görlitz gelegenes Parterre⸗ 
Lokal mit 2 Gärten, welches 


ſich zu einer feinen Neftaura« | 
tion oder Conditorei eignet, 
ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei Joh. A. Springer in Gör⸗ 
litz, Nonnenſtr. 15. (4189 


Ein Baden 


nebſt anſtoßender Wohnung, iſt im 
] Friedenſtein'ſchen Gaſthauſe zu Ros⸗ 
Izin, ſofort zu vermiethen und vom 
1. October zu beziehen. [1029] 
Näheres zu erfahren bei 
Nosdzin. Adolph Böhm, 
i Gaſtwirth. 


Ein Laden 


Domaine in der Provinz 


mit Wohnung, auch Keller, zu beim 
[4203] [Gr. Scheitnigerſtr. 16a. [2348 | 


ER 


Preise der Gerealien. 
Feststellungen der "städtischen Marktdeputation 


‚(In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen 
0 pro 100 Kilogramm.) ; ; h 


Waaro feine mittle ordinärs, N 

nn — ä 

Weizen weisser .. 8025—1—— 1 811211 71 — 

do. gelber... | 8221 — - 8 8 — 178 
Roggen Ae 7 620 
Gerste 610—— — 1616-1 — 527 — 

Hafer 5 — -( 424 —— — — 422½/— 
Erbsen 517 -f 6d 


zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen. 


Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Fi. 


Eon 81101-1 8| -| -1] 7] 5| = 

Winter-Rübsen ......... 725 — 7| 5 — 6 20 

Zommer-Rübs en. .- === 4 
1 


Heu 44—46 Bgr, pro 50 Kilogramm. ) 
toggenstroh 10 Thlr. pro Schock à 600 Kilogr. 


Kündigungs - Preise 
für den 5. September. 
Roggen 64%, Thlr., Weizen 88, Gerste 62, Hafer 47%. 
Raps 85, Küböl 20%, Spiritus 24%. 
. ‚Börsennetlz. ven Kartoffel-Spirktus, 
Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 25% l. 26% 6 25 %% 


dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Ber. — Pf. Fr 
dito dito FE 


